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1 Veranlassung und Aufgabenstellung

Die Autobahn GmbH des Bundes plant den Ausbau der BAB 45 zwischen dem Stidkreuz Giel3en
und dem Gambacher Kreuz. Zur Bewaltigung des steigenden Verkehrsaufkommens ist die Ver-
breiterung der Autobahn auf durchgangig 6 Fahrstreifen geplant. Zunachst soll der Abschnitt zwi-
schen dem Gambacher Kreuz und der Talbriicke Langgoéns verbreitert werden.

Weiterhin soll ein Ersatzneubau der Talbrtucke Langgons erfolgen.

Das hiermit vorgelegte Flora-Fauna-Gutachten analysiert und bewertet die gebietsspezifischen
Eigenheiten bezlglich Flora, Vegetation und Fauna und bildet die Grundlagen fir die weiterge-
henden Aussagen des Landschaftspflegerischen Begleitplans (LBP).

Hierflr wurden folgende Untersuchungen durchgefiihrt:

Flachendeckende Erfassung von Fledermausen, Haselmaus, Feldhamster, Schlingnatter
und Zauneidechse

Erweiterte Untersuchungen zur Avifauna im 500 Meter-Untersuchungsraum inkl. flachen-
deckender Revierkartierung, Horsterfassung

Waldstrukturkartierung
Baumhohlenkartierung

Zudem wurde im Frihjahr und Sommer 2010 und 2015 eine flachendeckende Kartierung der
Realnutzung und der Biotoptypen durchgefihrt. Im Jahr 2021 fand zusatzlich eine Verifizierung
der Kartierergebnisse statt. Auch neue Anforderungen nach Umweltschadensgesetz (UmSchG)
werden bericksichtigt, insbesondere die Erhebung von Lebensraumtypen und Anhangll-Arten
aufderhalb von FFH-Gebieten.

2 Allgemeine Bearbeitungsgrundiagen

2.1 Zeitlicher Ablauf

Fur November 2015 war die Abgabe einer vorlaufigen Fassung des Flora-Fauna-Gutachtens vor-
gesehen. Es umfasste die, z. T. vorlaufigen Kartierergebnisse der Biotoptypen, der Tagfalter, des
Feldhamsters und der Haselmaus.

Im September 2016 wurde hiermit die endgultige Fassung abgegeben, die nun auch Ergebnisse
zur Erfassung der tbrigen Artengruppen enthalt: Heuschrecken, Libellen, Amphibien und Repti-
lien, weitere Kleinsauger, Mittel- und Grof3sauger, Fledermause, FlieRgewasserorganismen und
Avifauna.

Im Juli 2021 wurde eine Verifizierung der Biotoptyen im Untersuchungsgebiet durchgefuhrt.
2.2 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes

Der Planungsraum umfasst den Bereich der gesamten Strecke zwischen dem Parkplatz Hardt im
Bereich Langgéns und dem Gambacher Kreuz.
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Der Untersuchungsraum umfasst 300 m beiderseits der A 45, insgesamt 394 ha. In diesem Be-
reich wurden flachendeckend die Biotoptypen erhoben. Die Erfassung der Waldstrukturen wurde
auf die Waldbereiche, in denen potentiell Eingriffe vorgenommen werden - 90m links und rechts
der Strecke - beschrankt und umfasst ca. 38 ha.

Fur die Untersuchung der Artengruppen wurden unterschiedliche Bereiche abgegrenzt, sie sind
in den jeweiligen Kapiteln aufgefihrt.

Fur die Avifauna wird zur Bericksichtigung von Stérwirkungen und der artspezifischen Effektdis-
tanzen ein Untersuchungsraum von bis zu 500 m gewahlt.

2.3 Untersuchungsumfang und -methodik

Samtliche Erhebungen erfolgten auf Grundlage vorhandener Unterlagen (Literaturrecherche) so-
wie der aktuellen Kartierungen, die in der Vegetationsperiode 2015 durchgeflihrt wurden. Die
jeweils angewandten spezifischen Methoden zur Erfassung und Bewertung der untersuchten
Gruppen und Parameter sind in Kap. 4 beschrieben.

2.3.1 Bearbeitung Teil ,,Flora“

Die Bearbeitung des Teilaspektes ,Flora“ umfasst im UG die flachendeckende Beschreibung und
Bewertung von:

e Flachendeckende Erhebung der Biotoptypen
e FFH-LRT nach Anhang | der FFH-Richtlinie
o Biotope gemal § 30 BNatSchG bzw. § 13 HAGBNatSchG

o Erfassung gefahrdeter und seltener Gefalpflanzenarten

Vertiefend wurden folgende Untersuchungen vorgenommen:
e Pflanzensoziologische Untersuchungen an ausgewahlten Standorten

Neben der tabellarischen und textlichen Auffuhrung der Ergebnisse in Kap. 4 (s. Kap. 4.1 und
4.2) werden die ermittelten Biotoptypen, FFH-LRT und gesetzlich geschiitzte Biotope, die Ergeb-
nisse der Waldstrukturerhebung (Waldentwicklungsphasen, Waldalter und relevante Einzelstruk-
turen) sowie die Fundorte planungsrelevanter Pflanzenarten und die Standorte der Vegetations-
aufnahmen auch kartografisch dargestellt (s. Bestandskartensatz 01) und bewertet (Kartensatz
02_Bestandbewertung).

Gesetzlich geschiitzte Biotope

Den gesetzlich geschutzten Biotopen (§ 30 BNatSchG, § 13 HAGBNatSchG) wird unabhangig
von ihrem Zustand und ihren tatsachlichen dkologischen Funktionen mindestens eine hohe Be-
deutung (angelehnt an die Bewertungsmethodik nach KAULE 1991) fir den Arten- und Bio-
topschutz zugeteilt. Als Grundlage zur Einstufung der Biotoptypen als nach gesetzlich geschitzte
Biotope dient die Anleitung zur Hessischen Lebensraum- und Biotopkartierung (HLBK) (Hessen-
forst-FENA 2015).
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Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie

Weiterhin werden alle im Rahmen dieses Gutachtens erhobenen Biotoptypen, die einem Lebens-
raumtyp nach Anhang | der FFH-Richtlinie entsprechen, als solche ausgewiesen. Die Einstufung
als LRT richtet sich nach SSYMANK et al. (1998) und der Anleitung zur Hessischen Lebensraum-
und Biotopkartierung (HLBK) (Hessenforst-FENA 2015).

Auch diese als LRT eingestuften Biotope erhalten generell mindestens eine hohe Bedeutung (an-
gelehnt an die Bewertungsmethodik nach KAULE 1991).

Standardbewertung der Biotoptypen

Die Standardbewertung der Biotoptypen des Untersuchungsgebietes berticksichtigt unter Beach-
tung der regionalen Gegebenheiten den Erhaltungs- beziehungsweise Entwicklungszustand der
Vegetation beziehungsweise die floristische Artenausstattung, die allgemeine faunistische Be-
deutung des Biotoptyps sowie die Vorgaben zum Schutz bestimmter Biotope nach dem Bun-
desnaturschutzgesetz und der FFH-Richtlinie. Lebensraume, deren botanische Wertigkeit von
der faunistischen abweicht, werden jeweils nach der héheren Bedeutung bewertet. Biotoptypen
mit dkologisch vielfaltigen Funktionen sind héher zu bewerten als solche, die nur fir eine Art oder
eine Artengruppe bedeutsam sind.

Die Bewertung der einzelnen Vorkommen der Biotoptypen kann von der an dieser Stelle ange-
gebenen Standardbewertung abweichen, wenn konkrete Besténde als Lebensrdume gefahrdeter
oder streng geschutzter Arten (FFH-Anhang-IV-Arten) beziehungsweise als funktionale Bestand-
teile faunistisch besonders bedeutsamer Lebensraumkomplexe héher zur bewerten sind. Solche
Einzelbiotope sind in der Regel eine Wertstufe hdher ausgewiesen als ihr Standardbiotopwert.

Bewertungsstufen

In einer Bewertungstabelle sind die Biotoptypen des Planungsraumes und deren Standardbewer-
tungen mit Hinweisen zu den berucksichtigten Bewertungskriterien zusammengestellt. Es wird
eine flnfstufige Bewertungsskala zur Bedeutung der Biotoptypen flir den Arten- und Biotopschutz
verwendet. Flachen, die nach faunistischen Artenschutzgesichtspunkten besonders schutzwdir-
dig sind (Lebensraume geschutzter und stark gefahrdeter Arten) oder funktionale Elemente be-
sonders bedeutsamer Lebensraumkomplexe darstellen, werden ggf. eine Stufe hdher bewertet.
Die Bewertung "sehr hoch" wird besonders schutzwiirdigen und gefahrdeten Biotopen zugeteilt,
die sich nach Uberregionalen Mal3staben in hervorragendem Erhaltungszustand befinden.

Als "hoch" bewertet werden FFH-Lebensraumtypen und sonstige schutzbediirftige Lebensraume,
die qualitativ gut entwickelt beziehungsweise gut erhalten sind. Nach § 30 BNatSchG bezie-
hungsweise § 13 HAGBNatSchG geschutzte Biotoptypen erhalten unabhangig von ihrer qualita-
tiven Auspragung beziehungsweise ihres Erhaltungszustandes generell mindestens die Wert-
stufe "hoch".

Die Wertstufe "mittel" geht an halbnatirliche und naturnahe Biotope, die als Lebensraume der
heimischen Flora und Fauna bedeutsam und qualitativ durchschnittlich entwickelt sind sowie an
schutzbedirftige Lebensraume hoher (Stérungs-)Empfindlichkeit, wenn sie qualitativ schlecht
ausgebildet oder erheblich beeintrachtigt sind.

Als "gering" wird die Wertigkeit von naturfernen Flachen eingestuft, denen nach Mafistében des
Arten- und Biotopschutzes untergeordnete Bedeutung zukommt und die keinem gesetzlichen
Schutz unterliegen. Ebenso bewertet werden halbnattrliche Biotope geringer Empfindlichkeit in
schlechter Auspragung.
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"Sehr gering" ist die Standardbewertung fir naturferne Biotope, die als Lebensraume der heimi-
schen Tier- und Pflanzenarten keine oder nahezu keine Bedeutung haben.

Planungsrelevante Arten

Als planungsrelevante Arten werden Pflanzenarten eingestuft, die als wertgebende Arten fir na-
turschutzfachlich wertvolle Biotope relevant fir die Eingriffsbewertung sind und / oder in einem
der nachfolgend aufgefiihrten naturschutzfachlichen Tabellenwerke verzeichnet sind:

e Besonders und streng geschitzte Arten nach dem BNatSchG § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14,
namlich Arten des Anhangs A beziehungsweise B der EG-ArtSchVO sowie Arten des An-
hangs IV der FFH-Richtlinie.

¢ Arten der Roten Liste von Deutschland inklusive Arten der Vorwarnliste
e Arten der Roten Liste von Hessen inklusive Arten der Vorwarnliste
e Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie

2.3.2 Bearbeitung Teil ,,Fauna“
Die Bearbeitung des Teilaspektes ,Fauna“ umfasst die Untersuchung folgender Gruppen:

e Avifauna (Brut- und Zugvogel)

e Amphibien

o Reptilien

e Tagfalter und Widderchen

e Libellen

e Heuschrecken

e Fledermause

o Kleinsauger, speziell Haselmaus und Feldhamster
o Mittel- und Grosssauger

o FlielRgewasserorganismen

Neben der tabellarischen und textlichen Ausfiihrung der Ergebnisse in Kap. 4 (s. Kap. 4.4 bis 4.8)
werden die Fundorte der erfassten Arten sowie Probeflachen und Funktionsraume auch karto-
grafisch dargestellt (s. Karte 2).

Im Folgenden werden die allgemein auf alle untersuchten faunistischen Gruppen zutreffenden
Untersuchungsgrundlagen beschrieben. Sofern davon methodische Abweichungen vorgenom-
men wurden, sind diese im spezifischen Teil des Kap. 4 entsprechend erlautert.

Planungsrelevante Arten
Planungsrelevant sind in der Regel Arten, die eines der folgenden Kriterien erfillen:

o Besonders und streng geschutzte Arten nach dem BNatSchG § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14,
namlich Arten des Anhangs A beziehungsweise B der EG-ArtSchVO, Arten des Anhangs
IV der FFH-Richtlinie sowie alle ,europaischen Vogelarten®“. Abweichend davon werden
bei den Brutvdgeln im vorliegenden Gutachten allerdings nur die bestandsgefahrdeten
Arten als planungsrelevant eingestuft.
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e Arten der Roten Liste von Deutschland inklusive Arten der Vorwarnliste
e Arten der Roten Liste von Hessen inklusive Arten der Vorwarnliste
e Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie

e Arten des Anhangs | der Vogelschutzrichtlinie

Untersuchungen in Probeflachen

Bei den Artengruppen Amphibien, Reptilien, Tagfalter und Widderchen, Libellen, Heuschrecken,
Fledermause, Kleinsauger, speziell Haselmaus und Feldhamster und FlieRgewasserorganismen
wurden die spezifischen Erfassungen malgeblich in ausgewahlten Probeflachen durchgefihrt.
Die Probeflachen wurden nach einer flaichendeckenden Ubersichtsbegehung, in geeigneten
Habitaten flr die jeweilige Artengruppe, festgelegt.

Fur die Artengruppen Tagfalter, Heuschrecken und Libellen wurde die Haufigkeit einer Art
semiquantitativ geschatzt und einer Abundanzklasse in einer flnfstufigen Skala zugeordnet.
Folgende Abundanzklassen wurden unterschieden:

e a = Einzelexemplar

e b =wenige Exemplare (2-5 Exemplare)
e c = mittlere Dichte (6-20 Exemplare)

o d = haufig (21-50 Exemplare)

e e = sehr haufig (>50 Exemplare)

Allerdings ist anzumerken, dass solche Bestandsdichteschatzungen und die angewandten Erfas-
sungsmethoden freilanddkologisch bedingten Schwankungen unterliegen. Ohne Bewertung ihrer
jeweiligen Relevanz sollen hiervon die Wichtigsten genannt werden:

e jahrliche Populationsschwankungen
o Einfluss des aktuellen bzw. langfristigen (jahrlichen) Wettergeschehens

e Zeitpunkt des letzten schweren, ernte- oder kulturarbeitbedingten Eingriffes (Mahd, Be-
weidung, Flachenumbruch) sowohl auf der Flache als auch auf benachbarten Parzellen

e Tageszeit, Jahreszeit (Phanologie)

Faunistische Bestandsbewertung

Die Bestandsbewertung wird fir jede Tiergruppe separat vorgenommen, wobei das in der nach-
stehenden Tabelle angegebene Bewertungsschema in Anlehnung an KAULE (1991) verwendet
wird.
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Tabelle 1: Schema fiir die faunistische Bewertung des UG (nach KAULE 1991)

Bedeutung

S (Schutzwiirdigkeit)

Erlauterung

unvollstandige Tiergemeinschaft; keine Artvorkommen der
Roten Liste oder nur sehr wenige Arten der Vorwarnliste; we-
sentliche Lebensraumfunktionen nur fir wenige, Uberwie-
gend nicht wertgebende Arten

1 geringe Bedeutung

unvollstandige Tiergemeinschaft; wenige wertgebende Art-
2 mafige Bedeutung vorkommen; wesentliche Lebensraumfunktionen nur fur ei-
nige, tberwiegend nicht wertgebende Arten

weitgehend vollstdndige Tiergemeinschaft; mehrere wertge-
bende Artvorkommen und wesentliche Lebensraumfunktio-
3 hochwertig, lokale Bedeutung | nen fiir einige wertgebende Arten; entsprechend bedeut-
same Raume kommen in der Gemeinde beziehungsweise
den umliegenden Gemeinden nur selten vor

vollstandige Tiergemeinschaft; etliche wertgebende Artvor-
hochwertig, regionale Bedeu- | kommen und wesentliche Lebensraumfunktionen fiir wertge-

4 tung bende Arten; entsprechend bedeutsame Raume kommen in
der Region selten vor
vollstandige Tiergemeinschaft; etliche wertgebende Artvor-
kommen und wesentliche Lebensraumfunktionen fir viele
5 sehr hochwertig, mindestens | wertgebende Arten, unter den Arten sind mehrere von uber-

Uberregionale Bedeutung regionaler Bedeutung (z. B. FFH Anhang Il oder IV bezie-
hungsweise VSR 1); entsprechend bedeutsame Raume kom-
men in Hessen nur selten vor
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3 Beschreibung des Untersuchungsgebietes

3.1 Naturrdumliche Lage

Das Untersuchungsgebiet des Flora-Fauna-Gutachtens erstreckt sich tber die Topografischen
Karten (TK25) ,5418 Gielden“ und ,5518 Butzbach®. Das Untersuchungsgebiet zahlt nach KLAU-
SING (1988) zu zwei recht verschiedenen Haupteinheitengruppen. Die Bereiche westlich des
Waldgebietes am Limes gehoéren zur Haupteinheitengruppe ,Westhessisches Berg- und Senken-
land“ (Kennziffer 34). Der betrachtete Streckenabschnitt liegt im Naturraum ,GrofRRenlindener Hu-
gelland® (Kennziffer 348.11) des ,Marburg-Gie3ener Lahntal“ (Kennziffer 348).

Im weiteren Stralienverlauf nach Sudosten in Richtung Gambacher Kreuz schlief3t sich die Haupt-
einheitengruppe ,Rhein-Main-Tiefland“ (Kennziffer 23) an. Die Trasse liegt hier im Naturraum
.Butzbacher Becken® (Kennziffer 234.20) der ,Wetterau“ (Kennziffer 234).

Tabelle 2: Naturraumliche Lage des UG nach KLAUSING (1988)
GroRenlindener Hiigelland
Gliederung Nr. Bezeichnung
Haupteinheitengruppe 34 Westhessisches Berg- und Senkenland
Haupteinheit 348 Marburg-Giefl3ener Lahntal
Naturraum 348.11 Grolenlindener Higelland

Butzbacher Becken

Gliederung Nr. Bezeichnung
Haupteinheitengruppe 23 Rhein-Main-Tiefland
Haupteinheit 234 Wetterau

Naturraum 234.20 Butzbacher Becken

Das Grof3enlindener Higelland ist randlich dem Giel3ener Lahntal (348.10) zugeordnet. Es bildet
hierbei die Schwelle des Marburg-GieRener Lahntals zur Wetterau und bildet zusammen mit dem
Gieliener Lahntal den stdlich am starksten abgesenkten Bereich der Haupteinheit. GielRener
Lahntal und GroRRenlindener Higelland sind praktisch waldfreie Gebiete, von denen letzteres als
Losslandschaft landbaulich der Wetterau sehr nahe steht.

Die Wetterau (234) ist die innerhalb des Rhein-Main-Tieflandes fruchtbarste Losslandschaft und
als nahezu waldfreies Gebiet die ertragreichste Ackerlandschaft Hessens. Die Hohenlagen blei-
ben im Wesentlichen unter 250 m.

3.2 Relief

Das Untersuchungsgebiet liegt am Ubergang vom GroRenlindener Hiigelland zur nérdlichen Wet-
terau-Butzbacher Senke auf Héhen von 200 m bis circa 280 m . NN.
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Das Gelande steigt seicht an bis zu dem bewaldeten Héhenzug zwischen Langgéns und Holz-
heim, auf dessen Ricken der Limes verlauft. Hinter dem Héhenzug fallt das Gelande bis zum
Ostlichen Ende des Untersuchungsraums wieder kontinuierlich auf ca. 200 m ab.

3.3 Geologie

Die Wetterau ist ein Senkungsgebiet zwischen Taunus im Westen, Vogelsberg im Osten und
Untermainebene im Sitiden. Wie die Niederhessische Senke und der Vogelsberg liegt auch die
Wetterau in der norddstlichen Verlangerung des Oberrheingrabens und gehdrt damit zu der
Schwachezone (Mittelmeer-Mjésen-Zone), die in der Tertiar-Zeit eingesunken ist.

Uber das GieRener Lahntal bleibt der Durchgangscharakter der zentralen Senkenzone weiter
Richtung Norden erhalten. Das stark tonschluffhaltige (L6ss) GieRener Becken wird in der Haupt-
sache durch den Basalt des Vogelsberges im Osten und die Grauwacken der GielRener Decke
im Westen begrenzt.

In den Senkungszonen konnten sich machtige Sedimentschichten des Tertidrs ansammeln. Es
handelt sich hauptsachlich um Sande, Tone, Mergel und Kalke.

Auch aus der Quartar-Zeit blieben im Gebiet wegen der abgesenkten Position machtige Sedi-
mentschichten erhalten. Sie bestehen vorwiegend aus L&ss.

Aktuell stellt sich das UG daher als eine ausgepragte Lésslandschaft dar, deren zumeist machtige
Léssdecken als Ausgangssubstrat flr die Bodenbildung dienen (Parabraunerden).

Stellenweise sind in Flielerden basenarme Gesteinsanteile enthalten, die paldozoischen Ur-
sprungs sind und bereits den westlich anstehenden Grauwacken zuzurechnen sind. Aus diesen
Substraten entstehen Béden vollig andersartiger Eigenschaften als tGber Loss.

Im Bereich dieser paldaozoischen Gesteine findet sich norddstlich Langgdns eine ehemalige Ab-
baustatte von Kaolin, welches durch Zersetzung und Umwandlung silikatischer Gesteine (Feld-
spat) entsteht. Es handelt sich um ein in reiner Form weil3es, feines Gestein, welches u.a. zur
Herstellung von Farben und Lacken verwendet wird.

3.4 Schutzgebiete

Im UG wurde im Jahre 2015 die ,Steinkaute bei Holzheim® rechtsverbindlich als Naturschutzge-
biet nach § 23 BNatSchG ausgewiesen (Staatsanzeiger fiir das Land Hessen Nr. 33 vom 10. Au-
gust 2015).

Bei der Steinkaute handelt es sich um einen ehemaligen Steinbruch, der sich nun seit tber 30
Jahren kontinuierlich zu einem kleinstrukturierten Biotop fiir Flora und Fauna entwickelt.

Zweck der Unterschutzstellung ist es, das vielfaltige Lebensraummosaik der Steinkaute aus Still-
und Kleingewassern, Pionierwaldern, Gehdlzen, Basaltschutthalden, Therophytenfluren, Fliel3-
gewassern, Rohrichten und Grunland frischer bis nasser Standorte sowie der verschiedenen Bra-
che- und Sukzessionsstandorte mit inren charakteristischen Tier- und Pflanzenarten zu schitzen,
zu erhalten und durch geeignete Mallnahmen der Pflege und Biotopgestaltung zu entwickeln.
Schutz- und Pflegeziele sind insbesondere die Férderung der Struktur- und Habitatvielfalt des
ehemaligen Steinbruchgelandes einschliellich der dort vorkommenden Reptilien-, Amphibien-,
Insekten- und Vogelfauna.” (§ 2 der o. g. VO).
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4 Bestandsbeschreibung und —-bewertung

Die allgemeinen Grundlagen und angewandten Bewertungsmethoden der Flora und Fauna sind
in Kap. 2.1 dargelegt. In den nachstehenden Methodenkapiteln werden daher ausschlieB3lich je-
weils die spezifischen Erfassungsmethoden der untersuchten Taxa im UG erlautert.

Alle Gelandebegehungen und Freilanduntersuchungen im UG fanden in der Vegetationsperiode
2015 sowie eine Verifizierung der Biotoptypen in der Vegetationsperiode 2021 statt.

41 Biotoptypen (inkl. FFH-LRT und gesetzlich geschiitzte-Biotope) /
Nutzungstypen nach Kompensationsverordnung

4.1.1 Methode

Die Erfassung der Biotoptypen (inkl. der gesetzlich geschuitzten-Biotope) und der FFH-Lebens-
raumtypen erfolgte auf Grundlage vorhandener Unterlagen (Kartierung aus dem Jahre 2010) so-
wie einer in der Vegetationsperiode im Jahr 2015 vollflachigen Kartierung nach dem Schlissel
der Hessischen Kompensationsverordnung (KV) bzw. nach SSYMANK et al. (1997) unter Berlick-
sichtigung der Kartieranleitung zur Hessischen Lebensraum- und Biotopkartierung (Stand Marz
2015) sowie den Hessischen Leitfaden auf einer Gesamtflache von 394 ha (300 m-Untersu-
chungsraum). Dartber hinaus fand 2021 eine Verifizierungskartierung der Biotoptypen in ausge-
wahlten Bereichen statt. Bei Auftreten von Biotoptypen, die sich nicht, bzw. in wesentlichen Merk-
malen unzutreffend einem Standardnutzungstyp (NT) zuordnen lassen, wurde ein neuer NT ge-
schaffen. Diese NT sind in der folgenden Tabelle 3 erlautert.

Die Bewertung wurde entsprechend KV vorgenommen: Fur nicht vorhandene Biotoptypen wurde
ebenfalls gemaf den Vorgaben der KV verfahren.

Grundbewertung Vorhandene Nutzungsstrukturen wurden in die nach der Wertliste vorgesehe-
nen Typen zerlegt, soweit dort ein Punktwert ausgewiesen ist; nicht aufgeflihrte Nutzungstypen
wurden im Anhalt an vorhandene Nutzungstypen ermittelt. Der Bestand wurde entsprechend der
tatsachlichen und aktuellen Nutzungsstrukturen bewertet. Potenzielle Nutzungsmaoglichkeiten o-
der Entwicklungen blieben aulRer Betracht.

Zusatzbewertung In den Fallen der Nr. 2.2.1 bis Nr. 2.2.5 (KV) kénnen insgesamt bis zu zehn
Punkte je Quadratmeter Zuschlag oder Abschlag vergeben werden. Von dieser Mdglichkeit wurde
Gebrauch gemacht, wenn die Grundbewertung die besondere 6rtliche Situation nicht vollstandig,
bzw. fehlerhaft wiedergab. Ziel der Bewertung war es die angetroffenen Nutzungs- und Biotopty-
pen entsprechend den Vorgaben der KV angemessen zu bewerten.
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4.1.2 Bestandsbeschreibung

Im Folgenden werden die erhobenen Biotoptypen dargestellt und falls nétig naher beschrieben.

Tabelle 3: Auflistung von aus der Kompensationsverordnung abgeleiteten weiteren Nutzungstypen

Typ-Nr. | Standard-Nutzungsty- Erlauterung WP nachKV | WP A 45
pen

01.116 Buchenaufforstungen In der KV werden nur Buchenaufforstun- (33 WP, 58 37 WP
nach Kronenschluss (Di- | gen vor Kronenschluss genannt, die unter | WP)
ckungen) 01.116 gefassten Bestande befinden sich

in der Stangenholzphase (nach Kronen-
schluss, entsprechen aber bei weitem noch
nicht einem Buchenwald.

01.123 Bodensaurer oder ther- Es gibt aus naturschutzfachlicher Sicht 55 WP 46 WP
mophiler natirlicher Ei- wertvolle Eichenbestande, die allerdings
chenwald —Auspragung auf Buchenwaldstandorten wachsen. Um
auf Buchenwaldstandor- | sie angemessen bewerten zu kénnen, wur-
ten den sie vom ,Bodensauren oder thermo-

philen Eichenwald* (01.123) abgeleitet und
als ,Auspragung auf Buchenwaldstandor-
ten” (01.123*) um 9 WP abgewertet.

01.170 Laubholzforste einheim. In der KV sind nur Buchen-, und Eichen- (33 WP fiir 35 WP
Arten nach Kronen- aufforstungen vor Kronenschluss aufge- Buchen- und
schluss, Dickungen fihrt. Bei Vorkommen von Laubholzforsten | Eichen auf-

nach Kronenschluss (Stangenholzphase) forstungen vor
wurde dieser Typ vergeben Kroenschluss)

01.171 Laubholzforste einheim. In der KV sind nur Buchen-, und Eichen- (33 WP fiir 30 WP
Arten vor Kronenschluss | aufforstungen vor Kronenschluss aufge- Buchen- und
(Aufforstungsflachen) fihrt. Bei Vorkommen von z.B. Ahorn Eichen auf-

wurde dieser Typ vergeben. forstungen vor
Kroenschluss)

03.130 Streuobstwiese, extensiv, | In der KV sind nur intensiv genutzte Streu- | (32 WP inten- | 41 WP
trocken gepragt obstwiesen oder extensiv genutzte Streu- siv, 50 WP

obstwiesen aufgefiihrt. Die hier vorlie- extensiv)
gende Auspragung ist als maRig extensiv
anzusprechen und werden daher mit die-

sem Typ belegt.

05.245 Graben mit artenarmer Da naturferne Graben nach KV nur mit 7 (7 WP) 18 WP
nitrophiler Saumgesell- WP belegt sind, werden Graben mit unver-
schaft bautem Ufer und begleitendem nitrohilem

Saum mit dieser Einheit belegt.

06.311 MaRig extensiv genutzte In der KV sind nur intensiv genutzte Frisch- | (27 WP inten- | 36 WP
Frischwiesen (Flachland- | wiesen oder extensiv genutzte Frischwie- siv, 44 WP
Méahwiesen) sen aufgefiihrt. Die hier vorliegende Aus- extensiv)

pragung ist als maRig extensiv anzuspre-

chen und werden daher mit diesem Typ

belegt.

Ablagerungen sowie organische Ablage- (14 WP; 16 16 WP

09.290 Industriebrache rungen in der Lgndschaft, Beyvertung lori- WP)

entiert avegetationsarmen Flachen mit ge-
ringem Biotopwert

TNL - Umweltplanung ¢ Raiffeisenstralle 7 « 35410 Hungen

17



Die
Ausbau der A 45 zwischen dem Gambacher Kreuz und der Talbriicke Langgdns ﬁ Autobahn
Flora-Fauna-Gutachten ﬂ D Westfalen

01.112 Mesophiler Buchenwald Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) (LRT
9130)

Die Buchenwalder des Untersuchungsgebietes sind vegetationskundlich als Waldmeister-Bu-
chenwald (Asperulo-Fagetum) anzusprechen. Kennzeichnende Art ist das regelmafig in den Be-
stdnden vorhandene Einblitige Perlgras (Melica uniflora). Oftmals tritt das Flattergras (Milium
effusum) hinzu. Ausbildungen betont frischer Standorte sind durch das Auftreten von Farnen
(Dryoptheris filix-mas und D. carthusiana) gekennzeichnet. Fast alle Bestande sind durch das
Auftreten des Neophyten Kleinblltiges Springkraut (Impatiens parviflora) gekennzeichnet. Teil-
weise erreicht diese Art sehr hohe Deckungsgrade, bis zu 35%.

Typische und gut ausgebildete Bestéande in der Optimalphase finden sich im Westen des UG
sudlich der BAB 45 (Polygon-Nr. 48, 61, 64, 66 und 74) im Waldgebiet ,Hardt“ nordwestlich
Langgdns. Einzelne Bestande sind durch das Vorkommen alter grof3kroniger Buchen besonders
wertvoll (Polygon-Nr. 64). Sie vermitteln stellenweise zu den Hainsimsen-Buchenwaldern (61,
64), dieser Ubergang ist durch das Auftreten der Hainsimse (Luzula luzuloides) und des Schénen
Frauenhaarmooses (Polytrichum formosum) charakterisiert.

Ein weiterer Schwerpunkt der Buchenwalder liegt in dem mittig gequerten Waldgebiet im Osten
von Langgoéns (,,Harde®). Hier finden sich sowohl nérdlich als auch stdlich der A 45 wertvolle
Buchenwaldbestande, die oftmals einen nennenswerten Anteil alter Buchen zwischen 120 und
147 Jahren besitzen. Hervorzuheben sind hierbei der Waldbestand Nr. 99, der zu 90% mit 139-
jahrigen Buchen bestockt ist und die benachbart liegenden Bestande 113/115, die einen Anteil
von ca. 80% 147-jahriger Buchen besitzen.

Aber auch andere Bestande weisen hier bereits Merkmale der Alterungsphase auf (Polygon-
Nr. 66, 74, 112, 121), und sind daher als naturschutzfachlich wertvoll einzustufen. Ein Bestand
ganz im Westen der Waldflache weist randlich sehr alte Buchen und Traubeneichen auf (Polygon-
Nr. 99). Die Bestande stocken in diesem Bereich (,Harde") auf etwas basenreicheren Boden, was
sich in héheren Deckungsanteilen des Einblitigen Perlgrases (Melica uniflora) sowie dem Auftre-
ten des Waldmeisters (Galium odoratum) und der Wald-Segge (Carex sylvatica) zeigt (Polygon-
Nr. 99).

Die sudliche Teilflache dieses Waldgebietes weist ebenfalls wertvolle Buchenwald-Auspragun-
gen auf (Polygon-Nr. Milium effusum 66, 74, 93). Hier finden sich neben den kennzeichenden
Arten Einblitiges Perlgras (Melica uniflora) und Flattergras (Milium effusum) als weitere Arten
des basenreichen Buchenwaldes der Efeu (Hedera helix Polygon-Nr. 83) sowie die Wald-Haar-
gerste (Hordelymus europaeus Polygon-Nr.93). Stellenweise feuchte Bodenverhaltnisse werden
durch Vorkommen der Winkel-Segge (Carex remota) charakterisiert.

Die hier beschriebenen mesophytischen Buchenwalder sind durchgangig gut entwickelt und wei-
sen eine differenzierte Struktur mit Altbaumen auf; sie entsprechen dem FFH-Lebensraumtyp
9130 im Erhaltungszustand B und haben naturschutzfachlich einen hohen Wert.

01.114 Buchen-Mischwald, forstlich iiberformt

Dieser Kartiereinheit wurden Forsten zugeordnet, in deren Baumschicht die Buche (Fagus syl-
vatica) den hdchsten Deckungsanteil besitzt, aber welche sich neben weiteren Laubbaumarten -
meist Traubeneiche (Quercus petraea), aber auch Bergahorn (Acer pseudoplatanus) - durch das
Vorkommen von Nadelgeholzen - Fichte (Picea abies), Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) und Larche
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(Larix decidua) aufweist. Ein Schwerpunkt dieses Wald-Biotoptyps findet sich im Waldgebiet
,Hardt". Kleine Flachen im Gebiet ,Harde“ wurden ebenfalls diesem Typ zugeordnet. Im Bereich
der Waldstrukturkartierung (90m-Untersuchungsraum) wurden ein Buchen-Fichten-Mischwald,
ein Buchen-Fichten-Larchen-Mischwald sowie ein Buchen-Kiefern-Mischwald differenziert.

Die Bestande sind als strukturam einzustufen. Lediglich wenige kleine Teilflachen weisen in ge-
ringem Umfang Strukturen in Form von stehendem oder liegendem Totholz auf.

Vegetationskundlich lassen sich diese anthropogen Uberformten Waldbestande teilweise den
oben beschriebenen Buchenwaldern anschlieen, wobei ein Bestand (Polygon-Nr. 45) durch das
Auftreten der Hainsimse (Luzula luzuloides) als Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) an-
gesprochen werden kann.

01.116 Buchenaufforstungen nach Kronenschluss

Ein kleiner Bestand am Limes in der Teilflache ,Harde“ (800 gm) im Ubergang von der Initial- zur
Stangenholzphase mit dicht gedrangtem Bestand wurde den Buchenaufforstungen nach Kronen-
schluss zugeordnet. Die sparliche Krautschicht weist als Art maRig basenreicher Buchenwalder
das Flattergras (Milium effusum) auf.

01.117 Buchenaufforstungen vor Kronenschluss

Drei junge Waldbestande stellen Initialphasen des Buchenwaldes dar. Neben der Buche (Fagus
sylvatica) tritt vorallem die Kirsche (Prunus avium) als zweite Baumart hinzu. Die Krautschicht
weist keine typischen Waldarten auf, sondern wird durch Arten eutropher Ruderalfluren Brenn-
nessel (Urtica dioica), Giersch (Aegopodium podagraria) und Brombeere (Rubus fruticosus agg.)
gepragt. Die Flachen liegen alle im Waldgebiet ,Harde“ und besitzen einen Flachenumfang von
insgesamt ca. 0,8 ha.

01.122 Eichenmischwald, forstlich liberformt

Als Eichenmischwalder, in deren Baumschicht Traubeneiche (Quercus petraea) dominiert, konn-
ten im Untersuchungsgebiet finf Sekundarwalder auf Standorten potentieller natirlicher Buchen-
walder im Teilgebiet ,Harde” erhoben werden. Die Bestande nehmen eine Flache von 1,35 ha
ein.

Neben der Traubeneiche (Quercus petraea) setzt sich die forstlich gepragte Baumschicht aus
Buche (Fagus sylvatica), aber auch aus Esche (Fraxinus excelsior), Bergahorn (Acer pseudopla-
tanus), Winter-Linde (Tilia cordata) und Nadelgehdlzen zusammen.

Die Krautschicht wird durch Arten der Buchenwalder (Melica uniflora, Milium effusum und Luzula
luzuloides) gebildet.

Ein aufgelichteter Bestand und ein Bestand mit beigemischter Esche (Fraxinus excelsior) weisen
hohe Anteile an Brombeere (Rubus fruticosus agg.) bzw. an Brombeere und Brennnessel (Urtica
dioica) als Storanzeiger auf.

01.123* Bodensaurer oder thermophiler natiirlicher Eichenwald —Auspragung auf Bu-
chenwaldstandorten

Eichenwalder haben als Altholzbestédnde eine hohe naturschutzfachliche Wertigkeit. Vier dieser
Bestande reichen in den 90 m-Untersuchungsraum der Waldstrukturkartierung hinein. Die Baum-
schicht wird durch Trauben- und Stieleiche (Quercus petraea et Q. robur) gebildet. Als Neben-
baumarten treten Buche (Fagus sylvatica), Hainbuche (Carpinus betulus) und Nadelgehdlze auf.
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Eine Strauchschicht ist nur einmal (Polygon-Nr. 102) ausgebildet. Sie setzt sich aus unterschied-
lichen Laubbaumarten zusammen, unter denen der Bergahorn (Acer pseudopatanus) mit 4% do-
miniert.

In der Krautschicht sind neben den Arten des Buchenwaldes (Melica uniflora, Milium effusum) mit
Maigléckchen (Convallaria majalis) und Hain-Sternmiere (Stellaria holostea) oftmals auch Kenn-
und Differentialarten eichendominierter Walder vertreten.

01.127 Eichenaufforstung vor Kronenschluss

Junge Anpflanzungen von Eichen, deren Kronen noch nicht geschlossen sind: Anpflanzungen
und Dickungen. Der Bestand befindet sich nérdlich von Langgdns westlich der unteren Freiflache,
welche diretkt an der A45 liegt.

01.152 Schlagflur, Pionierwald, Naturverjiingung

Zu dieser Kartiereinheit gehéren Schlagfluren, Vorwalder und Waldverlichtungen mit Vegetation
unterschiedlicher Sukzessionsstadien. Sehr junge Kahlschlage weisen oft einen sehr schiitteren
Bewuchs aus Krautern und Grasern auf und sind fur den Arten- und Biotopschutz in der Regel
von geringer Bedeutung.

Altere Kahlschlage und Verlichtungen sind mit krautigen Schlagflurgesellschaften (Epilobietea
angustifolii) und jungen Pioniergehdlzen bewachsen und naturschutzfachlich von mittlerer Wer-
tigkeit. Typische krautige Pflanzenarten der Schlagfluren sind im Untersuchungsgebiet Brombee-
ren (Rubus fruticosus agg.), GroRe Brennnessel (Urtica dioica), Fuchs-Greiskraut (Senecio
fuchsii) und Schmalblattriges Weidenrdschen (Epilobium angustifolium).

Im folgenden Sukzessionsstadium ,Vorwald“ GUbernehmen im Untersuchungsraum ,Waldstruktur-
kartierung“ die Hange-Birke (Betula pendula), Sal-Weide (Salix caprea), und Espe (Populus tre-
mula), Eberesche (Sorbus aucuparia) sowie die Jungpflanzen der Baume des spateren Waldes
die Dominanz und bilden lockere bis dichte Gehdlzbestande und Dickungen (Polygon-Nr. 50 &
53). Beide liegen im Waldgebiet ,Hardt“ im Bereich des alten Kaolin-Steinbruchs nérdlich Lang-
gons.

01.170 Laubholzforste einheim. Arten nach Kronenschluss, Dickungen / 01.171 Laub-
holzforste einheim. Arten vor Kronenschluss (Aufforstungsflachen)

Im Waldgebiet ,Harde” finden sich sowohl Aufforstungsflachen auf Laubgehdlzen als auch Laub-
holzdickungen aus einheimischen Arten, unter den unter anderem die Hainbuche (Carpinus be-
tulus) und der Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) vertreten sind.

01.180 Laubholzforst, naturfern

Als naturferne Laubholzforsten wurden aus Pflanzungen hervorgegangene Waldbestande kar-
tiert, die zumeist kaum Unterwuchs und eine einférmige Struktur aufweisen. Sie befinden sich im
Gebiet ,Hardt“ und werden von der Rot-Eiche (Quercus rubra) dominiert.

01.191 Mittelwald

Ein hochwertiger Mittelwald findet sich im Waldgebiet im Nordwesten des Untersuchungsraums.
Er zeichnet sich durch teilweise sehr alte Eichen aus.
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01.219 Kiefernforst (Sonstige Kiefernbesténde)

An wenigen Stellen finden sich in den Waldungen des Untersuchungsgebietes Forsten aus do-
minanter Wald-Kiefer (Pinus sylvestris). Sie weisen stets eine lichte Baumschicht auf, in der aulRer
der Kiefer Einzelstamme von Buche (Fagus sylvatica), Stiel-Eiche (Quercus robur), Hange-Birke
(Betula pendula) und Hainbuche (Carpinus betulus) vorkommen. Da die Kiefernforsten im Unter-
schied zu den anderen gepflanzten Nadelgeholzforsten einen Uppigen spontanen Unterwuchs
aufweisen, wird ihnen bei hdherem Bestandsalter ein mittlerer Standardbiotopwert beigemessen.

01.227 Fichtenaufforstung vor Kronenschluss / 01.229 Fichtenforst

Fichtenforsten unterschiedlicher Altersstadien sind in beiden Waldbereichen (Harde und Hardt)
des Untersuchungsgebietes verbreitet. Als naturferne Biotope, die nur wenigen heimischen Tier-
und Pflanzenarten als Lebensraum dienen kénnen, sind samtliche Bestande von geringer natur-
schutzfachlicher Bedeutung. Zu grof3en Teilen sind die 2015 im UG Kartierten Fichtenforste auf-
grund von Borkenkéaferbefall mittlerweile Schlagflur gewichen bzw. Aufforstungsflachen.

01.239 Larchenforst (Sonstige Larchenbestinde)

Verteilt in den Waldungen des Untersuchungsgebietes finden sich kleinere Forsten aus Larche
(Larix decidua). Sie sind Uberwiegend artenarm ausgepragt und durchsetzt von Buche (Fagus
sylvatica), Fichte (Picea abies) und Stiel-Eiche (Quercus robur).

01.299 Sonstiger Nadelwald / 01.297 Sonstige Nadelholzaufforstungen vor Kronen-
schluss

Zu dieser Kartiereinheit gehéren im Untersuchungsgebiet Forsten aus Douglasie (Pseudotsuga
menziesii) sowie Nadelmischwalder aus Douglasie (Pseudotsuga menziesii), Larche (Larix deci-
dua), Fichte (Picea abies) und Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), teilweise mit Beimischung von Bu-
che (Fagus sylvatica) und Stiel-Eiche (Quercus robur). Die meisten dieser naturfernen Biotope
sind von geringem naturschutzfachlichem Wert. Darlber hinaus finden sich insbesondere auf
ehemaligen Fichtenstandorten Nadelholzaufforstungen der gennanten Baumarten vor Kronen-
schluss im UG.

02.200 Gebiisch, frischer, basenreicher Standorte
Schlehen-Gebiisch (Prunetalia spinosae)

Gebusche frischer Standorte sind tber das Offenland des Untersuchungsgebietes verstreut. Do-
minante Geholzart dieser Biotope ist stets die Schlehe (Prunus spinosa), daneben kommen Blut-
roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Hasel (Corylus avellana), Hund-Rose (Rosa canina) regel-
maRig vor. Aufgrund ihrer Habitatfunktionen fiir die Fauna haben diese wie auch die anderen
Geholze der waldfreien Bachauen einen mittleren Standardbiotopwert.

02.400 Hecke-/Gebiischpflanzung

Hierzu gehdren gepflanzte Geblische aus heimischen Baumarten, die von mittlerem &kologi-
schem Wert sind.

02.500 Hecke-/Gebiischpflanzung, standortfremd (mit Ziergehélzen) / 02.600 Hecken-
IGebiischpflanzung straBenbegleitend

Im Planungsraum finden sich Geblschpflanzungen mit Ziergeghdlzen wie Schneebeere (Sym-
phoricarpus albus) und Kartoffelrose (Rosa rugosa). Stralienbegleitende Gehodlze wurde langs
der A 45 erhoben.
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03.110 Streuobstwiese, intensiv genutzt / 03.120 Streuobstwiese neu angelegt / 03.130*
Streuobst auf Griinland, extensiv, trocken gepréagt

Im Untersuchungsgebiet wurden wenige und z. T. neu angelegte Streuobstwiesen festgestellt,
die in der Regel Hochstamme von Apfel (Malus domestica) und entweder intensiv genutzte Grin-
landbestande (03.110) oder einen extensiv genutzten Unterwuchs aus maRig artenreichen Be-
stdnden der Glatthafer-Wiese (Arrhenatheretum elatioris) aufweisen (03.130*). Streuobstwiesen
sind nach § 13 HAGBNatSchG geschiitzte Lebensraume mit bedeutsamen Habitatfunktionen flr
die Fauna. lhnen ist generell ein hoher Naturschutzwert zuzuteilen. Bei extensiver Nutzung des
Unterwuchses kann der LRT 6510 Flachlandmahwiesen ausgebildet sein.

03.222 Obstplantagen mit Untersaat

Als intensiv genutzte Bestande mit Hochleistungsobstsorten sind sie nur von geringem 6kologi-
schem Wert.

04.210 Baumgruppe, einheimisch, standortgerecht, Obstbaum

Entlang einer Aufforstungsflache befindet sich entlang des Waldweges ein Vorkommen einer-
standortgerechten, einheimischen Baumgruppen tberwiegend bestehend aus Stiel-Eiche (Quer-
cus robur).

05.212 SchneliflieBende Bache (Oberlauf), Gewassergiiteklasse Il und schlechter

Naturnahe Béache sind pauschal nach § 30 BNatSchG geschiitzte Lebensraume, denen ein ho-
her Standardbiotopwert zukommt.

05.243 Graben naturfern (Naturfern ausgebaute Graben) / 05.245 Graben mit artenar-
mer nitrophiler Saumgesellschaft

Die Graben im Untersuchungsraum sind naturfern ausgebildet und werden von einer artenarmen
Flora begleitet. Sie sind von geringem naturschutzfachlichem Wert.

Naturfern angelegten Graben, die regelmaflig geraumt werden, nur periodisch Wasser fihren
und keinen spezifischen Bewuchs aufweisen, wird ein geringer Biotopwert beigemessen.

05.250 Bach, ausgebaut

Ausgebaute, begradigte und befestigte FlieRgewasserabschnitte des Untersuchungsgebietes ha-
ben gegenitber den naturnahen Bachlaufen erheblich eingeschrankte Habitatfunktionen. Den-
noch sind die naturfernen Abschnitte fir die Fauna (Vogel, Fledermause, Insekten) noch immer
so bedeutsam, dass dem Gewasser auch in diesen Bereichen ein hoher Standardbiotopwert zu-
geordnet wird. Die kleineren naturfernen Bachabschnitte haben dagegen nur eine mittlere natur-
schutzfachliche Wertigkeit.

05.331 Ausdauernde Kleingewasser

Diesem Biotoptyp wurden mehrere Kleingewdsser zugeordnet, welche sich in raumlicher
Néhe zu dem Grubengewdsser im NSG , Steinkaute bei Holzheim‘ befin-
den.05.332 Temporares Kleingewasser

Diesem Biotoptyp wurde ein temporares Kleingewasser zugeordnet, das wahrend der meisten
Zeit des Jahres kein offenes Wasser aufweist. Naturschutzfachlich ist dieses kleine Feuchtbiotop
von mittlerer Wertigkeit.
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05.343 Teich

Dieses Gewasser ist nicht von submersen Gefalipflanzen besiedelt und weder als geschutzter
Biotop noch als FFH-Lebensraumtyp zu qualifizieren. Da dieses Gewasser (das ehemalige Gru-
bengewasser im NSG ,Steinkaute bei Holzheim®) trotz seiner naturfernen Gestaltung fur diverse
wassergebundene Tierarten (Vogel, Fledermause, Amphibien, Libellen) bedeutsam ist, wird ihm
eine hohe Bedeutung fir den Arten- und Biotopschutz beigemessen. Da im Gebiet kein Abbau
mehr stattfindet und daher die Kategorie Grubengewasser, in Betrieb (KV) nicht zutrifft, das Ge-
wasser zudem im Gegensatz zu diesen naturnah ausgebildet ist, wurde diese Kategorie gewahit.

05.410 Schilfréhrichte / 05.430 Sonstige Réhrichte

Zu dieser Kartiereinheit gehéren im Untersuchungsgebiet Dominanzbestéande des Schilfs sowie
des Rohr-Glanzgrases (Phalaris arundinacea), die vor allem auf brachem Feuchtgriinland, an
Graben und Bachufern im Bereich des NSG ,Steinkaute bei Holzheim“ vorkommen. Samtliche
Réhrichte sind nach § 30 BNatSchG geschutzte Biotope und deshalb von hoher naturschutzfach-
licher Bedeutung.

05.440 GrofBRseggenried

Ein GroRRseggenried aus der weit verbreiteten Sumpf-Segge (Carex acutiformis) wurde erhoben.
Groldseggenrieder sind nach § 30 BNatSchG geschutzt und von hoher naturschutzfachlicher Be-
deutung.

05.460 Nassstaudenflur
MadesUR-(Filipendula-)Gesellschaft

Nassstaudenfluren kommen vereinzelt im Untersuchungsraum vor. Bei den meisten dieser Bio-
tope handelt es sich um brach gefallene Feuchtwiesen des Verbandes der Sumpfdotterblumen-
Wiesen (Calthion palustris), auf denen sich im Zuge der Sukzession teilweise Dominanzgesell-
schaften des MadesUR (Filipendula ulmaria) eingestellt haben. Diese sind jedoch aufgrund zu
geringer Grole < 250 m? nicht nach § 30 BNatSchG geschiitzt.

Natlrliche gewasserbegleitende Nassstaudenfluren sind als Bestandteile des naturnahen Fliel3-
gewasser-Biotopkomplexes nach § 30 BNatSchG geschiitzt und entsprechen aulerdem dem
FFH-Lebensraumtyp 6430 ,Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis montanen Stufe®. Sie
sind fir den Arten- und Biotopschutz von hoher Bedeutung.

06.010 Feuchtwiese, intensiv genutzt, beweidet
Sumpfdotterblumen-Gesellschaft (Calthion palustris)

Zu dieser Kartiereinheit werden mit Pferden und Rindern beweidete Feuchtgrinlandflachen ge-
stellt, deren Vegetation infolge der Weidenutzung (Trittschaden) und des Uppigen Stickstoffange-
botes artenarm und schlecht entwickelt ist. Vegetationskundlich gehéren diese Feuchtweiden als
Fragmentgesellschaften zum Verband der Sumpfdotterblumen-Wiesen (Calthion palustris). Typi-
sche Pflanzenarten sind Flatter-Binse (Juncus effusus), Kriechender Hahnfull (Ranunculus
repens), Behaarte Segge (Carex hirta) und Flecht-Straul3gras (Agrostis stolonifera). Die Seggen-
und binsenreichen Bestande sind in besseren Auspragung nach § 30 BNatSchG geschitzt und
naturschutzfachlich hochwertig; den tbrigen Vorkommen wird ein mittlerer Biotopwert zugeord-
net.
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06.210 Intensiv genutzte Frischweiden

Insgesamt liegen drei Weideflachen im Planungsraum, welche teilweise mit Obstbaumen be-
stockt sind. Die Beweidung erfolgt mit Pferden, teils handelt es sich um Mahweiden. Die vorkom-
menden Grindlandgesellschaften frischer Standorte (Ordnung Arrhenatheretalia) sind meist ar-
tenarme Weidelgras-WeilRklee-Weiden (Lolio-Cynosuretum), Rotschwingel-Weiden (Festuca
rubra-Agrostis capillaris-Gesellschaft) oder Fettweiden.

06.310 Frischwiese, extensiv genutzt
Grunlandgesellschaften frischer Standorte (Arrhenatheretalia)

In dieser Kartiereinheit kommen extensiv genutzte Wiesen, Mahweiden und Rinderweiden fri-
scher und wechselfrischer Standorte in dem eher intensiv genutzten Offenland des Untersu-
chungsraums lediglich im Siden von Holzheim im Bereich des Streuobstes vor. Die extensiv
genutzten Frischwiesen werden den Glatthaferwiesen (Arrhenatheretum elatioris) zugeordnet
werden, die dem LRT 6510 ,Magere Flachland-Mahweisen® in gutem Erhaltungszustand entspre-
chen. Bezeichnende Pflanzenarten dieser Bestande sind neben den Assoziationskennarten
Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Wiesen-Pippau (Crepis biennis) und Wiesen-Labkraut (Ga-
lium album) besonders der Wiesen-Salbei (Salvia pratensis), Wiesen-Witwenblume (Knautia ar-
vensis), Wiesen-Glockenblume (Campanula patula), Echtes Labkraut (Galium verum) und Rauer
Léwenzahn (Leontodon hispidus). Die Bedeutung solcher Flachen fir den Arten- und Bio-
topschutz ist hoch.

06.311 Frischwiese, maRig extensiv

Bereits durch Intensivierung tUberformt besitzen diese Bestande einen mittleren Wert fir den Na-
turschutz.

06.320 Frischwiese, intensiv genutzt
Grunlandgesellschaften frischer Standorte (Arrhenatheretalia)

Zu dieser Kartiereinheit gehoren die intensiv genutzten, gedingten und deshalb wichsigen
Frischwiesen mit artenarmer Vegetation der Glatthafer-Wiese (Arrhenatheretum elatioris) oder
Glatthafer-Fragmentgesellschaften (Arrhenatheretalia). Die an Krautern arme Pflanzendecke sol-
cher Fettwiesen wird von hochwichsigen Grasern beherrscht, vor allem Glatthafer (Arr-
henatherum elatius), Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Wiesen-Schwingel (Festuca
pratensis) und Knauelgras (Dactylis glomerata). Bezeichnend sind darlber hinaus Vorkommen
von Stickstoffzeigern wie Stumpfblattriger Ampfer (Rumex obtusifolius) und Wiesen-Kerbel (Anth-
riscus sylvestris) sowie hohe Deckungsanteile von Gemeinem Lowenzahn (Taraxacum officinale

agg.).
Da die Fettwiesen in der Regel nur von wenigen und weit verbreiteten Pflanzen- und Tierarten
als Lebensraum genutzt werden kdnnen, ist ihnen ein geringer Standardbiotopwert beizumessen.

06.920 Griinlandeinsaat
Weidelgras-(Lolium-)/Lieschgras (Phleum-)Einsaat

Hierzu gehdren im Untersuchungsgebiet artenarme Grinlandeinsaaten aus Deutschem Weidel-
gras (Lolium perenne) und Wiesen-Lieschgras (Phleum pratense), die eine naturschutzfachlich
geringe Bedeutung haben.
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09.110 Ackerbrachen mehr als ein Jahr nicht bewirtschaftet

Im UR wurden vier Ackerbrachen erfasst. Je nach Bodentyp und Dauer der Nutzungsauflassung
ist hier ein mehr oder weniger ausgepragter Artenreichtum vorzufinden. Im UR treten auf einzel-
nen Flachen dieses Biotoptyps Zwischenstufen von Ackerbrachen und Ruderalfluren auf.

09.120 Kurzlebige Ruderalfluren (thermophytenreich, konkurrenzschwach)

Kurzlebige Ruderalfluren bestehen hauptsachlich aus ein- und zweijahrigen Pflanzenarten, die
darauf spezialisiert sind, Rohbodenstandorte zu besiedeln. Es kénnen nahrstoffarme Sand- oder
Schotterflachen sein. Haufig handelt es sich jedoch um relativ nahrstoffreiche aufgelassene Fla-
chen im Siedlungsbereich, z. B. Aufschittungen auf Baustellenflachen oder Industriebrachen.

09.130 Wiesenbrache, ruderale Wiese
ruderale Glatthafer-Wiese (Arrhenatheretum elatioris)

Ruderale Glatthaferwiesen kommen im Offenland des Planungsraumes verstreut und meist klein-
flachig vor. Die Vegetation dieser seit etlichen Jahren aus der Nutzung genommenen ruderalen
Wiesen und wiesennahen Ruderalfluren setzt sich in der Regel aus wiichsigen Grasern und Krau-
tern der Glatthaferwiese (Arrhenatheretum elatioris) sowie aus Arten der Ruderalfluren frischer
Standorte zusammen. Artenreiche Ausbildungen sind von mittlerem Wert fir den Naturschutz.

09.130* Wiesenbrachen und ruderale Wiesen - Artenarme Auspragungen

Artenarmen, nitrophytischen Auspragungen wird eine geringe Bedeutung fiir den Arten- und Bio-
topschutz beigemessen.

09.160 StraBenrand (StraBenrander (mit Entwasserungsmulde, Mittelstreifen) intensiv
gepflegt, artenarm)

Der Biotoptyp Strallenrand umfasst artenarme, grasige Rasen, die aufgrund ihrer mehrschirigen
Pflege naturschutzfachlich von geringem Wert fir den Naturschutz sind.

09.210* Ruderalflur, ausdauernd, frisch - Artenarme Auspragungen
Ruderalgesellschaften (Artemisietea)

Ausdauernde Ruderalfluren sind im Planungsraum auf Flachen verbreitet, die seit mehreren Jah-
ren aus der landwirtschaftlichen Nutzung ausgeschieden sind, aulerdem auf gestdrten Béden im
Bereich von ehemaligen Deponien, sowie im Saum von Bachen und Gehoélzen. Dem Biotoptyp
werden die Ruderalfluren frischer Boden zugeordnet, deren Vegetation vor allem aus Pflanzen-
arten der BeifuR-Gesellschaften (Artemisietea) zusammengesetzt ist.

Die meisten Ruderalfluren frischer Standorte tragen Dominanzbestande der Brennnessel (Urtica
dioica). Regelmalig treten in der artenarmen Vegetation au3erdem Brombeeren (Rubus frutico-
sus agg.), Himbeere (Rubus idaeus), Giersch (Aegopodium podagraria), Kletten-Labkraut (Ga-
lium aparine) und Stumpfblattriger Ampfer (Rumex obtusifolius) auf. An den Bachufern und an-
deren betont frischen Standorten kommen Zaun-Winde (Calystegia sepium), Krause Distel
(Carduus crispus) und Drisiges Springkraut (Impatiens glandulifera) hinzu. Auf maRig frischen,
weniger stickstoffreichen Standorten ist die Ruderalvegetation artenreicher. Dort wachst eine
Rainfarn-Beifu3-Gesellschaft (Tanaceto-Artemisietum), die sich durch die beiden namengeben-
den Arten Rainfarn (Tanacetum vulgare) und Gemeiner Beifuld (Artemisia vulgaris) auszeichnet.
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Die ungestorten Ruderalfluren frischer Standorte dienen einigen Tierarten als Flucht- und Fort-
pflanzungshabitate, die meisten werden jedoch nur von weit verbreiteten Arten besiedelt und sind
von geringer 6kologischer und naturschutzfachlicher Bedeutung. Einigen relativ artenreichen Be-
standen wird ein ,mittlerer” Biotopwert zugeordnet.

09.220 Warmeliebende audauernde Ruderalflur meist warmtrockener Standorte

Ruderalfluren warm-trockener Standorte sind im UG auf stillgelegten Flachen und im Randbe-
reich rekultivierter Deponien anzutreffen. Sie haben eine relativ hohe Bedeutung flir Ruderalpflan-
zen mit trockenwarmen Standortanspriichen sowie die daran angepasste Tierwelt. Sie sind ge-
kennzeichnet durch das Vorkommen u.a. der Nickenden Karde (Carduus nutans) und der Mau-
segerste (Hordeum murinum).

10.131 Sukzession in aufgelassenem Steinbruch, dlterer Gesteinsaufschluss

Bei den Biotopflachen handelt es sich um strukturreiches Offenland sldlich der A 45 bei Holzheim
(teilweise inkl. Kleingewasser, Steinbruch, Schilfréhricht) im NSG ,Steinkaute bei Holzheim®. Auf
den Schotterflachen des ehemaligen Grubengelandes haben sich Felsgrusfluren (Sedo-Scleran-
thetea) etabliert. Wahrend es sich bei den wegbegleitenden Gesellschaften um kleinflachige und
artenarme Auspragungen handelt, die vom Scharfen Mauerpfeffer (Sedum acre) gebildet werden,
sind auf den stillgelegten Schotterflachen des Grubengelandes grofflachige Gesellschaften ent-
standen. Bestandbildende Arten sind hier der Scharfe Mauerpfeffer (Sedum acre), der Gew. Nat-
ternkopf (Echium vulgare) und Habichtskrauter (Hieracium div. spec.). An bemerkenswerten Ar-
ten kommen der Mauseschwanz-Federschwingel (Vulpia myuros) und der Haar-Schwingel
(Festuca filiformis) vor. Ubergange zu den warmeliebenden Ruderalfluren zeigen Nickende Karde
(Carduus nutans) und Mehlige Konigskerze (Verbascum lychnitis).

11.191 Acker, intensiv genutzt
Rudimentare Segetalvegetation (Secalietea)

Samtliche Acker im Untersuchungsgebiet werden intensiv konventionell bewirtschaftet und sind
arm an spontaner Segetalvegetation. Die Grenzliniendichte ist zudem niedrig. Ihre Bedeutung flr
den Arten- und Biotopschutz ist gering.

11.211 Einzelgarten in der Landschaft

Die Garten und gartnerisch gepflegte Anlagen im Untersuchungsgebiet sind naturfern bis mafig
naturnah hergerichtet und weisen zumeist ein Gartenhauschen oder eine Hutte auf. |hr Biotopwert
ist gering.

11.225 Extensivrasen
Frischwiesen-Gesellschaft (Arrhenatheretalia)

Extensiv gemahte Grunlander sind ein wertvolller Rickzugsraum fir Pflanzen und Tiere im Sied-
lungsbereich. Sie besitzen daher einen mittleren Biotopwert.
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Sonstige Biotoptypen

Nachfolgend sind weitere im Untersuchungsgebiet festgestellte naturferne Lebensraume aufge-
listet, die keiner Beschreibung bedtirfen, da sie keine spezifische Vegetation aufweisen und von
geringem bis sehr geringem Biotopwert sind.

09.290 Industriebrache

10.430 Schotterhalde, Abraumhalde [...] vegetationsfrei

10.510  StraBe, asphaltierter Wirtschaftsweg, vegetationsfrei

10.520 Nahezu versiegelte Pflaster

10.530 Schotterweg, Schotterplatz, rudimentare Trittrasenvegetation

10.610 Feldweg, bewachsen, rudimentare Frischwiesenvegetation, Trittrasen
10.620 Waldweg, bewachsen, rudimentare Frischwiesenvegetation, Trittrasen
10.710 Gebaude (Dachflache), vegetationsfrei

10.720 Dachflache extensiv begriint

4.1.3 Bestandsbewertung Biotoptypen

Die Bewertung der im UG klassifizierten Biotoptypen ist in der zuvor erfolgten Bestandbeschrei-
bung bereits integriert. In der nachfolgenden Tabelle 5 sind die im 300 m-Gesamtuntersuchungs-
raum vorkommenden Biotoptypen aufgelistet. Sie sind einem Standardnutzungstyp mit entspre-
chenden Bewertungen nach Kompensationsverordnung zugeordnet. Da die Auspragung variie-
ren kann, ist bei einigen Biotoptypen eine Spanne der Wertpunkte sowie zwei Felder fir die Ge-
samtbewertung vergeben.

Einige Biotoptypen kdnnen gesetzlich pauschal geschitzt sein oder einem Lebensraumtyp
(LRT) nach Anhang | der FFH-Richtlinie entsprechen. Wahrend die Biotoptypen sich pauschal
einem gesetzlichen Schutz zuordnen lassen, sind fur eine Bewertung als LRT besondere Bedin-
gungen zu erflllen, daher ist der entsprechende LRT in der Tabelle in Klammern gesetzt. Die
konkrete Einstufung als LRT ist in den Karten zum Gutachten dargestellt.

In den Bewertungskarten ist die konkrete Einstufung der Biotoptypen und Waldbestande nach
der folgenden Tabelle dargestellt:

Tabelle 4: Gesamtbewertung der Biotoptypen und Waldbestinde

Sehr hoch - sehr naturnahe BTT
Hoch

Mittel
Gering

Sehr gering - stark anthropogen gepragte BTT

Die nachstehende Tabelle liefert einen zusammenfassenden Uberblick. Weitere Bewertungspa-
rameter wie Haufigkeit/Gefahrdung des Biotoptyps, Wiederherstellbarkeit und Bedeutung flr
den Naturschutz sind aufgefihr
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Tabelle 5: Bewertung der im Untersuchungsraum (300 m) vorkommenden Biotoptypen:

1
- — —
- o™
Z K] = LS o _ o = £ o
T = < = o < += ¥ c = = c
T QT c Qo 3 < = b = S 3 =] T g
52 > mx D o 5= o °, 20 c 3
S ® 2 £EDc o 0 s 2 3 =85 559 o t
o) c Oc £ O &g T L o 8 0 5 X 35 5 £ © 99
S SEC &9 58 % 273 ® 5 T £ 5 oL & g< | 3¢
il g —— " —
o hRc S c 2To = om w w = miEz o= o X
; - zerstreut / is- -
01.112 Mesophiler Buchen 64 > sehr Igngfrls 9130 hoch — sehr hoch - sehr hoch 31,29
wald geféhrdet tig hoch
. : . . 0,22
Buchen-Laubmisch- verbreitet / mittel- bis . .
01.114 41 . . L - mittel mittel
wald, nicht gefahrdet langfristig
Buchenaufforstungen Kurz-. bis
01.116 nach K_ronenschluss 37 - mittelfristig - gering gering 0,08
(Dickungen)
Buchenaufforstungen I . .
01.117 vor Kronenschluss 33 - kurzfristig - gering gering 0,25
i i 4 haufig / -
01.122 | Eichenmischwalder, | _ 9 lang- sehr - mittel mittel 1,27
forstlich Uberformt nicht gefahrdet langfristig
Bodensaurer oder
thermophiler natirli- haufia /
01.123* | cher Eichenwald — 46 | hadhg jang- sefr - mittel mittel 11,95
Auspragung auf Bu- nicht gefahrdet g 9
chenwaldstandorten
Eichenaufforstung vor I . .
01.127 Kronenschluss 33 - kurzfristig - gering gering 0,62
Schlagflur, Pionier- verbreitet / kurz- bis mit- ) .
01.152 wald, Naturverjiingung 82 nicht gefahrdet telfristig ) gering mittel 3,81
Laubholzforste ein-
i - haufig / ittel- bi
01170 | heim- Arten nach Kro- | 4 _ nag mittel- bis - mittel mittel
nenschluss, Dickun- nicht gefahrdet langfristig 023
gen )
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Laubholzforste ein- hufia /
01.171 heim. Arten vor Kro- 30 .au 19 ) m|tte|-_ b_|s i} mittel gering
nenschluss (Auffors- nicht gefahrdet langfristig 0.10
tungsflachen) ’
Laubholzforst, natur- haufig / kurz- bis mit- ) .
01.180 forn 33 nicht gefahrdet telfristig - gering gering 1,57
. selten
01.191 Mittelwald 56 . - 1,88
gefahrdet
verstreut / ittel- bi
01.219 Kiefernforst u |- ! mittel- bis - | mittel mittel 6,55
nicht gefahrdet langfristig ’
Fichtenaufforstung vor haufig / - i )
01.227 Kronenschluss 26 nicht gefahrdet kurzfristig - gering gering 0,04
01.229 Fichtenforst 24 haufig / mittel- bis - gering gering 7,29
‘ nicht gefahrdet langfristig ’
Sonstige Larchenbe- haufig / mittel- bis ) .
01.239 stande 27 nicht gefahrdet langfristig - gering gering 1,97
Sonstige Nadelholz- haufig / den
01.297 aufforstungen vor Kro- 26 ) 9 . Im|ttef|_ b_|s - gering gering 026
nenschluss nicht gefahrdet angfristig )
01.299 Sonstiger Nadelwald 27 verbreitet / mittel- bis erin erin 1,44
. i wi L - i i
g nicht gefahrdet langfristig gerng gerng ’
Trockene bis frische, b }
i 2 itet
02.200 basenreiche, voll ent 41 | VOTTEE mittelfristig - | mittel mittel
wickelte Gebiische, nicht gefahrdet 4,04
Hecken ’
- ¥ - verbreitet /
02.400 ZHj:ge /Gebuschpflan 27 nicht gefahrdet mittelfristig - gering -mittel | gering - mittel 0,06
i
Hecken-/Gebusch- verbreitet / mittel- bis ‘ ‘
02.500 pflanzung (standort- 23 ) . lanafristi - gering gering 035
fremd, Ziergeholze) nicht gefahrdet giristig ’
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Hecken-/Gebusch- b }
- itet ittel- bi
02.600 pflgnzung (straﬂ_)enbe 20 v?r rei e" m|tte|_ b_|s } } gering gering
9'?‘:\7{1? IUStW-;fm(;ht nicht gefahrdet langfristig 29,37
auf Mittelstreifen
Streuobstwiese inten- serstreut mittel- bis
03.110 siv bewirtschaftet 32 - e § - hoch hoch
iy gefahrdet langfristig 3,86
(mehrschrig)
i zerstreut / ittel- bi
03.120 Streuobstwiese neu 23 . ! m|tteI‘ b.IS i} mittel mittel 0,09
angelegt nicht gefahrdet langfristig
Streuobst auf Grun- zerstreut / mittel- bis
03.130* land, extensiv, trocken 41 . e § - hoch hoch
geprigt gefahrdet langfristig 1,79
Obstplantagen mit Un- zerstreut / mittel- bis i i ) )
03.222 tersaat 23 nicht gefahrdet langfristig gering gering 0,57
Baumgruppe, einhei- verbreitet / e
04.210 misch, standortge- 33 ) . m|tte|_ b_|s - - mittel mittel 013
recht. Obstbaum nicht gefahrdet langfristig ;
SchnellflieRende Ba- |
- treut i i _
05.212 che (Oberlauf), Ge 47 | 2OTSRLY nicht wieder § - |sehrhoch | sehrhoch
wasserguteklasse Il nicht gefahrdet herstellbar
und schlechter 9 0,33
05243 | Graben, naturf 7 |verbreitet/ kurzfrist i i 0,01
. raben, naturfern ) . urzfristi - - erin erin
nicht gefahrdet 9 gering gering ’
05246 | Geméhte Grab g3 | verbreitet/ kurzfrist i i 0,03
. emahte Graben urzfristi - - erin erin
nicht gefahrdet 9 gering gering ’
verstreut o _ _ 0,18
05.250 Bach, ausgebaut 23 ) . mittelfristig - (3260) | mittel - hoch mittel -hoch
nicht gefahrdet
05.331 Qggg:;’emde Kleinge- | 55 | selten zgh”angf”s' §Ve’z'2:g:“95' (3150) |sehrhoch | sehr hoch 0,08
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5 inge- treut “mittel-
05.332 temporares Kleinge 47 |V kurz-mittel ; (3270) | mittel mittel - hoch 0,01
wasser nicht gefahrdet fristig
verstreut / -mittel- -
05.343 Teich 25 | ! kurz-mittel- | § Verlandungs- | - 315, | ittel mittel — hoch 1,93
nicht gefahrdet fristig zonen
. selten . L )
05.410 Schilfréhrichte 53 . mittelfristig § - mittel-hoch hoch 1,14
gefahrdet
. s selten . L ) )
05.430 Sonstiges Réhricht 53 . mittelfristig § - mittel mittel - hoch 0,01
gefahrdet
. selten . . :
05.440 Grolseggenried 56 . mittelfristig § - mittel hoch 0,02
gefahrdet
verstreut /
05.460 Nassstaudenflur 44 ) . kurzfristig (8) (6430) | mittel mittel
nicht gefahrdet 0,14
Intensiv genutzte verstreut e . ) .
06.010 : 27 mittelfristi - mittel ering-mittel 2
Feuchtwiesen regional gefihrdet g § gering 0.0
Intensiv genutzte haufig/ - ) .
06.210 . ? 21 kurzfristi - - erin erin 89
Frischweiden nicht gefahrdet 9 gering gerng 0,
i i i verstreut /
06.310 Frischwiese, extensiv 44 X langfristig . (6510) | hoch hoch 0,69
genutzt gefahrdet
MaRig extensiv ge-
i i verstreut
06.311 nutzte Frischwiesen 36 ) ) langfristig . (6510) | mittel mittel
(Flachland-Mahwie- regional gefahrdet 3,16
sen) ’
Intensiv genutzte verbreitet mittel-lang- ) . ) .
06.320 Frischwiesen 27 nicht gefahrdet fristig - - gering — mittel | gering-mittel 9,50
verbreitet /
06.920 Grinlandeinsaat 16 kurzfristi - - erin erin
nicht gefahrdet 9 gering gering 2,53
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Ackerbrachen mehr
treut /
09.110 als ein Jahr nicht be- 23 v.ers red . kurzfristig - gering gering 2,37
wirtschaftet nicht gefahrdet
Kurzlebige Ruderalflu- hufia /
ren (thermophyten- autlg . ) . .
09.120 reich. konkurrenz- 23 nicht geféhrdet kurzfristig gering gering 0,10
schwach)
Wiesenbrache, ru- verbreitet / kurz- bis mit- . )
09.130 derale Wiese 39 nicht gefahrdet telfristig - gering mittel 0,02
Wiesenbrachen und
N ruderale Wiesen - Ar- verbreitet / L ] ‘
09.130 tenarme Ausprigun- 29 nicht gefahrdet kurzfristig - gering gering 4,75
gen
haufig / . . .
09.160 StraRenrand 13 nicht gefahrdet kurzfristig - Sehr gering Sehr gering 15,26
Ausdauernde Ruderal-
. fluren meist frischer haufig / - . ,
09.210 Standorte - Artenarme 39 nicht gefahrdet kurzfristig - gering mittel 0,94
Auspragungen
Warmeliebende aus-
09.220 dauerngje Ruderalflu- 36 zer§treut kyrz_-mlttel- . mittel mittel-hoch
ren meist trockener gefahrdet fristig 0.84
Standorte ’
Erde, Ablagerung, or- haufig / - i ) ) .
09.290 ganisches Material 16 nicht gefahrdet kurzfristig gering gering-mittel 0,16
I‘Sukzessiogtin_agfger; ol (8150
10.131 assenem sSteinbruch, 32 | haufig bis gefahrdet | o ang” 8220 | mittel mittel-hoch
alterer Gesteinsauf- fristig 1.36
schluss 8230) ’
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Schotterhalde, Ab- 023
raumhalde, Abbruch- ’
material von Gebau- L . .

10.430 den, abgedeckte De- 14 kurzfristig - gering gering
ponie (ohne nennens-
werte Vegetation)
Stral3e, asphaltierter e . .
10.510 Wirtschaftsweg 3 kurzfristig - sehr gering sehr gering 34,23
Nahezu versiegelte o . .
10.520 Fléichen, Pflaster 3 kurzfristig - sehr gering sehr gering 0,01
Schotterweg, Schot- . i} sehr gering R
10.530 terplatz 6 kurzfristig bis gering sehr gering -gering 2,91
10.610 Feldweg, bewachsen 21 kurzfristig - gering gering 5,00
10.620 Waldweg, bewachsen 21 kurzfristig - gering gering 3,00
10.710 Gebaude (Dachflache) 3 kurzfristig - sehr gering sehr gering 0,09
Dachtlche oxensi 00019
10.720 Fundam’ente (ohne 19 kurzfristig - gering gering
Pflege, Sukzession)
11.191 Acker, intensiv genutzt 16 kurzfristig - gering gering 163,82
Einzelgarten in der mittel- bis . . .
11.211 Landschaft 14 -19 langfristi - gering gering-mittel 1,39
Extensivrasen, Wie-
sen im besiedelten mittel- bis . .
11.225 Bereich (Rasenflachen 21 langfristig ) gering gering 0,05
alter Stadtparks)
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4.2 Waldstruktur

4.21 Methode

Die Erfassung der Waldstruktur erfolgte parallel zur Biotoptypenkartierung auf einer Teilflache
von ca. 38 ha. Erhoben wurden folgende Parameter:

e Schatzung der Baumarten und —anteile

Baumarten- und ihre Anteile spiegeln sich in den Biotoptypen wieder. Buchen- bzw. Eichenwald-
biotoptypen besitzen einen Anteil von zumindestens 75% der Hauptbaumart also hier Buche oder
Eiche. Mischwalder besitzen mehrere bestandbildende Baumarten, keine Baumart erreicht 75%.
Die Deckungsanteile wurden geschatzt.

e Bestimmung der Altersklasse bzw. Waldentwicklungsphase

Tabelle 6: Bestimmung der Waldentwicklungsphase — Definition der Phasen

Kiirzel Beschreibung BHD* = Alter Buche
P Initialphase igﬂgg;‘g?;éﬁm% Aut- <7cm ~< 20 Jahre
SP Stangenholzphase Stangenholz 7-13cm 20 bis 40
OPJJ | Junge Optimalphase | Geringes Baumholz 13-25cm 40 bis 60 Jahre
OPJ Optimalphase Schwaches Baumholz 26-35cm ~60 bis 80 Jahre
OPS Spate Optimalphase | Baumholz 36-49 cm ~80 bis 100 Jahre
AP Alterungsphase Starkholz 50-70(80) cm =~> 100 Jahre
AAP Altholzinsel Sehr starkes Holz >70(80) cm =~ 160 Jahre

BHD*: Brusthdhendurchmesser

e Erfassung von Hohlen und Totholz (stehend/liegend) und Spalten/ Habitatbaumen
Schatzung des Totholzanteils nach der folgenden Tabelle:

Tabelle 7: Der Bestimmung von Totholzanteilen zugrunde liegende Berechnung von Festmetern

@ Stammdurchmesserin | Rauminhalt m® pro | Stammlénge pro 1
cm 1 m Stammlénge m® Rauminhalt
10 0,01 128
20 0,03 32
30 0,07 14
40 0,13 7,7
50 0,19 5,18
60 0,28 3,5
70 0,38 2,59
80 0,5 2
90 0,64 1,56
100 0,78 1,2
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e Vorkommen von Schlagfluren, Erfassung von Waldinnen- und -auRensdumen

Erfassung von Schlagfluren und Waldinnen- und AuRensaumen erfolgt Uber die Erfassung der
entsprechenden Biotoptypen (z.B. 01.150 ff., 09.100 ff. und 09.200 ff. etc.)

e Auspragung von Kraut-, Strauch- und Baumschicht, Deckungsgrad

Je Bestand werden Anmerkungen zu Deckungsgrad und Pflanzenartenvorkommen je Schicht
vorgenommen.

e Bestandsdichte
Eine Kurzcharakterisierung des Bestandes wurde vorgenommen

Die Ergebnisse der Waldstrukturkartierung sind - soweit kartografisch umsetzbar - in der Be-
standskarte dargestellt:

¢ Waldbiotoptyp und weitere Biotoptypen im Wald
o Waldentwicklungsphasen
o Flachen WA 1 bis WA 15 mit hohem Waldalter gemaR Tabelle 8

e Strukturen: Totholz (stehend/liegend), Habitat- und Héhlenbaume, Horstbaume

Daten zur vegetationskundlichen Auspragung der Waldgesellschaft finden sich in der Biotopty-
penbeschreibung, Kap. 0, Informationen zu Waldalter, Auspragung von Kraut- Strauch- und
Baumschicht finden sich im folgenden Kapitel 4.2.2. Im Anhang befindet sich weiterhin eine Uber-
sichtstabelle mit den Gelandedaten.

4.2.2 Bestandsbeschreibung
Baumarten und -anteile

Baumarten- und ihre Anteile spiegeln sich in den Biotoptypen wieder. Buchen- bzw. Eichenwald-
biotoptypen besitzen einen Anteil von mindestens 75% der Hauptbaumart also hier Buche oder
Eiche. Als Mischbaumarten sind im Untersuchungsraum ,Waldstrukturkartierung“ in den Buchen-
waldern Trauben-Eiche (Quercus petraea), aber auch Hainbuche (Carpinus betulus) vertreten. In
den Eichenwaldern neben der Buche besonders auch die Hainbuche (Carpinus betulus).

Altersklasse - Waldentwicklungsphase

Naturschutzfachlich sind Waldbestande ab einem gewissen Alter als wertvoll einzustufen. Bei der
Buche spielen hierbei Bestande alter als 120 Jahre eine Rolle, da zu diesem Zeitpunkt altersbe-
dingte Reifungsprozesse beginnen. In der Forstwirtschaft findet zu diesem Zeitpunkt oftmals eine
Endnutzung der Bestande statt, deshalb sind altere Buchenwalder im Forst eher selten. Ab die-
sem Alter kommen die Bestande langsam in die Alterungsphase und bilden wertvolle Strukturen
der Alterungsphase aus. Ab 160 Jahren handelt es sich bereits um ausgepragte Altholzinseln mit
ausgepragtem Strukturreichtum.
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Eichenwéalder kommen ab einem Alter von 150 Jahren in ein Alter, in dem sich naturschutzfachlich
wertvolle Strukturen verstarkt ausbilden, mit 200 Jahren handelt es sich um einen Alteichenbe-
stand, der sich vollstandig in der Alterungsphase befindet.

Mit zunehmendem Eintreten in die Alterungsphase findet sich verstarkt Totholz in stehender und
liegender Form, der Anteil an Habitatbaumen (H6hlen, Spalten, Rindentaschen) nimmt zu. Auch
die horizontale und vertikale Diversifizierung nimmt durch das Auftreten von altersbedingten Be-
standeslucken deutlich zu.

Tabelle 8: Waldalter (J.) und -anteil alter Buchen- und Eichenbestande nach Forsteinrichtung: Auf-
gefiihrt sind Besténde, die nennenswerten Anteile (farbig) alter Buchen und Eichen auf-
weisen. Hellgriin sind die Flachen im Bereich der ,,Harde* 6stlich Langgéns und dunkel-
griin die Bestande im Bereich der ,,Hardt“ nordwestlich Langgéns dargestellt

Baumart Buche
Waldalter > 120 Jahre (J.) > 160 Jahre (J.)
WA 1/89263: 139 J. ca. 90 % des Be- | 1 4/ 108736: 203 J. Einzelbaume
standes FI. 5 Flst. 33
FI.6 Fist. 10 ' '
WA 3/102640: 129 J. ca. 23 % des Be- | WA 5/128592: 163 J. ca. 25% des Be-
standes standes
FI. 9 Flst. 13, 14, 17 Fl. 6 Flst. 6
WA 7 / 141602: 147 J. ca. 80% des Be- | WA 8 /161342: 177 J. ca. 8% des Be-
standes standes
Fl. 8, Flst. 3, 15 Fl. 5 Flst. 33
WA 9/181015: 123 J. ca. 25% des Be-
standes
Fl. 9, Flst. 15, 16, 17
WA 10/ 194033: 121 J. ca. 25% des
Bestandes
Fl. 8, Flst. 3, 15, 16
WA 11/ 194039: 121 J. ca. 30% des
Bestandes
FI. 9 Flst. 15, 16
WA 12/ 207167: 120 J. ca. 45% des
Bestandes
FI. 9 Flst. 15
WA 13/ 220154: 142 J. ca. 40% des
Bestandes
Fl. 8 Flst. 3, 15
WA 14/ 246428: 135 J. ca. 5% des Be-
standes
Fl. 9 Flst. 15, 16
Baumart Eiche
Waldalter > 150 Jahre (J.) > 200 Jahre (J.)
WA 2/89185: 183 J. ca. 30% des Be- | 1 4/ 108736: 203 J. Einzelbiume
standes FI. 5 Flst. 33
F1.8 Flst. 15 | |
WA 5/ 128592: 163 J. ca. 25% des Be- | WA 6 /135190: 203 J. Einzelbdaume
standes FI. 5 Flst. 33
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Baumart Buche

Waldalter > 120 Jahre (J.) > 160 Jahre (J.)
Fl. 6 Fist. 6
WA 8 /161342: 177 J. ca. 30% des Be- WA 15/253010: 204 J. ca, 2 % des Be-
standes FI. 5 Flst. 33 standes FI. 5 Flst. 33

Bestande mit nennenswertem Anteil alter Buchen und Eichen finden sich besonders im Bereich
des Waldgebietes ,Harde®, dort sowohl nérdlich und sidlich der A 45. Sie entsprechen im Falle
der alten Buchenwalder dem Biotoptyp ,Mesophiler Buchenwald/Waldmeister-Buchenwald
(01.112)", im Falle von Eichen-Buchen-Mischwaldern und Eichenmischwaldern dem Biotoptyp
.Naturschutzfachlich wertvoller Eichenbestand auf Buchenstandorten (01.124)".

Die Bestande WA 3, WA 5 und WA 12 liegen auRerhalb des Untersuchungsraums ,Waldstruktur-
kartierung® im allgemeinen Untersuchungsraum. Sie sind in der Tabelle 8 etwas heller dargestellit.

Wie Tabelle 8 zeigt liegen diese Flachen - mit einer Ausnahme - im Waldgebiet ,Harde" 6stlich
Langgons. Hier findet sich ein Schwerpunkt von Waldern in der spaten Optimalphase und Alte-
rungsphase.

Die Ausstattung der Walder mit Naturwaldstrukturen ist recht unterschiedlich: Strukturreichere
Besténde mit zumindest einem geringen Umfang an liegendem und stehendem Totholz befinden
sich ebenfalls vorrangig im Waldgebiet ,Harde® ostlich Langgdns. Unter diesen befinden sich,
nordlich der Autobahn, im stiddstlichen Abschnitt des Flurstlicks 15/2, Flur 8, Gemarkung Lang-
gons, Forstflache JoinN-ID 141602, zwei Buchenwalder mit einer guten Strukturierung (Polygon-
Nummer 112 und 113). Vorherrschende Waldentwicklungsphase ist hier die Alterungsphase. Ne-
ben mehreren Habitat- bzw. Hohlenbaumen sind die zu 80% aus ca. 147 Jahre alten Buchen
bestehenden Bestande durch stehendes und liegendes Totholz gekennzeichnet. Im Bereich der
Flache 113 befindet sich weiterhin ein Horstbaum.

Auspragung von Kraut-, Strauch- und Baumschicht
Buchenwalder

Der Deckungsgrad der Baumschicht in Buchenwaldern und Buchenmischwaldern (BT 01.12,
01.114) liegt bei Uber 95% oftmals bei 98 bis 99%. Dementsprechend wenig ist die Krautschicht
im Bereich noch weitgehend naturnaher, ungestorter Bestande zum Kartierungszeitpunkt ausge-
bildet. Die Deckungsgrade liegen hier bei 1-3%, als einzige Arten erreichen besonders das Ein-
blitige Perlgras (Melica uniflora, bis zu 60%) sowie Farne (Dryopteris filix-mas, bis zu 10%) ver-
einzelt hohere Deckungsgrade.

Besonders Bestande mit starkem Vorkommen von Melica uniflora (Polygon-Nummer 66, 99, 112,
115, 121) aber auch andere Bestande des Waldmeister-Buchenwaldes weisen im Frihjahr eine
dichte Krautschicht aus Geophyten auf, die im Sommer ihre oberirdische Phytomasse bereits
wieder eingezogen haben.

Gestorte Bestande weisen teilweise einen wesentlich hdheren Deckungsgrad krautiger Pflanzen
auf: Kleinblitiges Springkraut (Impatiens parviflora), Brombeere (Rubus fruticosus agg.) und auch
Brennnessel (Urtica dioica) erreichen dort erhebliche Anteile bis zu 40%.
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Naturverjingung ist in Form junger Buchen in mehr oder wenig groliem Umfang vorhanden, an
Strauchern findet sich vereinzelt Eingriffeliger Weilldorn (Crataegus monogyna) und Schwarzer
Holunder (Sambucus nigra).

Eichenwalder

Die Eichenwalder (BT 01.122, 01.124) weisen ebenfalls mit einzelnen Ausnahmen eine geschlos-
sene Baumschicht von tber 95% Deckung auf. Eine Strauchschicht ist in Form von Naturverjin-
gung, Traubeneiche (Quercus petraea), Buche (Fagus sylvatica), Berg-Ahorn (Acer pseudopla-
tanus), Feld-Ahorn (Acer campestre), Hainbuche (Carpinus betulus) und Eberesche (Sorbus
aucuparia) vorhanden. An Strauchern finden sich vereinzelt Hasel (Corylus avellana) und
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra).

Erfassung von Héhlen und Totholz (stehend/liegend) und Spalten/ Habitatbaumen

Eine maRige Strukturierung in Form von stehendem Totholz, Baumhdéhle, Rindentasche, weist
weiterhin Flache Nr. 74 auf, ebenfalls ein Buchenwald.

Insgesamt sind alle Walder im Untersuchungsraum als sehr aufgeraumt und eher strukturarm
einzustufen. Die Totholzanteile liegen zwischen 0 und 3 m? pro Hektar. Die dritte Bundeswaldin-
ventur, BWI3, nennt einen durchschnittlichen Totholzanteil von 20,6 m*® Totholz pro Hektar, der
sich zu 49% aus liegendem Totholz, zu 23% aus stehendem Totholz und zu 48% aus Wurzelsto-
cken zusammensetzt. Unter diesen Werten bleiben die hier beschriebenen Bestande weit zurtick.

4.2.3 Bestandsbewertung Waldstruktur

In der nachfolgenden Tabelle sind die erhobenen Parameter flir die Waldstruktur zusammenge-
stellt. Die Farben in der Tabelle entsprechen der Bewertung in Kartensatz 02 und sind Tabelle 4
erlautert. Die Abklrzungen fur die Waldentwicklungsphasen sind in Kapitel 4.2.1 Methode und
dort in Tabelle 6 definiert.
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Tabelle 9: Gesamtbewertung und Parameter zur Waldstrukturkartierung (160 m-Untersuchungsraum)
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93 10.530 6 - - - Schotterweg
210 56 - - § Carex acutiformis-Gesellschaft linear im Entwasserungsgraben
am Waldweg unterhalb Auto-
bahn-bdschung ca. 100 m?
148 05.460 44 - - nasse Hochstaudenflur, Scirpus auf Waldweg, der seltener befah-
sylvaticus-Gesellschaft ren wird, angrenzend Carex a-
cutiformis-Gesell-schaft, < 250
m? kein GGBT
125 02.200 41 - - Gebiisch
92 01.118 33 - geringer Umfang: Totholz ste- OPS ge- Buchen-Larchen-Fichten-Misch-
hend <1m? dréngt | wald
122 01.239 27 - - OPJ ge- Sonstige Larchenbesténde artenarm
dréngt
89 01.229 24 - - geringer Umfang: tiw. Asttotholz OPS ge- Sonstige Fichtenbestande artenarm
Que pet dréngt
64 9130 A geringer Umfang: Totholz lie- OPS ge- Mesophiler Buchenwald wertvoller Bestand
gendca. 1 m? dréngt
55 - - geringer bis maRiger Umfang: OPS ge- Naturschutzfachlich wertvoller Ei- | wertvoller Bestand
Totholz liegend < 2 m?, tlw. Ast- dréngt | chenbestand auf Buchenstandor-
totholz Fag syl ten
32 - - IP ge- Schlagfluren, Naturverjlingungen,
drangt | Sukzessionen in und am Wald
88 01.229 24 - - OPS ge- Sonstige Fichtenbesténde
dréngt
64 9130 B OPS |ge- Mesophiler Buchenwald, forstlich
-5 drangt | iberformt mit Nadelgehdlzen
32 - - IP ge- Schlagfluren, Naturverjlingungen,
drangt | Sukzessionen in und am Wald
87 01.239 27 - - OPJ auBerhalb Strukturkartierung
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153 01.219 24 - - - OPJ ge- Sonstige Kiefernbesténde, arten-
WA 6 +5 drangt | arm
152 01.180 33 - - OPJ ge- alter Rot-Eichenbestand mit Kenn-
WA 6 +5 dréngt | arten mesophiler Buchenwalder
82 55 - - geringer bis maRiger Um- OPS ge- Naturschutzfachlich wertvoller alter | wertvoller Bestand,
fang:Totholz liegend ca. 1 m?, dréngt | Trauben-Eichenwald ca. 150 Jahre
tlw. Asttotholz Fag syl, kleinfla-
chiger Basaltfels
150 55 - - geringer Umfang: Totholz ste- OPS ge- Naturschutzfachlich wertvoller Ei- | alter, bis sehr alter Rot-Eichenbe-
hend <1 m? dréngt | chenbestand auf Buchenstandor- | stand mit Kennarten mesophiler
ten Buchenwalder
52, 112,149 55 - - maRiger bis guter Umfang: Tot- OPS ge- Naturschutzfachlich wertvoller Ei- | alter Rot-Eichenbestand mit
holz stehend ca. 1 m?, Totholz drangt | chenbestand auf Buchenstandor- | Kennarten mesophiler Buchen-
liegend ca. 4 m? Hohlenbaum, ten walder
wenige Pilzkonsolen, sehr alte
Einzelb&dume > 160 Jahre
111 24 - - OPJ ge- Sonstige Fichtenbesténde
schlos-
sen
124 64 9130 B geringer Umfang: Totholz lie- OPS ge- Mesophiler Buchenwald wertvoller Bestand
gend ca. 1 m*, BaumfuBhdhle drangt
bis ge-
schlos-
sen
130 3 - - geringer Umfang: Totholz lie- OPJ ge- Buchen-Kiefern-Mischwald
gendca. 1 m? dréngt
123 56 +10 - - OPS ge- Mittelwald
drangt
bis ge-
schlos-
sen
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81 64 9130 B - geringer bis m&Riger Umfang: OPS ge- Mesophiler Buchenwald wertvoller Bestand
Totholz stehend ca. 1 m3, Horst- dréngt
baum
119 01.219 24 - - OPJ locker | Sonstige Kiefernbesténde
103 64 9130 A - geringer Umfang: Totholz ste- AP ge- Naturschutzfachlich wertvoller Ei- | wertvoller Bestand
WA11 +5 hend < 1 m?, tlw. Asttotholz, alte dréngt | chenbestand auf Buchenstandor-
Buchen > 120 Jahre bis ge- | ten
schlos-
sen
177 01.152 32 - - - Schlagfluren, Naturverjlingungen,
Sukzessionen in und am Wald
178, 179, 182 01.229 29 (+5) - - - AP ge- Sonstige Fichtenbesténde Aufwertung: alter Fichtenforst mit
WA9 schlos- Laubholzanteil der Buchenwalder
WA14 sen,
tlw. lo-
cker
180 01.152 32 - - - Schlagfluren, Naturverjlingungen,
Sukzessionen in und am Wald
183 01.152 32 - - - Schlagfluren, Naturverjlingungen,
Sukzessionen in und am Wald
181 01.122 41 - - - OPS locker | Eichenmischwald
+5
104 01.152 32 - - - OPJJ | locker | Vorwald
bis
licht
- 04.110 31 - - - Einzelbaum
100, 101 64 9130 B - maRiger bis guter Umfang:Tot- OPS ge- Mesophiler Buchenwald wertvoller Bestand
WA9 holz stehend ca. 3 m® Fag syl drangt
WA14 AAP, Baumhohle, Astabbruch, bis ge-
Rindentasche schlos-
sen
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126 01.229 24 - - - OPJ ge- Sonstige Fichtenbesténde Bestand auf Limes
dréngt
bis ge-
schlos-
sen
131 01.122 41 - - OPS ge- Eichenmischwald Bestand auf Limes
dréngt
64 9130 B OPS ge- Mesophiler Buchenwald Bestand auf Limes
drangt
bis ge-
schlos-
sen
37 9130 C IP ge- Buchenaufforstungen nach Kro- Bestand auf Limes
dréngt | nenschlul
185 01.229 24 - - OPS ge- Sonstige Fichtenbesténde
schlos-
sen
184 01.152 32 - - Schlagfluren, Naturverjlingungen,
Sukzessionen in und am Wald
143 01.229 29 (+5) - - OPS ge- Sonstige Fichtenbestande Aufwertung geringer bis mittlerer
drangt Anteil Trauben-Eiche
bis ge-
schlos-
sen
186 01.115 41 - - OPJ ge- Sonstige Laubmischwalder
dréngt
51 - - OPS ge- Mesophiler Buchenwald kein LRT mittlerer Anteil Trau-
+5 drangt ben-Eiche
bis ge-
schlos-
sen
24 - - OPJ ge- Sonstige Fichtenbesténde
dréngt
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bis ge-
schlos-
sen
191 01.118 Buchen-Fichten-Misch-wald | 33 - OPS ge- Buchen-Fichten-Mischwald
drangt
bis ge-
schlos-
sen
189 01.115 41 OPJ ge- Sonstige Laubmischwalder
dréngt
107 01.117 33 9130 E IP Buchenaufforstungen vor Kronen-
schiu
190 01.297 27 OPJ locker | Fichtenaufforstung vor Kronen-
bis schlu
licht
62 01.229 24 OPJJ | ge- Sonstige Fichtenbesténde
dréngt
108 01.115 41 OPJ ge- Sonstige Laubmischwalder
dréngt
bis ge-
schlos-
sen
61 01.229 24 OPS ge- Sonstige Fichtenbestande
dréngt
137 01.219 29 (+5) OPS ge- Sonstige Kiefernbestande Aufwertung geringer bis mittlerer
dréngt Anteil Til cor
64 9130 A geringer Umfang: Totholz ste- OPS ge- Mesophiler Buchenwald wertvoller Bestand
hend Que pet AAP ca. 1 m3, tiw. dréngt
Asttotholz
24 OPJ ge- Sonstige Fichtenbesténde
dréngt
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bis ge-
schlos-
sen
192 01.115 41 OPJJ | ge- Sonstige Laubmischwalder
schlos-
sen bis
locker
193 01.239 27 OPJ Sonstige Larchenbestande
138 01.152 32 Schlagfluren, Naturverjlingungen,
Sukzessionen in und am Wald
64 01.229 24 OPJJ Sonstige Fichtenbesténde
64 9130 B geringer Umfang: tlw. Asttotholz OPS ge- Mesophiler Buchenwald wertvoller Bestand, hallenartiger
Que pet AP drangt Buchenwald, in der Nahe der Au-
bis ge- tobahn A 45 stehen am Wald-
schlos- weg sehr alte Rot-Buchen und
sen Trauben-Eichen
35 SP ge- Laubholzforste einheimischer Arten
dréngt | nach Kronenschlul
194 01.229 24 OPJ ge- Sonstige Fichtenbestande
dréngt
55 geringer Umfang: tiw. Asttotholz OPS ge- Naturschutzfachlich wertvoller Ei- | wertvoller Bestand
Que pet u. Kronenbruch schlos- | chenbestand auf Buchenstandor-
sen bis | ten
locker
110 01.122 41 geringer Umfang: Totholz lie- OPJ ge- Eichenmischwald
gend ca. 1m? dréngt
bis ge-
schlos-
sen
106 01.129 24 OPJ ge- Sonstige Fichtenbesténde
dréngt
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196 01.117 28(-5) | 9130 E - IP licht Buchenaufforstung vor Kronen- mittlerer Anteil Pic abi Abzug
schlu WEP
197 01.227 26 IP licht Fichtenaufforstung vor Kronen-
schlufy
134 01.239 27 - OPS ge- Sonstige Larchenbestande
drangt
bis ge-
schlos-
sen
105 01.117 28(-5) | 9130 E - IP ge- Buchenaufforstung vor Kronen- mittlerer Anteil Pic abi Abzug
schlos- | schlufy WEP
sen bis
locker
65 01.229 24 - OPS ge- Sonstige Fichtenbesténde Bestand auf Limes
dréngt
114,199 01.122 41 - OPJJ ge- Eichenmischwald Bestand auf Limes
schlos-
sen,
tiw.
ge-
dréngt
135 01.219 24 - OPJ ge- Sonstige Kiefernbestande Bestand auf Limes
schlos-
sen,
tiw.
ge-
dréngt
64 9130 B - guter Umfang: 1 Horstbaum Fag OPS | ge- Mesophiler Buchenwald wertvoller Bestand
syl, mehrere Habitatbdume drangt
Hoéhlenbaume, BaumfuBBhohlen,
Rindentaschen, Totholz stehend
ca. 1m®, tlw. Asttotholz
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113 64 9130 A - guter Umfang: mehrere Habitat- AP ge- Mesophiler Buchenwald wertvoller Bestand
WA7 +5 baume Hohlenbaume, Baum- dréngt,
fuRhohlen, Rindentaschen, Tot- tiw.
holz stehend ca. 1 m?, Totholz ge-
liegend ca. 1m?, tlw. Asttotholz schlos-
sen
176 01.229 24 - OPJJ | ge- Sonstige Fichtenbestande
dréngt
172,175 64 9130 A - guter Umfang: mehrere Habitat- AP ge- Mesophiler Buchenwald wertvoller Bestand
WA7 +5 baume, Rindentaschen, Hohlen- drangt,
baum, Totholz stehend ca. 1m? tiw.
Fag syl, tiw. Astabbruch ge-
schlos-
sen
121 01.219 24 - OPS ge- Sonstige Kiefernbestande
schlos-
sen
173 01.229 24 - OPJ ge- Sonstige Fichtenbesténde
dréngt,
tiw.
ge-
schlos-
sen
174 01.171 30 - IP locker | Laubholzforste einheimischer Arten
vor Kronenschluf
98 01.219 24 - - - OPS ge- Sonstige Kiefernbestande
drangt
bis ge-
schlos-
sen
170 01.152 32 - - - Schlagfluren, Naturverjlingungen,
Sukzessionen in und am Wald
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4.3 Vegetationsaufnahmen

Zur nachvollziehbaren Dokumentation wurden insgesamt 13 pflanzensoziologische Aufnahmen
erstellt, davon acht Wiesen, zwei Ruderalstandorte und drei Walder. Hierbei wurden solche
Standorte mit den héherwertigen Biotoptypen in die Dokumentation durch Vegetationsaufnahmen
einbezogen. Es handelt sich bei den dokumentierten Flachen somit um die besseren Bestande
des Untersuchungsgebietes, die nicht auf die ansonsten intensiv genutzten und artenarmen Be-
reiche Ubertragen werden kénnen.

Die dokumentierten Grinlandbestande stellen sich durchweg als Glatthaferwiesen da. Sie alle
weisen deutliche Intensivierungs- und Nahrstoffzeiger auf: Ausdauerndes Weidelgras (Lolium pe-
renne), Léwenzahn (Taraxacum sectio Ruderaliacinale), und Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus
pratensis).

Die dokumentierten Walder stellen ebenfalls die besseren Bestédnde des Untersuchungsgebietes
dar, die sich mindestens in der spaten Optimalphase befinden und somit einen ausgereiften
Baumbestand besitzen.

Tabelle 10: Auflistung der getéatigten Vegetationsaufnahmen mit Angabe der Vegetationseinheit, der
Lokalitiat und einer Bewertung

Nr. VA | Vegetation Vegetationseinheit Lokalitat Bewer-
tung
Vegeta-
tion
V1 Glatthaferwiese der | Dauco-Arrhenatheretum mit | Intensiv bewirtschaftete mittel
Tieflagen Lolium perenne Streuobstwiese siidlich Holz-
heim
V2 Glatthaferwiese der | Dauco-Arrhenatheretum mit | Magere Streuobstwiese, tro- | mittel-
Tieflagen Lolium perenne cken gepragt sudlich Holz- hoch
heim
V3 Glatthaferwiese Arrhenatheretum elatioris Intensiv genutzte Frisch- mittel
mit Lolium perenne wiese stidlich Holzheim
V4 Glatthaferwiese der | Dauco-Arrhenatheretum mit | Intensiv genutzte Frisch- mittel -
Tieflagen Alopecurus pratensis und wiese sudlich Holzheim hoch
Ranunculus bulbosus
V5 Glatthaferwiese Arrhenatheretum elatioris Frischwiesenbrache, tlw. mit | mittel
mit Alopecurus pratensis Galloways beweidet, sidlich
Holzheim
V6 Ruderalgebiisch Fagetea, warmeliebend am ehemaligen Steinbruch mittel
(NSG Steinkaute) stdlich
Holzheim
V7 Glatthaferwiese Arrhenatheretum elatioris Frische Glatthaferwiese in mittel
mit Alopecurus pratensis der Fauerbachaue 6stlich
Langgdns
V8 Glatthaferwiese der | Dauco-Arrhenatheretum mit | Frische Glatthaferwiese in mittel
Tieflagen Alopecurus pratensis und der Fauerbachaue 0stlich
Ranunculus bulbosus Langgdns
V9 Glatthaferwiese der | Dauco-Arrhenatheretum Frische Glatthaferwiese in mittel
Tieflagen der Fauerbachaue 6stlich
Langgdns
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Nr. VA | Vegetation Vegetationseinheit Lokalitat Bewer-
tung
Vegeta-
tion
V10 | Waldmeister-Bu- Melico-Fagetum Strukturreicher Waldmeister | Sehr
chenwald Buchenwald in Alterungs- hoch
phase suddstlich Langgons
V11 | Waldmeister-Bu- Melico-Fagetum Waldmeister-Buchenwald in Hoch
chenwald spater Optimalphase sudost-
lich Holzheim
V12 | Waldmeister-Bu- Melico-Fagetum Waldmeister-Buchenwald in hoch
chenwald spater Optimalphase sudost-
lich Holzheim
V13 | Ruderalvegetation Artemisiertea/Koelerio-Co- | Luckiger Magerrasen auf
auf basenarmem rynephoretea mit Dianthus Schotter nérdlich Langgoéns
Schotter armeria

44 GefiBBpflanzen

4.41 Methode

Die Erfassung der planungsrelevanten Gefalipflanzen erfolgte auf Grundlage vorhandener Un-
terlagen (Literaturrecherche) sowie im Rahmen der vollflachigen Kartierung der Biotoptypen und
der Waldstrukturkartierung auf einer Gesamtflache von ca. 394 ha.

4.4.2 Bestandsbeschreibung

Im Untersuchungsgebiet konnten wahrend der aktuellen Kartierungen keine planungsrelevanten
Blitenpflanzen festgestellt werden.

Bei der Kartierung 2010 wurden in zwei Bereichen planungsrelevante Pflanzenarten festgestellt:

Zum einen stdlich Holzheim, nordlich der A 45, im Bereich des Streuobstes der Wiesen-Salbei,
sowie auf einer schmalen Wiesenparzelle mit jungen Obstbdumen das Ohrchen-Habichtskraut.
Das Vorkommen konnte 2015/2016 nicht mehr festgestellt werden.

Zum anderen wurde 2010 am nordwestlichen Ende des Planungsraums im Bereich der mit Ein-
zelgeholzen bestandenen Brachflache der Deutsche Gamander festgestellt. 2015 konnte die Art
dort nicht nachgewiesen werden. Die Raue Nelke und das Eisenkraut (s. u.) waren jedoch auf
dieser Flache vorhanden. Etwas 6stlich davon war 2010 entlang des dortigen Grabens ein kleiner
Bestand der Blasen-Segge (Carex vesicaria) vorhanden, der 2015 fehlte.

Als bemerkenswerte Arten, wenn auch ohne Planungsrelevanz, wurden die folgenden Arten fest-
gestellt:
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e Raue Nelke (Dianthus armeria)
e Weilke Fetthenne (Sedum album)
o Sumpf-Segge (Carex acutiformis)
¢ Bunte Kronwicke (Securigera varia)
e Eisenkraut (Verbena officinalis)
Die Arten sind weder 6rtlich noch Uberregional bestandsgefahrdet.

4.4.3 Bestandsbewertung

Aufgrund des Fehlens planungsrelevanter Arten und des Vorkommens nur weniger ,bemerkens-
werter” Arten ist das UG in dieser Hinsicht als ,maRig bedeutsam*” (Stufe 2) zu klassifizieren.
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4.5 GroB-und Mittelsduger

4.51 Methode

Zum Vorkommen von Grof3- und Mittelsdugern im Untersuchungsraum wurden bereits im Jahr
2010 Befragungen der 6rtlichen Jagdpéachter Gerhard Angerer (Langgons), Michael Klee (Holz-
heim), Horst Metzger (Langgdns), Frank Werner (Grof3en Linden) und Peter Werner (Leihges-
tern) sowie Siegfried Desch (Hessen-Forst) und Martin Wenisch vom NaBu Langgdns durchge-
fuhrt. Da die Landschaftsstruktur im Untersuchungsraum seitdem keiner maf3geblichen Verande-
rung unterlag — wodurch eine erhebliche Veranderung der Habitatstrukturen fir Grof3- und Mittel-
sauger ausgeschlossen werden kann — wurde auf eine erneute Befragung aller beteiligten Jagd-
pachter, auch in Hinblick auf dessen Kosten-Nutzen-Relation verzichtet. Die aktuelle Anpassung
des Untersuchungsraumes (Wegfall des nérdlichen Drittels des UR 2010) betreffen vor allem die,
im Jahr 2010 dokumentierte Beobachtungsschwerpunkte des Wildkaninchens (Oryctolagus cuni-
culus) nordlich von Grof3en Linden. Diese wurden durch die Anpassung des UR in der aktuellen
Kartierung zwangslaufig nicht mehr bericksichtig, obgleich diese Populationen aktuell hochst
wahrscheinlich noch immer an Ort und Stelle anzutreffen sind. Zur Plausibilitatskontrolle der Da-
ten aus der Befragung der Jagdpachter wurden die aktuellen Jagdstrecken der zustandigen un-
teren Jagdbehorden der Landkreise Gielten (Gemarkungen Langgons, Holzheim, Leihgestern)
und des Wetteraukreises (Gambach und Ober-Hérgern) fir das Jagdjahr 2015/2016 herangezo-
gen. Da das Untersuchungsgebiet jedoch in einigen Jagdbezirken nur mit einem geringen Fla-
chenanteil vertreten war (z. B. Gemarkung Ober-Horgern), sind die Ergebnisse von manchen
Jagdstrecken flir diesen Teilbereich mdglicherweise nur partiell zutreffend. Eine detaillierte Zu-
weisung von Abschusszahlen, inklusive Fallwild, flr diese kleinen Teilbereiche des Untersu-
chungsgebietes ist daher nicht méglich. Dartber hinaus wurden samtliche Zufallsbeobachtungen
notiert, die wahrend der aktuellen Gelandearbeiten von Mittel- und Gro3saugern (2015 /2016)
erbrachte wurden. Dabei konnte eine zusatzliche Begehung bei geschlossener Schneedecke zur
Spurensuche wegen zu milden Temperaturen und mangelndem Schneefall in den Wintermona-
ten (2015 / 2016) nicht durchgefuhrt werden.

4.5.2 Bestandsbeschreibung

Die nachfolgende Tabelle stellt die Ergebnisse zur Bestandserfassung durch die Befragung der
Jagdpachter von 2010, die Auswertung der Jagdstrecken der Gemarkungen des Untersuchungs-
raumes aus dem Jagdjahr 2015 / 2016 und den Zufallsbeobachtungen der Arten Grof3- und Mit-
telsduger wahrend der Gelandearbeit dar.

Dabei konnten keine relevanten weitrdumigen Wanderwege aufgenommen werden, da ohnehin
nur Wildarten nachgewiesen werden konnten, die einen relativ kleinrdumigen Aktionsraum besit-
zen. Ausgetretene Wildwechsel primar des Rehwilds (mit Sichtungen) und auch von Wildschwei-
nen konnten sporadisch auf voller Lange des UR beidseits der Autobahn in den nicht eingezaun-
ten strallenbegleitenden Gebiischen und angrenzenden Waldbestanden, meist parallel zur Auto-
bahn verlaufend, nachgewiesen werden.

Wildarten mit einem grofReren Aktionsradius wie Rotwild oder die Wildkatze konnten im Untersu-
chungsraum nicht nachgewiesen werden. Des Weiteren gibt es keine Nachweise zu
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Vorkommen von Grof3saugerarten wie Luchs (Lynx lynx) und Biber (Castor fiber) im gesamten
Untersuchungsgebiet, was sowohl die Datenrecherche (NATUREG Hessen 2016), als auch die
Befragung der Jagdpéachter ergab. Lediglich vom Wolf (Canis lupus) gab es 2011 im Randbereich
des Untersuchungsgebietes einen Einzelnachweis.

Tabelle 11: Gesamtartenliste der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Mittel- und
GroRsdugerarten (planungsrelevante Arten in Fettschrift)

Deutscher Name |Wiss. Name RLD | RLH | BNatSchG | FFH-RL EHZ
Baummarder Martes martes 3 G - Vv

Dachs Meles meles - - - -

Eichhérnchen Sciurus vulgaris - - - -

Feldhase Lepus europaeus 3 3 - - -
Fuchs Vulpes vulpes - - - -

Hermelin Mustela erminea D D

Igel Erinaceus europaeus - D - -

litis Mustela putorius \'} D - \'} unbekannt
Mauswiesel Mustela nivalis D D - -

Reh Capreolus capreolus - - - -

Steinmarder Martes foina - - - -

Waschbar Procyon lotor - - - -

Wildkaninchen Oryctolagus cuniculus Vv - - - -
Wildschwein Sus scrofa - - - -

Wolf Canis lupus 1 0 §§ I, Iv unbekannt

Rote Liste (RL) Kategorien: H = Hessen (Kock & KUGELSCHAFTER 1996), D = Deutschland, MEINIG et al. 2009 V =
Vorwarnliste; 0 = Ausgestorben; 2 = stark gefahrdet; D = Daten unzureichend; 3 = geféhrdet; * = ungefahrdet; G =
Gefahrdung unbekannten Ausmafles

FFH-RL: IV = Art des Anhangs IV, streng zu schiitzende Arten von gemeinschaftlichem Interesse, V = Art des Anhangs
V, Tier- und Pflanzenarten von Gemeinschaftlichem Interesse, deren Entnahme aus der Natur und Nutzung Gegen-
stand von Verwaltungsmafinahmen sein kénnen

BNatSchG: §§ = streng geschiitzte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG

EHZ = Erhaltungszustand in Hessen (HESSENFORST FENA 2014)

" Erhaltungszustand in Hessen unbekannt, Erhaltungszustand in Deutschland jedoch giinstig
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4.5.3 Bestandsbewertung

Das Untersuchungsgebiet weist ein flr diesen Landschaftstyp durchschnittliches Artenspektrum
auf.

Nach den gewonnenen, teilweise sehr heterogenen Daten ist eine differenzierte, flachende-
ckende Einschatzung von Funktionsrdumen innerhalb des Untersuchungsgebietes fur Grof3- und
Mittelsduger nur sehr eingeschrankt maéglich. Die weitreichenden Offenlandraume, die teilweise
von Siedlung, Wald und wenigen strukturreicheren Griinlandbereichen unterbrochen werden, bil-
den fir einen Grofteil der vorkommenden Grof3- und Mittelsduger eine Funktionseinheit, die
durch die bestehende A 45 zerschnitten wird. Mit Ausnahme der Talbrlicke bei Langgons hat die
Autobahn eine stark trennende Wirkung.

Des Weiteren sind Vorkommen von Grofisdugerarten wie Luchs und Biber im gesamten Unter-
suchungsgebiet auszuschlielen, was durch die mangelhaften Lebensraumbedingungen bedingt
ist. Zwar ist bekannt, dass Grof3saugerarten (insbesondere Wolf und Luchs) weite Strecken wan-
dern und mdéglicherweise das Untersuchungsgebiet durchqueren kénnten (so auch 2011, als ein
einzelner Wolf zwischen Langgéns und Gambach durch eine Kollision mit einem KFZ verletzt
wurde und sich einige Zeit im Landkreis aufhielt, bevor er 2012 im Westerwald erschossen
wurde), jedoch ist von einer Beeintrachtigung dieser Arten nicht auszugehen, da ausreichend
Ausweichmoglichkeiten vorhanden sind und aufgrund der hohen Siedlungsdichte und geringen
Habitateignung eine Ansiedlung im Untersuchungsgebiet unwahrscheinlich ist. Der Wolf wird da-
her in der Betrachtung der Sensibilitat nicht weiter behandelt.

Baummarder leben in verschiedenstem Waldstrukturen von Laub- bis Nadelwald, wobei sich alte
Baumbesténde positiv auf die Besiedlung auswirken. Gerade Hohlenbdume werden gerne als
Unterschlupf genommen.

Feldhasen im Vergleich dazu nutzen tberwiegend die Kulturlandschaft mit Acker- und Brachfla-
chen, kommen aber auch in Waldgebieten vor.

Der lltis besiedelt gerne die Randbereiche mit ausreichend Deckung zwischen Offenland und
Waldgebiet und scheut auch die Nahe zu Siedlungen nicht. Diese Art erndhrt sich gerne von
Amphibien, was auch die bevorzugte Gewassernahe erklart.

Als Art die mittlerweile besonders haufig in Siedlungen vorkommt ist das Wildkaninchen urspring-
lich an Grenzvegetationen (feuchtes und sandiges Griinland) heimisch gewesen.

Fir diese Arten (Baummarder, Feldhase, lltis und Wildkaninchen) ist der Stralenverkehr, neben
der Bejagung und Intensivierung der Wald- und Landwirtschaft, die grofite Verlustquelle. Da die
A 45 jedoch bereits als stark befahrene Strale eine trennende Wirkung der Lebensraume und
hohe Verunfallungsrate von Individuen aufweist, birgt der Ausbau keine aullerregulare Ver-
schlechterung.

Dem Bestand der Gro3- und Mittelsdugerfauna im Untersuchungsgebiet wird eine maflige Be-
deutung (Stufe 2) beigemessen.

4.5.4 Sensibilitdt im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Von den 15 im UR nachgewiesenen Arten der Grof3- und Mittelsauger sind vier Arten (Baummar-
der, Feldhase, lltis und Wildkaninchen) als planungsrelevant zu bewerten.
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Hinsichtlich der Grof3- und Mittelsduger sind durch die geplante Malinahme des Ausbaus der
A 45 insbesondere folgende Beeintrachtigungen nicht auszuschlief3en:

Durch den Ausbau / Verbreiterung der A 45 kénnen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestatten
in Folge notiger Rodungsarbeiten zerstort werden. Das Ausmal} der Beeintrachtigung von poten-
ziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten (bspw. bei dem Baummarder: Baume mit Schwarz-
spechthdhlen) ist dabei meist als gering zu bewerten, da die Beanspruchung der entsprechenden
Biotoptypen durch die BaumalRnahme in Relation zum bestehenbleibenden Teil des jeweiligen
Biotops als gering eingestuft werden kann. Ein mogliches Ausweichen von betroffenen Individuen
in geeignete unmittelbar benachbarte Strukturen aufRerhalb der beanspruchten Bereiche kann im
gesamten UR als gegeben beschrieben werden.

4.5.5 Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen kénnen mdgliche Beeintrachti-
gungen der vorkommenden planungsrelevanten Arten der Artengruppe der Grof3- und Mittelsau-
ger durch bau- und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wirkungen, dauerhaft ganz oder zu-
mindest teilweise (Minimierung) vermieden werden. Bei diesen handelt es sich um folgende:

e Zeitliche Beschrinkung der Baufeldfreimachung und von MaBnahmen an Gehdlzen

e Vermeidung der Beeintrichtigung der Arten (vorherige Kontrolle des Baufeldes
bzw. Baumhohlen, die als Fortpflanzungs- und Ruhestitten geeignet sind, Vergra-
mung, Umsiedlung, ...)

o Ausweisung von Schutz- bzw. Tabubereichen
e Anlegen von Ausweichhabitaten

¢ Vermeidung der Beeintrachtigung von Tieren bei Bautatigkeit in den Abend- und
Nachtstunden

e Okologische Baubegleitung

Ob MaRnahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder MaRnahmen ggf.
noch erganzt werden mussen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prifen.

4.6 Kleinsduger

Bei Gelandebegehungen im Rahmen der Feldhamster- und Haselmauskartierung wurden samt-
liche potenzielle Habitatstrukturen bzw. Hinweise auf Vorkommen fir Kleinsauger ohne Hasel-
maus und Feldhamster, insbesondere Arten der in Mitteleuropa am haufigsten vertretenen Fami-
lien der Spitzmause (Soricidae), der Wihimause (Arvicolinae) und der Langschwanzmause
(Muridae) mit berlcksichtigt. Im Allgemeinen kann davon ausgegangen werden, dass im Unter-
suchungsgebiet vor allem die drei Familien durch Arten der Waldmause (Unterfamilie der
Muridae), wie die Waldmaus (Apodemus sylvaticus) und die Gelbhalsmaus (Apodemus flavicollis)
in Bereichen des Waldes oder von stra3enbegleitenden Gehdlzen vorzufinden sind. Hierzu konn-
ten vor allem indirekte Nachweise (,Mausautobahnen® und FralRspuren an Haselnlssen) wah-
rend der Haselmausbegehungen im stral’enbegleitendenden Gehdlzstreifen erbracht werden.
Als Arten der Spitzmause konnten zwei einzelne Totfunde erbracht werden. Zum einen im Bereich
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westlich des NSG , Steinkaute bei Holzheim® entlang des dort verlaufenden befestigten Feldwe-
ges in parallelem Verlauf zur Autobahn und zum anderen am westlichen Ende des UG auf sudli-
cher Seite der Autobahn im Bereich des ebenfalls dort verlaufenden befestigten Feldweges pa-
rallel zur A 45 erbracht. Die Bestimmung der beiden Funde deutet auf ein Vorkommen der beiden
haufig vorkommenden Arten der Hausspitzmaus (Crocidura russula) und Gartenspitzmaus
(Crocidura suaveolens) hin. Direkte Nachweise von Arten der Feldmause (Unterfamilie der Ar-
vicolinae), wie der Feldmaus (Microtus arvalis) konnten wahrend der Feldhamsterbegehungen
auf nahezu allen Griinlandflachen im UG erbracht werden.

Die direkten und indirekten Nachweise der Arten aus den drei Familien der Kleinsauger (Sori-
cidae, Arvicolinae, Muridae) verdeutlichen erwartungsgemaf, dass in dem, sowohl landwirt-
schaftlich als auch forstwirtschaftlich gepragte Untersuchungsgebiet ein, dem Nutzungstyp ent-
sprechend typisches Artinventar der Kleinsauger als Kulturfolger zu erwarten ist.

4.6.1 Haselmaus

Methode

Die Erfassung der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) fand auf Grundlage vorhandener Un-
terlagen (Literaturrecherche) sowie einer Ubersichtskartierung statt, welche die vorangegangene
Biotoptypenkartierung durch die TNL Umweltplanung 2010/ 2015 im Untersuchungsraum mit
einbezog. Nach dieser Einschatzung wurde eine Auswahl von elf Probeflachen fir potenzielle
Haselmauslebensraume getroffen. Die Hauptauswahlkriterien der Probeflachen (HM 1 — HM 11)
waren dabei deren Habitateignung fir diese Saugetierart, insbesondere auch die FlachengréfRe
der Wald- und Geholzbestande bzw. deren Vernetzung in einen Habitatflachenverbund mit
min. 15 ha Gr6Re und entsprechend geeigneten Habitatstrukturen (ausreichender Deckungsgrad
bzw. Anteil von Arten der Strauchschicht an der Bestandszusammensetzung). AuRerdem wurden
vier Probeflachen mit einer maximalen Breite von 150 m vom Fahrbahnrand der A 45 aus gemes-
sen angelegt, welche an Gehdlz- bzw. Geblschstreifen angrenzende Waldbestande beinhalte-
ten. Die folgenden Probeflachen zeigen eine Auswahl an vorhandenen Lebensraumtypen entlang
der A 45: HM 09 = 01.124; Naturschutzfachlich wertvoller Eichenwald auf Buchenstandorten,
HM 06 = 01.112; Mesophiler Buchenwald, HM 04 = 01.219 & 01.229; Sonstige Kiefernbestande
& Sonstige Fichtenbestande & 01.124; Eichenmischwalder, HM 03 = 01.112; Mesophiler Bu-
chenwald & 01.229; Sonstige Fichtenbestande. Das UG wurde in trassennahen, geeigneten Be-
reichen demzufolge nahezu flachendeckend untersucht. Die Lage der Probeflachen ist Abbildung
1 zu entnehmen.

Die Erfassung von Haselmausvorkommen im Gelande erfolgte dann durch das Exponieren von
Nistréhren (engl. Nest-Tubes). Nistrohren sind, verglichen mit den ebenfalls gut geeigneten Ha-
selmausnistkasten, kostenglnstig in der Beschaffung und aufgrund ihres geringen Gewichtes
auch in jungen Gehodlzen gut zu installieren (BRIGHT et al. 2006). Die Nistréhren stellen dabei eine
vergleichsweise sichere und erprobte Nachweismethode dar (MEINIG et al. 2004, BRIGHT et al.
2006, JUSKAITIS & BUCHNER 2010). Auf den elf Probeflachen (siehe Abbildung 1) wurden im Ge-
lande an geeigneter Stelle jeweils zehn Haselmaus-Nesttubes in Kalenderwoche (KW) 30 und 31
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ausgebracht. Diese wurden in regelmaRigen Abstanden von KW 32 bis KW 432 an fiinf Terminen
(siehe Tabelle 13) auf Besatz kontrolliert. Dabei wurde in flinf Kategorien unterschieden (Tabelle

12).
Tabelle 12: Besatzkategorien der Nest-Tubes mit den im Anhang verwendeten Abkiirzungen
Nicht auf- Besatz, mit Ha- Besatz, ohne Besatz, jedoch nicht ein- ohne Besatz
findbar selmaus Haselmaus deutig, ob mit oder ohne
Haselmaus
(n.a.) (m.Hsm.) (0.Hsm.) (n.e.) ohne Besatz
nicht auffind- | mit Haselmaus | ohne Haselmaus nicht eindeutig
bar
Tube war Nest in Tube, charakteristisches | charakteristisches Nest in leerer Tube
nicht mehr . Nest in Tube, ein- | Tube, Nest ist jedoch nicht ohne Nest
) mit Haselmaus . g )
auffindbar deutig ohne Ha- voll oder gar nicht einseh-
selmaus bar, so dass es unklar
bleibt, ob eine Haselmaus
enthalten ist

Bei den Kontrollterminen wurde darauf geachtet, dass die Annaherung an die jeweiligen Nest-
Tubes mit mdglichst geringer Stérung durch knackende Aste oder Gesprache durchgefihrt und
moglichst keine Haselmause beunruhigt wurden. Es war jedoch z. T. zu beobachten, dass selbst
an der Autobahnbdschung mit sehr hohem Larmpegel, Individuen durch das Knacken kleinerer
Aste bereits beunruhigt wurden und sich bei der Blickkontrolle bereits im Eingangsbereich der

Tubes befanden.

Tabelle 13: Begehungstermine Haselmaus-Tubekontrollen 2015

Begehung | Datum Witterung

1 06.08.2015 | ca. 23°C, bewdlkt, 1 Bft
2 12.08.2016 | ca. 24°C, bewolkt, 2 Bft
3 28.08.2015 | ca. 16°C, bewdlkt, 0-1 Bft
4 15.09.2015 | ca. 13°C, bewodlkt, 4 Bft
5 20.10.2016 | ca. 7°C, bewolkt, 2 Bft

2 Aufgrund des spateren Beauftragungstermins weicht der Kartierzeitraum z.T. von dem aus der Leistungs-
beschreibung ab. Aufgrund der zahlreichen Haselmausnachweise ist der gewahlte Zeitraum dennoch als
reprasentativ anzusehen. Dieses Vorgehen wurde mit Hessen Mobil Dillenburg abgestimmt.
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D Frobeflachen Haselmaws mit Nummer (2016)
D Funkfignsrédume Haselmaus mit Nummer (2018)
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Abbildung 1: Lage der Probeflachen (HM) und der Funktionsraume (FHM) der Haselmaus
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Bestandsbeschreibung

Die Flachen mit der héchsten Wertigkeit flr die Haselmaus sind im Untersuchungsgebiet die Fla-
chen mit einem hohen Deckungsgrad der Strauchschicht. Die Art ist streng an Gehdlze gebun-
den, wodurch ihre Verbreitungsareale vorrangig in Laub- oder Laub-Nadel-Mischwaldern mit gut
entwickeltem Unterholz liegen. Auch Hecken, Knicks und sogar Stra3enbegleitgriin werden gern
besiedelt. Bevorzugt werden insbesondere Gehdlze, Hecken, Verjlingungsbestande und Wald-
rander, in denen ein ausreichendes Angebot an blihenden und friichtetragenden Strauchern,
beispielsweise Holunder (Sambucus spec.), Schneeball (Viburnum spec.), Eibe (Taxus spec.),
Faulbaum (Frangula alnus), Weilldorn (Crataegus spec.), Brombeere & Himbeeren (Rubus
spec.) oder Haselnuss (Corylus avellana), vorhanden ist (BUCHNER 2009, JUSKAITIS & BUCHNER
2010).

Fir den Bau der kugelférmigen Sommernester nutzen Haselmause sowohl Baumhdhlen als auch
Rindentaschen, Astzwiesel und Zweiggabeln in dichter Vegetation. Da die witterungsgeschitzten
Baumhohlen den Reproduktionserfolg erhéhen, scheinen die Hohlen als Fortpflanzungsquartier
eine besondere Bedeutung zu haben. Es wird angenommen, dass auch Nistkdsten aus diesem
Grund besonders haufig von Haselmausen angenommen werden. Fir den Winterschlaf werden
die oberirdischen Winternester haufig an liegendem Totholz oder auch einfach in der Laub- oder
Moosschicht erbaut (BUCHNER & LANG 2014, JUSKAITIS & BUCHNER 2010).

Die Haselmaus gilt in einigen Teilen ihres Verbreitungsgebiets als gefahrdet (JUSKAITIS & BUCH-
NER 2006). Der Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art ist aus der folgenden Tabelle ersichtlich.

Tabelle 14: Schutzstatus der Haselmaus

Deutscher Name | Wiss. Name RLD | RLH | FFH-RL | BNatSchG EHZ
H | i i lins-
aselmaus Muscardinus avellanarius G D v §§ ungtji;ns

Rote Liste (RL) Kategorien: H = Hessen (KOCK & KUGELSCHAFTER 1996), D = Deutschland, (MEINIG et
al. 2009) RL-Status: * = ungefahrdet; V = Vorwarnliste; 0 = Ausgestorben; 2 = stark gefahrdet; D =
Daten unzureichend; 3 = gefahrdet; G = Gefahrdung unbekannten Ausmales

FFH-RL: IV = Art des Anhangs IV, streng zu schiitzende Arten von gemeinschaftlichem Interesse
BNatSchG: §§ = streng geschitzte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG

EHZ: Erhaltungszustand in Hessen (Hesen Forst 2014): §iilfistig; ungiinstig; SCHIESM

Fettdruck: planungsrelevante Arten

Da die Haselmaus in Anhang IV der FFH-Richtlinie geflhrt wird, ist sie bei Eingriffen, auch unab-
hangig von Schutzgebieten, besonders zu berticksichtigen. In Deutschland ist die Art nach
§ 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG besonders und streng geschitzt. In der Roten Liste der Bun-
desrepublik Deutschland wird sie als Art der Vorwarnliste gefthrt (MEINIG et al. 2009). In der
Roten Liste der gefahrdeten Saugetiere in Hessen wird sie in der Gefahrdungskategorie D (Daten
unzureichend) gelistet (KOCK & KUGELSCHAFTER 1996).

Die Gefahrdungsursachen gehen dabei hauptsachlich auf anthropogen bedingte Habitatveran-
derungen, beispielsweise Intensivierung der Forstwirtschaft, Aufgabe der Niederwaldpflege und
Fragmentierung der Lebensraume, zuriick (MEINIG 2005, BRIGHT et al. 2006). Die vergleichbar
geringen Populationsdichten kénnen zudem von ungtinstigen klimatischen Bedingungen und der
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damit einhergehenden geringeren Nahrungsverfiigbarkeit beeintrachtigt werden (SCHLUND
2005).

Die weiteren Details kénnen aus den Graphiken zu den jeweiligen Probeflachen im Anhang 6.1
entnommen werden.

Die GroRRe der Streifgebiete (Reviere) der Haselmaus ist zum einen geschlechtsspezifisch und
neben dessen hauptsachlich abhangig vom Nahrungsangebot (je mehr desto kleiner) und der
Populationsdichte (je grofer desto kleiner — bis auf die Halfte der Streifgebiete) im Untersu-
chungsgebiet. Bei Mannchen betragt die ReviergroRe 0,32 -0,73 ha und bei Weibchen
0,14 — 0,36 ha. Dabei miissen entsprechende Habitatstrukturen, in Form von sich Uberkreuzen-
den Asten gewahrleitet sein, da die Fortbewegung auf dem Boden bei der Art gemieden wird
(JUSKAITIS & BUCHNER 2010).

Entsprechende Habitate sind im Untersuchungsgebiet entlang der A 45 vor allem in den Waldbe-
reichen und deren benachbarten, mit den Waldflachen vernetzten Gehdlzstreifen reichlich vor-
handen. Die am sudlichsten gelegene Probeflache liegt am Rande des Naturschutzgebietes
Loteinkaute bei Holzheim® (HM 1) stdlich der A 45, welche durch den stralenbegleitenden Ge-
hélzstreifen der A 45 mit der nérdlichen gelegenen Waldflache verbunden ist. Im weiteren Verlauf
der A 45 Richtung Gambacher Kreuz wurden die Habitatbedingungen fir die Haselmaus wegen
mangelnder Vernetzung von Habitatstrukturen und deren FlachengréRe vor den Kartierungen als
unzureichend bewertet, wodurch in diesem Bereich keine Probeflachen verortet wurden.

Wie in Anhang 6.1 dargestellt, wurden bei Gber 50 % der Probeflachen (HM 01, HM 02, HM 05,
HM 06, HM 07, HM 08); siehe Abbildung 1 bei der letzten Kontrollbegehung in mindestens 70 %
der Tubes Haselmause per Sichtnachweis festgestellt. Diese hohen Dichten spiegeln die optima-
len Habitatstrukturen dieser Probeflachen wieder, was durch ihre Anbindung an Waldstrukturen
bedingt wird. Nachfolgende Tabelle 15 fasst die Entwicklung der Haselmausnachweise im Unter-
suchungsraum uber den gesamten Untersuchungszeitraum der funf Kontrolldurchgange zusam-
men.

Tabelle 15: Gesamtentwicklung der Haselmausnachweise im Untersuchungszeitraum 2015 fiir alle
Probeflachen

Tubes
Kontroll- Summe genutz-
durchgang ter Tubes
ohne Besatz n.a. o.Hsm. m.Hsm. n.e.
1 96 1 2 7 1 10
2 92 0 2 2 14 18
3 64 0 7 6 36 49
4 48 0 21 15 23 59
5 50 0 1 63 0 64

Legende: ohne Besatz, n.a. = nicht auffindbar, o.Hsm. = ohne Haselmaus, m.Hsm = mit Haselmaus,
n.e. = mit Nest und nicht eindeutig zuweisbar
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Bestandsbewertung

Aufgrund der zunehmenden Beachtung der Haselmaus bei Planungsvorhaben in den letzten Jah-
ren und damit verbundener Untersuchungen deutet sich mittlerweile an, dass die Haselmaus in
Hessen weiter verbreitet ist als bislang angenommen.

Entsprechend dieser Entwicklung ist die Haselmaus in allen Probeflachen entweder direkt oder
durch Nester Gberwiegend in hoher Nachweisdichte nachgewiesen.

Da fiir die Haselmaus die Vorkommen zugleich Lebens-, Nahrungs-, Reproduktions- und Uber-
winterungshabitate darstellen, kdnnen folgende multifunktionale Raume als Funktionsraume ab-
gegrenzt:

Far die Haselmaus kénnen funf Funktionsrdume (FR), siehe Abbildung 1, abgeleitet werden, wel-
che anhand der Haselmauskartierung in Verbindung Biotoptypenkartierung abgeleitet wurden.
Die Funktionsraume beinhalten sowohl Waldgebiete, als auch stral3enbegleitendes Heckenge-
holz entlang der A 45, welche einen geeigneten Lebensraum flir Haselmause darstellen.

Ein Vorkommen von Haselmausen ist in den Bereichen der Probeflachen (HM 01, HM 02, HM 06,
HM 07 und HM 08) mit zahlreichen Nachweisen belegt und daher kann in den Funktionsraumen
1—-4 aufgrund der Habitatausstattung von regelmaRigen Vorkommen ausgegangen werden. Hier
kann eine Beeintrachtigung der Haselmausvorkommen durch die geplanten BaumalRnahmen
nicht ausgeschlossen werden.

Funktionsraum 5 wurde zunachst vor der Kartierung bei der Auswahl potenzieller Haselmausle-
bensrdume ausgeschlossen, da das Gebiet (Autobahnkreuz Gambacher Kreuz) durch die Stra-
Renfuhrung stark zerschnitten wird. Aufgrund der rdumlichen Nahe zu den hohen Haselmaus-
dichten im Waldgebiet zwischen Langgéns und Holzheim (FHM 1-4) kann jedoch eine Besiedlung
durch einzelne Individuen auch hier nicht ausgeschlossen werden, da Heckengehdlze mit Nah-
rungsmaglichkeiten vorhanden sind. Aulerhalb der Funktionsraume kann eine Beeintrachtigung
von Haselmausen ausgeschlossen.

Nach der aktuellen Datenlage muss davon ausgegangen werden, dass das UG innerhalb der
Funktionsrdume 1 bis 4 aufgrund der hohen Nachweisdichte eine hohe, regionale Bedeutung
(Stufe 4) fur die Haselmaus hat. Funktionsraum 5 besitzt eine maRige Bedeutung (Stufe 2), wah-
rend das restliche UG als gering in seiner Bedeutung (Stufe 1) fir die Haselmaus bewertet wer-
den kann.

Sensibilitdt im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Hinsichtlich der planungsrelevanten Haselmaus (Muscardinus avellanarius) kbnnen durch die ge-
plante MalRnahme des Ausbaus der A 45 insbesondere folgende Beeintrachtigungen nicht aus-
geschlossen werden:

Durch den Ausbau / die Verbreiterung der A 45 kdnnen die Gehdlzstrukturen als potenzielle Fort-
pflanzungs- und Ruhestatten in Folge nétiger Gehoélzschnitte und Rodungsarbeiten insbesondere
in den Funktionsbereichen 1—4 und auch in 5 zerstort werden. Bei dem Ausmal} der Beeintrach-
tigung von Lebensraum und potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten ist in den meisten Fal-
len, d. h. in Bereichen mit mittlerer bis hoher Habitateignung von einer Betroffenheit auszugehen,
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da die Beanspruchung der entsprechenden Lebensraume und Biotoptypen durch die Baumal3-
nahme als hoch eingestuft werden kann. Ein mégliches Ausweichen von betroffenen Individuen
in geeignete unmittelbar benachbarte Strukturen auf3erhalb der beanspruchten Bereiche kann im
gesamten UR nicht vorab angenommen werden. Dieser Umstand ist insbesondere artenschutz-
rechtlich (§ 44 BNatSchG) entsprechend zu berticksichtigen, da die Haselmaus im Anhang IV der
FFH-Richtlinie gefiihrt wird und daher eine entsprechende Relevanz besitzt. Um Beeintrachtigun-
gen zu vermeiden, sind daher Maflnahmen zum Schutz der Haselmaus notwendig.

Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen kdnnen mdgliche Beeintrachti-
gungen der Haselmaus durch bau- und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wirkungen, dau-
erhaft ganz oder zumindest teilweise (Minimierung) vermieden werden. Bei den mdglichen durch-
zufuhrenden MaRnahmen konnte es sich um folgende handeln:

o Zeitliche Beschrankung der Baufeldfreimachung und von MaBRnahmen an Gehdlzen

¢ Vermeidung der Beeintrachtigung der Haselmaus (Umsiedlung, Vergramung, zeitli-
che Beschrankung sowie den Umfang der Bodenarbeiten, groRflachiges Befahren
der zu rodenden Flache ohne schweres Gerit, ...)

o Ausweisung von Schutz- bzw. Tabuzonen
e Okologische Baubegleitung

Ob MaRnahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder MaRnahmen ggf.
noch erganzt werden mussen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prifen.
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4.6.2 Feldhamster

Methode

Im Zuge der Erhebung erfolgte im Herbst 2015 eine erste Untersuchung in Form einer Ubersichts-
kartierung anhand der eine Einschatzung fur geeignete Probeflachen fur ein Vorkommen des
Feldhamsters (Cricetus cricetus) (Art des Anhangs IV der FFH-RL) stattfand. AnschlieRend wurde
eine flachendeckende Feinkartierung auf diesen sechs potenziellen Feldhamsterflachen in An-
lehnung an KOHLER et al. (2001) auf ca. 50 ha durchgefiihrt. Dazu zahlen alle landwirtschaftlich
genutzten Schlage, die in ihrer Fruchtfolge im Untersuchungszeitraum 2015/2016 Winter-
und / oder Sommergetreide, Griinland, Schwarzbrachen, Knollen- oder Wurzelgemise und RU-
ben beinhaltet haben. Nicht kontrolliert wurden Mais- und Rapsschlage 2015 und 2016, falls die
Schlage auch 2015 keine potenzielle Habitatflache dargestellt haben.

Bei dem zweiten Kartiertermin im Fruhjahr 2016 wurden wiederum ca. 50 ha der potenziell ge-
eigneten Flachen durch die flachendeckende Feinkartierung kontrolliert (siehe Tabelle 16). Dabei
wurden wahrend des zweiten Kontrolldurchgangs auch die Ackerschlage mit geeigneter Frucht-
folge begangen, die im Spatsommer 2015 wegen bereits durchgeflihrter Bodenbearbeitung nicht
mehr kontrolliert werden konnten. Die geeigneten Schlage wurden flachendeckend im UR in 5
bis 7 m Streifen mittig abgegangen und nach, fir Feldhamsterbaue charakteristischen Merkma-
len, abgesucht. Wahrend des Kontrollgangs im Spatsommer 2015 wurden die Flachen je nach
Stand der Bodenbearbeitung (etwa unmittelbar nach Ernte bzw. vor dem Grubbern) der Flachen
begangen. Der Termin der zweiten Begehung wurde witterungsbedingt in der ersten Aprilhalfte
2016 durchgefuhrt. Die folgende Abbildung 2 zeigt die Lage der Probeflachen im Untersuchungs-
gebiet bei Kontrollgang 1 und 2. Hieraus wird ersichtlich, dass die Kartierung trassennah alle
potenziellen Habitate abgedeckt hat.

Zusatzlich zu den Kartierungen erfolgte eine Daten- und Literaturrecherche. Dabei wurde das
2014 erstellte Gutachten von GALL zur Erfolgskontrolle des Feldhamsters im Raum Langgdns
hinzugezogen.

Fir den Feldhamster wurden zwei Funktionsrdume (FR), welche anhand der Ubersichtskartie-
rung des Feldhamsters, der eigentlichen Feldhamsterkartierung, der Biotoptypenkartierung sowie
den Daten von GALL (2014) abgeleitet (Abbildung 2). Hiernach beinhalten die Funktionsraume
die landwirtschaftlich genutzten Offenlandflachen 6&stlich von Langgdns sowie die Hamster-
schwerpunkt-Vorkommen.

Tabelle 16: Begehungstermine Feldhamsterflaichen 2015 und 2016

Begehung | Datum Witterung

1 28.07.2015 ca. 16°C, wolkig, 5 Bft
1 29.07.2015 ca. 17°C, wolkig, 4 Bft
1 06.08.2015 ca. 29°C, sonnig, 3 Bft
2 04.04.2016 ca. 15°C, wolkig, 2 Bft
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Abbildung 2: Lage der Feldhamsterprobeflachen (FH) und der Funktionsraume (FFH)
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Bestandsbeschreibung

Im Rahmen der Streifenkartierung wurde der Nachweis eines Verdachtsbaus auf der Probeflache
FHO3, in der Flur 10, im Grenzbereich der Flursticke 123 und 124, stiddstlich von Langgéns und
stdwestlich der A 45 wahrend der ersten Kontrollbegehung im Herbst 2015 festgestellt. Der Ver-
dachtsbau ist jedoch als eher untypisch flir den Feldhamster zu bezeichnen. Individuennachweise
konnten keine erbracht werden. Die zweite Begehung im Frihjahr 2016 ergab keinen Nachweis
von Feldhamsterbauen oder Individuen im UR, sodass auch der 2015 erbrachte Nachweis des
Verdachtsbaues nicht bestatigt werden konnte.

Die folgende Abbildung zeigt die Lage des Verdachtsbaus auf der Probeflache FHO3 im Untersu-
chungsgebiet.

L
FHOZ

[ untersuchungsraum
Protefiachen Feldramsier

@ Feldnamster (Verdachi)

Abbildung 3: Lage des Verdachtsbaus im UG auf Probeflache FH03, siidéstlich von Langgéns, 2015

Aus den Erhebungen geht hervor, dass im Untersuchungsgebiet ein Verdachtsbau des Feld-
hamsters (Cricetus cricetus) nachgewiesen werden konnte. Als typischer Bewohner der Offen-
und Feldlandschaft bendtigt der Kleinsauger tiefgrindige Léss- und Lehmbdden (Hessen-Forst,
2003), der seine Baue bevorzugt dort anlegt, wo wahrend der gesamten Aktivitatsphase (in Hes-
sen von April bis Oktober) Nahrung und Deckung vorhanden sind. Zwar besteht eine Praferenz
fur Klee- und Luzernefelder, jedoch sind Feldhamster meist in Getreidefeldern nachzuweisen —
so auch der aktuelle Nachweis des Verdachtsbaus. Dieser befand sich auf einem, bis auf die
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Stoppeln, abgeernteten Getreideschlag, welcher in einiger Entfernung zu dem Bau einen Ernte-
streifen aufwies.

Den Untersuchungen von GALL (2014) zufolge sind bis 2014 im Areal der Probeflache FHO3 meh-
rere Feldhamsterbaue mit einer hdheren Bestandsdichte (ca. acht Baue) in einem Abstand von
rund 100-200 m zur A 45 nachgewiesen worden. Dieser Nachweis befand sich einen Acker-
schlag weiter nordlich. Weitere Baue wurden 2014 auf der gleichen, von Siedlung und Wald ein-
gegrenzten, landwirtschaftlichen Flache weiter westlich und auf3erhalb des Untersuchungsrau-
mes gefunden. Bei den Nachweisen von GALL (2014) handelt es sich jeweils um solche, die auf
Ackerschlagen erbracht wurden, welche mit HamstermalRnahmen (Erntestreifen oder Mutterzel-
len) ausgestattet waren. Die raumliche Nahe zu dem Verdachtsbau aus 2015 ist in der Abbildung
4 ersichtlich. 2011 wurden in dem Bereich um Langgdns - auRerhalb des Untersuchungsraums
fur die A 45 52 Feldhamsterbaue nachgewiesen (HESSEN-FORST FENA 2011) und mit gesteiger-
ten SchutzmalRnahmen 2012 sogar 119 Baue (HESSEN-FORST FENA 2012). Im Jahr 2013 waren
es hingegen 63 Baue (HESSEN-FORST FENA 2013).

Die Anzahl und raumliche Verortung von Feldhamsterbauen kann von Jahr zu Jahr variieren, da
Jungtiere nach ihrer Entwdhnung neue Baue in geeigneten Bereichen anlegen, Alttiere aus ver-
gangenen Jahren neue Baue anlegen und sich meist sogar Sommer- und Uberwinterungsbaue
ortlich voneinander unterscheiden (REINERS 2016). Zudem werden die Baue verlegt, wenn die
Deckung, bspw. durch Ernte, entfernt wird oder das Nahrungsangebot entfallt.

Abbildung 4: Fundpunkte der Feldhamsterbaue nach GALL (2014). Griine Punkte: Baunachweise
von GALL; Roter Punkt: Verdachtsbau TNL (2015)

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick zum aktuellen Schutz- und Gefahrdungsstatus des
Feldhamsters.
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Tabelle 17: Schutzstatus des Feldhamsters

Deutscher Name Wiss. Name RLD | RLH | FFH-RL | BNatSchG EHZ

Feldhamster Cricetus cricetus 2 3 v §§

Rote Liste (RL) Kategorien: H = Hessen (KOCK & KUGELSCHAFTER 1996), D = Deutschland, (MEINIG et
al. 2009) RL-Status: * = ungefahrdet; V = Vorwarnliste; 0 = Ausgestorben; 2 = stark gefahrdet; D =
Daten unzureichend; 3 = gefahrdet; G = Gefahrdung unbekannten Ausmales

FFH-RL: IV = Art des Anhangs IV, streng zu schiitzende Arten von gemeinschaftlichem Interesse
BNatSchG: §§ = streng geschitzte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG

EHZ: Erhaltungszustand in Hessen (Hessen Forst 2014): gillistig; ungiinstig; SERIESRM

Fettdruck: planungsrelevante Arten

Da der Feldhamster in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefuhrt wird, ist er bei Eingriffen, auch un-
abhangig von Schutzgebieten, besonders zu berlcksichtigen. In Deutschland ist die Art nach
§ 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG streng geschitzt. In der Roten Liste Hessens wird der Feld-
hamster als ,gefahrdet®, in der Roten Liste der Bundesrepublik Deutschland gar als ,stark gefahr-
det” gefiihrt. Sein Erhaltungszustand wird in Hessen zudem als ,sich verschlechternd® eingeord-

net.

Die Gefahrdungsursachen sind dabei Uberwiegend auf anthropogene Einflisse, wie etwa der
Zerschneidung und Isolierung ehemals zusammenhangender Habitate, den Verlust von landwirt-
schaftlichen Flachen und Landschaftsverbrauch oder dem Einsatz von Nagergiften, zurlickzuftih-
ren (HESSEN-FORST FENA 2003). Auch die friihe Getreideernte mit direkt anschlieRendem Um-
bruch der Stoppeln sowie zunehmende Strukturarmut in der Feldflur sind Ursachen fir die zu-
nehmende Gefahrdung des Feldhamsters.

Bestandsbewertung

Fur den Feldhamster stellen geeignete Ackerflachen entlang des gesamten Untersuchungsrau-
mes beidseitig der A 45 potenzielle Habitate dar. Nachweise von Feldhamsterbauen der vergan-
genen sieben Jahre aus der Umgebung des UR belegen dies (GALL 2014, NATUREG HESSEN
2015). Insbesondere im Populationsraum Langgdns (Abgrenzung siehe GALL 2014) befinden sich
potenziell (auch vor 2010) hohe Dichten des Feldhamsters. So konnten im Rahmen einer Erhe-
bung 2010 ,die mit Abstand meisten Baue im Populationsraum Langgdns nachgewiesen werden®
(HESSEN-FORST FENA 2010). Da bei den Kartierungen im Herbst 2015 lediglich ein unsicherer
Verdachtsbau im trassennahen Bereich der A 45 ohne Bestatigungsnachweis in 2016 erbracht
werden konnte, scheint der Feldhamster den Nahbereich der A 45 derzeit nicht zu besiedeln,
auch wenn dieser um Langgons nach GALL (2014) zum Lebensraum einer Population gehért.

Allgemein ist das Gebiet um Langgoéns seit vielen Jahren (erste Erfassung 2003) Feldhamsterle-
bensraum und weist inzwischen aufgrund der jahrelangen MaRnahmendurchfliihrung hessenweit
wahrscheinlich die héchsten Dichten dieser Art auf (HESSEN-FORST FENA 2012). Der Erhaltungs-
zustand ist seit 2003 mit ,B“ (A — gut, B — mafig, C — schlecht) beschrieben und durchschnittlich
unverandert geblieben.

Hierauf beruhend, ist in Funktionsraum 1 ein Vorkommen des Feldhamsters sehr wahrscheinlich,
auch wenn die Anwesenheit von Individuen von der Malihahmenverteilung zum Schutz und zur
Forderung des Feldhamsters pro Jahr unterschiedlich aussehen kann. Der gesamte Bereich von
Langgons (auch im Nahbereich der A 45) ist letztlich als Schwerpunkt-Lebensraum eingestuft
(GALL 2014) und die Art wandert bekanntlich auch zwischen Ackerschlagen, so dass von einem
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Einwandern in durch das Vorhaben in Anspruch genommene Bereiche ausgegangen werden
kann. In FFH 1 kann eine Beeintrachtigung durch die geplante MalRnahme im Hinblick auf Feld-
hamstervorkommen daher nicht ausgeschlossen werden.

Ebenso ist FFH 2 als potenzieller Feldhamsterlebensraum mdglichen Beeintrachtigungen unter-
worfen, wobei es hier im Gegensatz zu FFH 1 keine aktuellen Nachweise von Feldhamstern gibt.

Der Bestand des Feldhamsters ist in den Funktionsraumen innerhalb Untersuchungsgebietes
wird, unter Einbezug der Grundlagendaten von GALL (2014), als hochwertig mit regionaler Be-
deutung (Stufe 4) bewertet.

Das restliche Untersuchungsgebiet besitzt flir den Feldhamster aktuell nur eine geringe Bedeu-
tung (Stufe 1). Nach aktuellem Kenntnisstand ist nicht davon auszugehen, dass der siidostliche
Teil des Untersuchungsgebietes einen Funktionsraum fir den Feldhamster darstellt.

Sensibilitédt im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Nach Stand der Untersuchungen aus den Jahren 2015 und 2016 kann mit hoher Wahrscheinlich-
keit davon ausgegangen werden, dass sich keine Feldhamsterbaue nordlich bzw. nordostlich der
A 45 befinden. Stidwestlich im Bereich von Langgons ist mit potenziellen Feldhamstervorkommen
zu rechnen. Diesen Tatsachen entsprechend, dass zum einen im Untersuchungsgebiet sehr wohl
potenzielle Habitatflachen existieren und zum anderen im Umfeld des UG Feldhamsterpopulati-
onen, wie sudwestlich von Holzheim nachgewiesen werden konnten (NATUREG 2016), sollte
dem Untersuchungsergebnis dieser hier vorliegenden Kartierung eine nur begrenzte zeitliche
Aussagefahigkeit zugeschrieben werden, da nicht auszuschlielRen ist, dass es auf langere Sicht
zu kleinraumigen Wanderbewegungen kommen kann. In ihrer Summe konnen diese Wanderun-
gen Uber einen langeren Zeitraum hinweg dazu flhren, dass auch in dem Untersuchungsraum
Baue angelegt werden kdnnten.

Hinsichtlich des Feldhamsters sind nach aktuellem Kenntnisstand durch die geplante Malihahme
des Ausbaus der A 45 insbesondere folgende Beeintrachtigungen nicht auszuschlief3en:

Durch den Ausbau / die Verbreiterung der A 45 kénnen potenzielle Reproduktions- und Uberwin-
terungsstatten im Nahbereich der Autobahn (gerade siddstlich von Langgdns) im Funktions-
raum 1, welcher durch Schutz- und Férderungsmafinahmen fir den Feldhamster attraktiv gehal-
ten wird, in Folge notiger Bauarbeiten zerstort werden (GALL 2014).

Bei dem Ausmal der Beeintrachtigung von Lebensraum und potenziellen Fortpflanzungs- und
Ruhestatten ist in den meisten Fallen, d. h. in Bereichen mit guter Habitateignung, von einer Be-
troffenheit der Feldhamsterpopulation auszugehen, da die Beanspruchung der entsprechenden
Biotoptypen durch die BaumalRnahme in Relation zum bestehenbleibenden Teil des jeweiligen
Biotops als hoch eingestuft werden kann. Ein mdgliches Ausweichen von betroffenen Individuen
in geeignete unmittelbar benachbarte Strukturen auf3erhalb der beanspruchten Bereiche kann im
gesamten UR nur unter gezielt und ausreichend angelegten Ausweichhabitaten angenommen
werden. Dieser Umstand ist insbesondere artenschutzrechtlich (§ 44 BNatSchG) entsprechend
zu bertcksichtigen, da der Feldhamster im Anhang IV der FFH-Richtlinie gefuhrt wird, sich der
Bestand Hessen- und Deutschlandweit verschlechtert und daher eine entsprechende Relevanz
besitzt. Eingriffe (bspw. Flachenbeanspruchung) in diesen potenziellen Lebensraumbereich soll-
ten daher vermieden werden.
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Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen kdnnen mdgliche Beeintrachti-
gungen des Feldhamsters durch bau- und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wirkungen,
dauerhaft ganz oder zumindest teilweise (Minimierung) vermieden werden. Bei den mdglichen
durchzufiihrenden MafRnahmen kénnte es sich um folgende handeln:

e Vermeidung der Beeintrachtigung des Feldhamsters (Kontrolle der Baue vor Be-
ginn der Bauarbeiten, ggf. Vergramung der Art auRerhalb der Aufzuchtzeit von
Jungtieren, ...)

e Zeitliche Beschrankung der Bautitigkeit
e Ausweisung von Schutz- bzw. Tabuzonen
e Anlegen von Ausweichhabitaten

e Okologische Baubegleitung

Ob MaRnahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder MaRnahmen ggf.
noch erganzt werden mussen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prifen.
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4.7 Fledermiuse

471 Methode

Im Untersuchungsgebiet wurden im Jahr 2015 und 2016 gezielte Untersuchungen an reprasen-
tativ ausgewahlten Bereichen absolviert. Darunter befanden sich mdgliche Tagesquartiere, wie
Nist- und Fledermauskasten, als auch freistehende Kleinbauwerke mit gréReren Quartiermdglich-
keiten. Die Kartierung 2016 war erforderlich, um die Daten von 2015 zu erganzen und die nicht
sehr detaillierten Erhebungen der bereits erfolgten Kartierung aus 2010 zu aktualisieren.

Quartiersuche

Die Untersuchungen zur Fledermausfauna umfassten 2015/2016 eine gezielte Quartiersuche in
der Talbriicke Langgéns, in Kleinbauwerken, Nistkasten sowie in Héhlenbaumen.

Der eigentliche Briickenkoérper der Talbriicke Langgons der A 45 als GroRbauwerk wurde in vier
Begehungen, tagstiber mit Taschenlampen, auf Fledermause hin untersucht. Dabei wurden Ko-
tanhaufungen und Fledermausindividuen fotografisch dokumentiert, als auch tote Tiere (zur spa-
teren Bestimmung durch die Senckenberg Gesellschaft fir Naturforschung Frankfurt) eingesam-
melt.

Bei den auf Quartiermdglichkeiten untersuchten Kleinbauwerken handelte es sich um vier Bru-
cken, die als Uber- oder Unterfiihrung der A 45 dienen. Des Weiteren wurden zwei Wasserdurch-
lasse unter Stralen als mégliche Tagesquartiere besichtigt.

Nistkastenkontrolle

Die Untersuchungen der Nistkasten umfasste eine Kontrolle von Vogelnistkasten sowie etwaiger
Fledermauskasten. Die Untersuchungen fanden mittels Endoskopkamera statt, um madgliche St6-
rungen zu minimieren.

Eine Erfassung von Hohlenbdumen fand im Rahmen der Waldstrukturkartierung statt.

Die Fledermausarten wurden von Herrn Josef Koéttnitz durch Sichtbeobachtung angesprochen
und auf Art-Niveau differenziert.

Die Begehungen fanden an insgesamt sieben Tagen im Winter, Friihjahr und Sommer 2016 statt
und erganzten die Datenaufnahmen vom September (2 Termine) 2015. In der folgenden Tabelle
werden die Begehungen und mogliche Nachweise dargestellt.
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Tabelle 18: Begehungstermine der Quartiersuche 2015/2016

Datum Kartierart Nachweis Witterung

15.09.2015 | Fledermauskasten- und Kein Nachweis ca. 13°C, bewolkt, 4 Bft
Nistkastenkontrolle

16.09.2015 | Fledermauskasten- und Kein Nachweis, Kotverdacht ca. 13°C, bewolkt, tiw.
Nistkastenkontrolle Sprihregen, 2 Bft

22.01.2016 | Fledermauskasten- und Kein Nachweis, Kotverdacht | ca. -7°C, wolkig, 2 Bft
Nistkastenkontrolle

26.01.2016 | Quartierkontrolle in der Braunes Langohr ca. 4°C, bewolkt, 0-1 Bft
Talbriicke Langgons

25.05.2016 | Quartierkontrolle in der Braunes Langohr ca. 12°C, bewdlkt, 1 Bft
Talbriicke Langgons
Quartiermoglichkeiten Keine Nachweise, keine ge-
Kleinbauwerke eigneten Strukturen

15.06.2016 | Quartierkontrolle in der Braunes Langohr, Grolke ca. 15°C, bewdlkt, tlw. Re-
Talbriicke Langgons Bartfledermaus gen, 3 Bft

16.08.2016 | Quartierkontrolle in der Braunes Langohr, Graues ca. 18°C, wolkig, 2 Bft
Talbriicke Langgons Langohr

4.7.2 Bestandsbeschreibung
Bei der Quartiersuche 2015/2016 konnten drei Fledermausarten nachgewiesen werden.
Talbriicke Langons

Alle drei Arten wurden innerhalb des Brickenkdrpers der Talbriicke A 45 bei Langgodns entdeckt.
Die Brucke weist viele geeignete Hangplatze auf. In den im Untersuchungsraum verzeichneten
Vogel- und Fledermausnistkasten konnten keine Fledermausindividuen nachgewiesen werden.

In der Innenhohlkammer der Talbriicke Langgéns, Richtung Hanau, wurde am 22.01.2016 ein
Braunes Langohr und eine tote Fledermaus aufgefunden. Weitere 10-14 tote Individuen befanden
sich in der 6stlich gelegenen duRReren Hohlkammer in unterschiedlichen Verwesungs- und Ske-
lettierungsstadien. Diese Tiere wurden aufgesammelt, um bei weiteren Begehungen neue Tot-
funde zeitlich besser eingrenzen zu kénnen. Bei spateren Begehungen (ab dem 25.05.2016) wur-
den immer wieder Braune Langohren im gesamten Brickenkorper angetroffen. Dabei schwankte
die Gruppengrofie zwischen 8-11 Tieren und weiteren Einzeltieren. Am 15.06.2016 waren die
Braunen Langohren als Wochenstube mit Jungtieren vertreten und am 16.08.2016 wurden noch-
mal Jungtiere, in fast adultem Stadium, bestatigt. Bei der Begehung am 15.06.2016 konnte mit
sehr hoher Wahrscheinlichkeit auch ein Individuum der Groften Bartfledermaus ausfindig ge-
macht werden. Eine weitere Art, das Graue Langohr, wurde am 16.08.2016 als Einzelindividuum
in der auReren Hohlkammer Richtung Dortmund nachgewiesen. In allen Briickenabschnitten wa-
ren regelmafig genutzte Kotplatze vorhanden.

Am 15.06.2016 wurden in der inneren Hohlkammer Richtung Hanau drei Fledermauskasten in-
stalliert, die ggf. die spatere Handhabung der Tiere erleichtern sollte. Bis zum 16.08.2016 wurden
die Kasten von den Fledermausen jedoch nicht angenommen, was durch das Fehlen von Kot
oder Individuen in den Kasten ersichtlich wurde.

Kleinbauwerke
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Die auf mdgliche Fledermausquartiere untersuchten Kleinbauwerke, zeigten keine groéReren
Risse, Locher oder andere Einschlupfmdglichkeiten, die von Fledermausen als Sommer- oder
Winterquartier genutzt werden kdnnten und nur in geringem Mal3e als Tagesquartier brauchbar
sind. Die Kleinbauwerke wurden fotografisch dokumentiert.

Nistkasten

Es wurden insgesamt 35 Kasten endoskopisch untersucht, 33 Vogelnistkasten und 2 Fleder-
mauskasten. Lediglich in einem Fledermauskasten am Waldrand westlich Holzheim konnte alte-
rer Fledermauskot festgestellt werden. In den folgenden Abbildungen sind die vorgefundenen und
kontrollierten Kasten verzeichnet:
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Abbildung 5: Lage der auf Fledermausspuren kontrollierten Nist- und Fledermauskisten. R98a dar-
gestellt sind die Fledermauskisten, Bfauin die Nistkisten.
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Hohlenbaume

Nach den Ergebnissen der Waldstrukturkartierung liegen strukturreiche Waldbestande - mit einer
Ausnahme - im Waldgebiet ,Harde” dstlich Langgdns. Hier findet sich ein Schwerpunkt von Wal-
dern in der spaten Optimalphase und Alterungsphase, sowohl nérdlich und sudlich der A 45.
Diese strukturreicheren Bestande haben zumindest in einem geringen Umfang liegendes und
stehendes Totholz sowie Ast- und Baumhohlen ausgebildet, die potentielle Habitate fir Fleder-
mause darstellen.

Sie entsprechen im Falle der alten Buchenwalder dem Biotoptyp ,Mesophiler Buchenwald/Wald-
meister-Buchenwald (01.112)“, im Falle von Eichen-Buchen-Mischwaldern und Eichenmischwal-
dern dem Biotoptyp ,Naturschutzfachlich wertvoller Eichenbestand auf Buchenstandorten
(01.124)".

Artnachweise

Es konnten drei folgenden, nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU (92/43/EWG)
streng zu schiitzenden Arten (Anhang IV) im UG nachgewiesen werden

e Braunes Langohr
e Graues Langohr
e GroBe Bartfledermaus

Aus dem Kartierjahr von 2010 liegen fur das Untersuchungsgebiet Rufnachweise von zwei wei-
teren Fledermausarten, besonders Zwergfledermaus und einmalig Fransenfledermaus vor, wel-
che jedoch bei den aktuellen Kartierungen durch die Quartiersuche nicht nachgewiesen werden
konnten.

Funktionsrdaume

Es wurden vier Funktionsrdume (FR) abgegrenzt, welche anhand der flachendeckenden Bio-
toptypenkartierung, der aktuellen Artnachweise sowie der flachendeckenden Fledermauskartie-
rung aus dem Jahre 2010 abgeleitet wurden:
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Abbildung 6 Lage der Fledermausprobeflachen (FM) und der Funktionsraume (FFM)
Funktionsraume fur Fledermause finden sich in Form von Nahrungsraumen, Jagdhabitaten, Som-
merquartieren, Uberwinterungs-, Fortpflanzungs- und Ruhestétten sowie Leitlinien. Die Funkti-
onsraume beinhalten die Talbrucke der A 45 von Langgons, die angrenzenden Waldgebiete mit
den dazugehdrigen Leitstrukturen und das Offenland mit Streuobstflachen siidlich der A 45 sowie
sudlich von Holzheim.

4.7.3 Bestandsbewertung

Die Bestandsituation der drei Fledermausarten gilt in Hessen fir das Braune Langohr als stabil,
wahrend der Erhaltungszustand der Populationen fiir das Graue Langohr und die Grol3e Bartfle-
dermaus als unzureichend-ungunstig eingestuft wird (HESSEN- FORST FENA 2014):
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Tabelle 19: Gesamtartenliste der 2015/2016 sowie 2010 nachgewiesenen Fledermausarten

Deutscher Name Wiss. Name RLD |RLH FFH-RL | BNatSchG EHZ (H)*
Braunes Langohr Plecotus auritus Vv 2 v §§ -
Graues Langohr Plecotus austriacus 2 2 v §§ unglinstig
GroRe Bartfledermaus | Myotis brandtii v 2 v §§ -
Zwergfledermaus zglstrellus pipistrel- 3 n v §§ gunstig
Fransenfledermaus Myotis nattereri 2 n \Y; §§ glinstig

Rote Liste (RL) Kategorien: H = Hessen (KOCK & KUGELSCHAFTER 1996), D = Deutschland, (MEINIG et
al. 2009) RL-Status: * = ungefahrdet, V = Vorwarnliste, 3 = Gefahrdet, 2 = stark gefahrdet, 1 = vom
Aussterben bedroht, 0 = ausgestorben, D = Daten unzureichend, G = Gefahrdung anzunehmen

FFH-RL (92/43/EWG): - = nicht aufgefuhrt, II, IV = Art des Anhangs Il / IV

BNatSchG: § = besonders geschiitzte Art nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG, §§ = streng geschiitzte Art nach
§ 7 (2) Nr. 14 BNatSchG; + = geschiitzt nach Bundesartenschutzverordnung, Anlage 1

EHZ: Erhaltungszustand in Hessen (Hessen Forst — FENA 2014): §illfistig; ungiinstig; SCRIESH
Fettdruck: planungsrelevante Arten

Das Braune Langohr gilt als Waldfledermaus, die bevorzugt Quartiere in Baumhohlen (wie Spal-
ten und Spechthdhlen) aufsucht. In Gebauden werden hauptsachlich Dachbdden aufgesucht. Die
Jagdgebiete befinden sich dabei meist im Umkreis von 1-2 km um das Quartier. Die typischen
Jagdhabitate sind unterschiedlich strukturierte Laubwalder mit nur geringem Nadelwaldanteil,
Obstwiesen oder Gewasser. Die Winterquartiere dieser Art befinden sich in Kellern, Stollen und
Hoéhlen in raumlich nahem Bezug zu den Sommerlebensraumen (HESSEN- FORST FENA 2006 a).

Die in der Talbriicke der A 45 von Langgdns am haufigsten vertretene Fledermausart war das
Braune Langohr. Mit einer Gruppengrofie von rund 15 Tieren und weiteren, in der Briicke verteilt
hangenden Einzelindividuen, stellt die Wochenstube eine durchschnittliche GréRe dar (Individu-
enzahlen von Wochenstuben liegen bei 10-50 Tieren). Zwar kommen Braune Langohren ver-
mehrt im Wald vor, jedoch nutzen sie bei geeignetem Lebensraumangebot auch Bauwerke im
Siedlungsbereich. Dass die Talbrlicke der A 45 ganzjahrig als Fledermausquartier genutzt wird,
zeigten die Begehungen im Winter, Frihjahr und Sommer, bei denen immer mindestens ein Brau-
nes Langohr angetroffen wurde. Bei den, in der Talbriicke gefundenen, 10-14 Fledermausexemp-
laren handelt es sich vermutlich um subadulte Braune Langohren. Die Auswertung der Artbestim-
mung durch die Senckenberg Gesellschaft fir Naturforschung Frankfurt steht bis zum jetzigen
Zeitpunkt allerdings noch aus. Es ist nicht auszuschlieRen, dass sich unter den Individuen auch
andere Fledermausarten befinden. Durch die tot aufgefundenen Tiere in so unterschiedlichen
Zerfallsstadien driickt sich die bereits langjahrige Nutzung der Autobahnbriicke als Sommer- und
Winterquartier von Fledermausen aus. Zudem erfolgen in der Briicke Reproduktionen und somit
ist auch eine regelmafige Nutzung als Wochenstube wahrscheinlich/gesichert.

Die Quartiere des Grauen Langohrs befinden sich meist in Gebduden und nur selten in Fleder-
mauskasten. lhr Jagdgebiet ist die offene Kulturlandschaft. Zudem gilt die Art als ortstreu und die
Entfernung zwischen Winter- und Sommerquartier liegt meist bei 20 km. Das Graue Langohr
Uberwintert wie ihre Geschwisterart, das Braune Langohr, in Kellern, H6hlen und Stollen, die
moglichst trocken sind (HESSEN- FORST FENA 2006 b). Das aufgefundene Einzelindividuum die-
ser Art hat den Briickenhohlraum als Sommer-/Tagesquartier genutzt. Durch die enge Bindung
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dieser Art an menschlichen Siedlungsraum, ist sie besonders bedroht von Sanierungen und an-
deren Baumalinahmen. Zudem bendétigen diese Tiere die offene Kulturlandschaft mit Streuost-
wiesen und Hecken, um ihren Nahrungserwerb tatigen zu konnen. Es ist somit nicht auszuschlie-
Ren, dass auch weitere Graue Langohren die Talbriicke der A 45 als regelmaRiges Quartier auf-
suchen.

Die GrolRe Bartfledermaus bezieht im Sommer Quartiere in Form von Spalten an Gebauden und
Baumen. Ihr bevorzugtes Jagdgebiet befindet sich in Laubwaldern, an Gewassern oder entlang
von linearen Strukturen, wie Hecken, Waldrandern und Graben. Wahrend der Nahrungssuche
kénnen die Tiere Uber 10 km Distanz zurlicklegen. Als Winterquartiere sind Héhlen, Stollen und
Keller beschrieben, wobei zwischen Sommer- und Winterquartier durchschnittlich bis zu 250 km
liegen kdnnen (HESSEN- FORST FENA 2006 c). Das hier vorgefundene Individuum war zu dem
Untersuchungszeitraum nur als Einzeltier in der Talbricke vertreten. Es kann jedoch nicht aus-
geschlossen werden, dass immer wieder Individuen dieser Art den Briickenkdrper als Tagesquar-
tier aufsuchen, da sich diese Art auch gerne in Bauwerken aufhalt. Die Grof3e Bartfledermaus ist
hessenweit sehr selten und weist nur eine geringe Populationsdichte auf. Ein mégliches Quartier
mit entsprechenden Jagdgebieten in der Umgebung ist fur diese Art daher noch wichtiger als fir
haufige und weit verbreitete Fledermausarten.

Die untersuchten Kleinbauwerke (Wasserdurchlasse, Uber- und Unterfiinrungen der A 45) zeig-
ten kein gesteigertes Potenzial im Hinblick auf Fledermausquartiere. Zwar kénnen vereinzelt In-
dividuen, wie bspw. Zwergfledermause, kleinere Ritzen als Tagesquartiere nutzen, jedoch sind
vergleichbare Strukturen im gesamten Untersuchungsraum vorhanden. Ein Ausweichen in be-
nachbarte Strukturen kann deswegen als gegeben angesehen werden und den Kleinbauwerken
kommt daher als Quartier keine besondere Betroffenheit anheim.

Die Vogel- und Fledermausnistkasten im Untersuchungsgebiet sind prinzipiell geeignete Quar-
tiermoéglichkeiten fir Fledermause, zeigten bei den Begehungen jedoch keine vermehrte Nut-
zung. Moglicherweise bevorzugt die Fledermause in den betroffenen Waldgebieten den gut mit
Hohlen- und Spaltenlebensraumen ausgestatteten, so dass Fledermause ausreichend Unter-
schlupfmdglichkeiten haben und nicht auf kiinstlich dargebotene Hohlrdume angewiesen sind.

Detektorbegehungen und Hochboxenuntersuchungen 2010

Aus den Kartierungen von 2010 ist durch Detektorbegehungen und Horchboxenaufestellungen
die Zwergfledermaus regelmafig fir den Untersuchungsraum nachgewiesen worden. lhr Haupt-
aktivitatsgebiet lag im Waldgebiet ,Harde“ 6stlich Langgons. Einmal wurde im Bereich sudlich
Langgdns der Ruf einer Fransenfledermaus auf einer Horchbox verzeichnet. Insgesamt wurde
die Fledermausaktivitat im gesamten UG damals als ,sehr gering‘ eingestuft, was auf die fir Fle-
dermause insgesamt betrachtet geringe Qualitat und fehlender Strukturelemente in der Land-
schaft zurlickgeflihrt wurde (ITN 2010). Im Bereich des Waldgebietes ,Harde® war die Fleder-
mausaktivitat ,mittel’. Das Waldgebiet ,Harde* wurde damals als Nahrungshabitat eingestuft, fir
die Autobahnunterflihrungen konnte eine Transferfunktion flr Transferflige vom Tagesquartier
zum Nahrungsraum nachgewiesen werden. Zudem wurde gezeigt, dass sie selber auch als Nah-
rungsraum fungieren.

Bei der aktuellen Quartiersuche wurden diese Arten nicht mehr festgestellt. Von einem Vorkom-
men der Zwergfledermaus kann weiterhin ausgegangen werden. Auf jeden Fall nutzt diese Art
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das Untersuchungsgebiet als Nahrungshabitat. Zwergfledermause sind generell schwierig nach-
zuweisen, da Einzelindividuen selbst kleinste Ritzen als Tagesquartier nutzen kénnen. Anhand
der Rufintensitaten und deren Verteilung konnten die Kleinbauwerke und die Talbrlicke selbst als
Strukturelemente fiur Transferflige flr Zwergfledermause festgestellt werden und z. T. nutzen
diese die Uber- und Unterfiihrungen auch fir den Nahrungserwerb. Die Schneise der A 45 durch
die Waldgebiete wird ebenfalls fur Transferfliige verwendet.

Funktionsrdaume

Durch die Kombination von Detektorbegehungen und Horchboxenuntersuchungen 2010 und
Quartiersuche 2015/2016 ergibt sich folgendes Bild:

FFM1 der Talbriicke Langgons ist aufgrund seiner Funktion als Sommer- und Winterquartier so-
wie als Wochenstube flir das Braune Langohr eine Uberregionale Bedeutung (Stufe 5) beizumes-
sen.

FFM3 (,Harde®) kommt als zusammenhangendes Waldgebiet mit einem hohen Strukturreichtum
und regelmafiger Fledermausaktivitat eine hohe regionale Bedeutung (Stufe 4) zu. Gerade das
Braune Langohr, als typische Waldfledermaus, kann den FFM3 gut als Nahrungslebensraum nut-
zen, da durch Leitstrukturen, in Form von Heckengehdlz entlang des Fauerbaches und der Auto-
bahn, die Habitate (Tagesquartier Talbrlicke und Nahrungshabitat Waldgebiet zwischen Lang-
go6ns und Holzheim). FFM2 (,Hardt*) besitzt aufgrund des Gberwiegenden Fehlens von Alterungs-
strukturen im Wald und einer nur geringen Fledermausaktivitat nur eine magige lokale Bedeutung
(Stufe 3). Beide dienen primar dem Nahrungserwerb. Fortpflanzungs- und Ruhestatten konnten
nicht nachgewiesen werden.

FFM4 besitzt ebenfalls eine mafige Bedeutung (Stufe 3), alle weiteren Bereiche sind von gerin-
ger Bedeutung (Stufe 2) fir Fledermause.

Die untersuchten Probeflachen sind die Gro und Kleinbauwerke, sie besitzen im Falle der Tal-
briicke, s.o., eine Uberregionale Bedeutung (Stufe 5), die Kleinbauwerke sind als TRans-
ferstruklturen und Nahrungshabitate von mafiger Bedeutung (Stufe 3).

4.7.4 Sensibilitdt im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Eine Beeintrachtigung durch die geplante Mallhahme im Hinblick auf Fledermausvorkommen
kann innerhalb der ume nicht ausgeschlossen werden.

Von den 3 im UR nachgewiesenen Fledermausarten sind alle Arten (Braunes Langohr, Graues
Langohr und Grol3e Bartfledermaus) als planungsrelevant zu bewerten. Insbesondere sind diese
zu berlcksichtigen, weil alle Fledermausarten nach § 44 BNatSchG streng geschiitzt sind und im
Anhang Il und IV der FFH-Richtlinie gefihrt werden.

Hinsichtlich der Fledermausarten sind durch die geplante MalRnahme des Ausbaus der A 45 ins-
besondere folgende Beeintrachtigungen nicht auszuschlieen:

Durch den Ausbau / die Verbreiterung der A 45 kénnen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten in Folge nétiger Bauarbeiten zerstort werden. Bei dem Ausmal} der Beeintrachtigung von
potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestéatten (bspw. des Braunen Langohrs) ist in den meisten
Fallen, d. h. in Bereichen mit mittlerer bis guter Habitateignung und besonders in Funktionsraum
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FFM1 (Talbriicke der A 45 bei Langgdns), von einer Betroffenheit auszugehen, da hier die Bean-
spruchung der entsprechenden Lebensraume und Biotoptypen durch die Baumalnahme gege-
ben ist. Auch ist durch die Fahrbahnerweiterung der Talbriicke und andere BaumafRnahmen, eine
Beeintrachtigung in Form von Stérungen nach § 44 (1), Nr. 2 BNatSchG, Verletzung oder Tétung
nach § 44 (1), Nr. 1 BNatSchG und / oder eine Zerstérung der Fortpflanzungs- und Ruhestatten
nach § 44 (1), Nr. 3 BNatSchG der dort ganzjahrig lebenden Fledermause nicht auszuschliefl3en.
Ein mdgliches Ausweichen von betroffenen Individuen in geeignete unmittelbar benachbarte
Strukturen aulRerhalb der beanspruchten Bereiche kann im gesamten UR nicht vorab angenom-
men werden, insbesondere, weil in Bezug auf die Talbrlicke keine vergleichbar geeigneten Grol3-
lebensraume vorhanden sind.

4.7.5 Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und Minimierungsmalnahmen kénnen mdgliche Beeintrachti-
gungen der Fledermausfauna durch bau- und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wirkungen,
dauerhaft ganz oder zumindest teilweise vermieden werden. Bei den moglichen durchzufuhren-
den MaBBnahmen konnte es sich um folgende handeln:

o Zeitliche Beschrankung der Baufeldfreimachung und von MaBnahmen an Gehdlzen

¢ Vermeidung der Beeintrachtigung baumbewohnender Arten (Héhlenkontrolle vor
Geholzentnahme und bei nicht Besatz sofortiger Verschluss oder Fallung, zeitliche
Beschrankung der Gehdélzentnahme, Anbringen von Fledermauskasten pro gefall-
tem Hohlenbaum, ...)

e Vermeidung der Beeintrachtigung von Tieren bei Bautéatigkeit in den Abend- und
Nachtstunden

e Zur  Sicherung der  Transferfunktion diirfen die Briicken und
Autobahnunterfiihrungen im Untersuchungsgebiet wiahrend der Bauarbeiten nicht
vollstandig abgehangt werden. Es miissen ununterbrochen Transferfliige méglich
sein.

e Umsiedlung von Tieren

o Ausweisung von Schutz- bzw. Tabuzonen
e Okologische Baubegleitung
Ob MalRnahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder MalRnahmen ggf.

noch erganzt werden mussen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prufen.

4.8 Avifauna

4.8.1 Methode

Die Brutvogelfauna wurde in einem Korridor von 1000 m Breite entlang des etwa 6,5 km langen
Abschnittes der bestehenden Trasse erfasst. Die Flache des fir die avifaunistischen Untersu-
chungen relevanten Gebietes betragt 690 ha. Als Methode fir die Erfassung der Vogel wurde die
Revierkartierung verwendet. Zur Kartierung wurde das Gebiet in der Zeit zwischen Anfang April
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und Ende Juli insgesamt achtmal begangen. Alle Begehungen begannen mit Sonnenaufgang.
Zur Erfassung von nacht- und dammerungsaktiven Arten (Eulen, Wachtel, Wachtelkénig, Wald-
schnepfe) fanden auch Begehungen in der Zeit nach Sonnenuntergang statt. Wahrend der Be-
gehungen wurde der Untersuchungskorridor langsam abgelaufen und alle Nachweise in mitge-
fUhrte Luftbildkarten eingetragen. Besondere Bedeutung zur Beurteilung von Brutvorkommen ha-
ben revieranzeigende Verhaltensweisen. Daher wurde gesondert notiert, wenn ein Vogel z. B.
sang, Nistmaterial transportierte oder Junge futterte. Aulerdem wurden alle Neststandorte in den
Karten vermerkt. Nester von GroRvogeln (grofRer als Krahe) wurden mit einem GPS-Gerat (GAR-
MIN ETREX VISTA HCX) punktgenau eingemessen. Aus den im Gelande erstellten Tageskarten
wurden nach der Brutzeit Revierkarten erstellt. Dazu werden die Informationen aus den Tages-
karten zusammengefasst und nach den “Methodenstandards zur Erfassung der Brutvogel
Deutschlands® (SUDBECK et al. 2005) ausgewertet.

Die Revierkartierung liefert sehr genaue Ergebnisse, ist aber bei grofleren Flachen auch sehr
zeitaufwendig. Ab einer Untersuchungsflache von 100 ha ist eine exakte flachendeckende Erfas-
sung auch der haufigen Arten nicht mehr mit vertretbarem Aufwand durchfihrbar. Im Rahmen
der standardmaRig durchgefiuihrten 5 — 8 Begehungen kann nicht mehr das ganze Gebiet erfasst
werden. Es waren dann mehrere Begehungen an verschiedenen Tagen in Teilbereichen nétig.
Daher wurden auf der Erfassungsflache von circa 690 ha entlang der A 45 nicht alle Vogelarten
mit gleicher Intensitat erfasst. Denn nicht alle Brutpaare entlang der Trasse sind auch tatsachlich
in gleichem Malle planungsrelevant. Demnach wurden samtliche planungsrelevanten Arten
quantitativ erfasst, bei allen weiteren Arten erfolgte eine semiquantitative Erfassung (Abschéat-
zung in Haufigkeitsklassen) nach der Entfernung zu der Trasse (<100 m, 100-300 m und 300-
500 m).

Als planungsrelevant werden alle Arten der zum Zeitpunkt der Kartierung guiltigen sowie der
neuen Roten Liste Deutschlands (SUDBECK et al. 2007, GRUNEBERG et al. 2015), der Roten Liste
von Hessen (HGON & VSW 2015), alle Arten mit unzureichendem (ungtistigem und schlechtem)
Erhaltungszustand in Hessen (gemaf VSW 2014), mit Status ,streng geschitzt* nach Bundesna-
turschutzgesetz (BNatSchG) oder Arten des Anhangs | der EU-Vogelschutzrichtlinie definiert.

Zusatzlich zu den Erfassungen im 500 m-UR erfolgte vor Beginn der Brutsaison im unbelaubten
Zustand in allen geeigneten Laubwaldern (i. d. R. Laubwalder alter als 80 Jahre), eine Horstsu-
che von Grol- und Greifvogelarten. Diese wurde Anfang April 2016 durchgefiihrt. Die anschlie-
Rende Besatzkontrolle der nachgewiesenen Horste erfolgte im Rahmen der weiteren Revierkar-
tierungen der Avifauna in den Monaten April bis Juli 2016 (siehe Tabelle 20), so dass jeder Horst
mindestens zweimal auf Besatz kontrolliert wurde. Da wahrend dem Kartierungszeitraum bereits
Nestbesetzung und Brutbeginn zu erwarten waren, wurde in Horstbaumnahe mit der gebotenen
Sorgfalt agiert, um Stérungen zu vermeiden.

Tabelle 20: Begehungstermine Avifauna 2016

Begehung | Datum Witterung
1 04.04.2016 | ca. 15°C, wolkig, 2 Bft
2 14.04.2016 | ca. 11°C, heiter, 2 Bft
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Begehung | Datum Witterung

3 15.04.2016 | ca. 12°C, stark bewdlkt, 4 Bft

4 15.04.2016 | Nacht: ca. 14°C, stark bewdlkt, 3 Bft

5 04.05.2016 | ca. 8°C, heiter, 2 Bft

6 05.05.2016 | ca. 11°C, heiter, 4-5 Bft

7 06.05.2016 | ca. 14°C, heiter, 3 Bft

8 27.05.2016 | ca. 16°C, bewdlkt, leichte Schauer, 1 Bft
9 27.05.2016 | Nacht: ca. 18°C, bewdlkt, leichte Schauer, 1 Bft
10 28.05.2016 | ca. 19°C, wolkig, 1 Bft

11 29.05.2016 | ca. 17°C, bewdlkt, 2 Bft

12 07.06.2016 | ca. 21°C, heiter, 2 Bft

13 18.06.2016 | ca. 12°C, bewdlkt, 2 Bft

14 07.07.2016 | ca. 16°C, heiter, 1 Bft

15 08.07.2016 | ca. 22°C, bewdlkt, 1 Bft

16 09.07.2016 | ca. 20°C, bewdlkt, 2 Bft

Far die Avifauna kénnen Im UR Funktionsrdume in Form von Reproduktions- und Nahrungsrau-
men sowie Ruheplatzen abgegrenzt werden.

Fur die Végel wurden sechs Funktionsgeflige abgegrenzt, welche den gesamten Untersuchungs-
raum umfassen und anhand der eigentlichen Brutvogelkartierung und der Biotoptypenkartierung
abgeleitet wurden (Abbildung 7). Die Funktionsgeflige beinhalten die Waldgebiete nordéstlich von
Langgdéns und stdostlich zwischen Langgdns und Holzheim. Zudem ist das landwirtschaftlich
genutzte Offenland dstlich von Langgdéns und sidlich von Holzheim in FR unterteilt, als auch das
landwirtschaftlich genutzte, feuchte Offenland entlang des Naturschutzgebietes Steinkaute bei

Holzheim und das StralRenbegleitgehdlz entlang des Gambacher Kreuzes.
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Abbildung 7: Funktionsraume Avifauna (FAF) im 500m UR
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4.8.2 Bestandsbeschreibung

Im Rahmen der 2016 durchgefiihrten Kartierungen zur Ermittlung der Avifauna wurden insgesamt
62 Arten nachgewiesen, von denen 29 Arten als planungsrelevant eingestuft werden.

Unter den nachgewiesenen Arten befanden sich sechs Brutvogelarten auf der zum Zeitpunkt der
Kartierungen relevanten Roten Liste Deutschlands (SUDBECK et al. 2007). Funf Arten stehen auf
der Vorwarnliste (Baumpieper, Bluthanfling, Feldsperling, Haussperling und Kleinspecht) und
eine wird in der Kategorie 3 (gefahrdet; Feldlerche) gefiihrt.

Nach neuer Roter Liste flir Deutschland (GRUNEBERG et al. 2015) befinden sich insgesamt elf
relevante Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet. Funf Arten (Baumpieper, Bluthanfling, Feld-
lerche, Star, Trauerschnapper) werden in der Kategorie 3 ,gefahrdet” gelistet, sechs Arten stehen
auf der Vorwarnliste (Feldsperling, Gartenrotschwanz, Goldammer, Haussperling, Kleinspecht

Auf der Roten Liste Hessen (HGON & VSW 2014) befinden sich zwei Arten in der Kategorie 2
(stark gefahrdet: Baumpieper und Gartenrotschwanz), vier Arten in der Kategorie 3 (gefahrdet;

Bluthanfling, Waldlaubsanger und Waldohreule) und elf Arten auf der Vorwarnliste
(Feldlerche, Feldsperling, Goldammer, Haussperling, Klappergrasmiicke, Kleinspecht, Neunto-
ter, Stieglitz, Stockente und Trauerschnapper).

Einen ungenugenden Erhaltungszustand fur Hessen (gemal® VSW 2014) weisen insgesamt
24 Arten auf, davon 21 Arten einen ,Ungunstigen” (Dohle, Feldlerche, Feldsperling, Girlitz, Gold-
ammer, Graugans, Haussperling, Hohltaube, Klappergrasmiicke, Kleinspecht, Mit-
telspecht, Neuntéter, Schwarzspecht, Stieglitz, Stockente, Trauerschnapper, Wachol-
derdrossel, Waldlaubsanger und Waldohreule) und drei Arten einen ,schlechten“ Erhaltungszu-
stand (Baumpieper, Bluthanfling und Gartenrotschwanz).

Von den 62 erfassten Arten sind zehn Arten streng geschitzt nach BNatSchG sowie vier Arten
in Anhang | der Vogelschutzrichtlinie aufgeftihrt.

Eine Ubersicht aller nachgewiesenen Brutvogelarten im gesamten Untersuchungsgebiet sowie
den einzelnen Untersuchungsraumen, deren Planungsrelevanz und Schutzstatus gemaf der Ro-
ten Liste Hessen, der Roten Liste Deutschland, dem BNatSchG und der VS-RL sind in folgender
Tabelle dargestellt. Diese enthalt die Ergebnisse der 2016 durchgeflihrten Kartierungen:

e planungsrelevante Brutvogelarten im 500 m-UR mit Anzahl

o alle weiteren im 500 m-UR festgestellten Brutvogelarten mit Abschatzung ihrer Haufigkeit
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Tabelle 21: Gesamtartenliste der im Untersuchungsgebiet 2016 nachgewiesenen Brutvogelarten

Deutscher Name Wiss. Name RLH | RLD | RLD |BNatSchG| Anh.I EHZ Anzahl Horste o. Reviere, HK
(2015) | (2007) der VS-
RL <100m- 100- 300- Gesamt
UR 300 m- | 500 m-
UR UR
Amsel Turdus merula - - - § b b b b
Bachstelze Motacilla alba - - - § c C b c
Baumpieper Anthus trivialis 2 3 \'} § 1 1
Blaumeise Cyanistes caeru- - - - § a a a a
leus
Bluthanfling Carduelis can- 3 3 \'} § = 1 = 1
nabina
Buchfink Fringilla coelebs - - - § a a a a
Buntspecht Dendrocopos - - - § b b b b
major
Dohle Coloeus mo- - - - § - 2 1 3
nedula
Dorngrasmiicke Sylvia communis - - - § b b b b
Eichelhaher Garrulus gland- - - - § b b b b
arius
Elster Pica pica - - - b b b b
Feldlerche Alauda arvensis ungunstig 1 15 15 31
Feldsperling Passer monta- \% \'} ungunstig = 1 2 3
nus
Fitis Phylloscopus tro- - - - § b b b b
chilus
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Deutscher Name Wiss. Name RLH | RLD | RLD |BNatSchG| Anh.lI EHZ Anzahl Horste o. Reviere, HK
(2015) | (2007) der VS-
RL <100m- 100- 300- Gesamt
UR 300 m- 500 m-
UR UR
Gartenbaumlaufer Certhia brachy- - - - § b b b b
dactyla
Gartengrasmiicke Sylvia borin - - - b b b b
Gartenrotschwanz | Phoenicurus 2 \' - § = = 1 1
phoenicurus
Gimpel Pyrrhula pyrrhula - - - b b C b
Girlitz Serinus serinus - - - ungunstig = 1 = 1
Goldammer Emberiza citri- \'} \' - ungunstig 4 9 8 21
nella
Graugans Anser anser - - - § ungunstig = 10 = 10
Griinspecht Picus viridis - - - §§ - - - 1 1
Haubenmeise Parus cristatus - - - § b b b b
Hausrotschwanz Phoenicurus - - - § C c b c
ochruros
Haussperling Passer domesti- \'} \' \'} § ungunstig = 4 2 6
cus
Heckenbraunelle Prunella modula- - - - § b b b b
ris
Hohltaube Columba oenas - - - § ungunstig = = 3 3
KernbeilRer Coccothraustes - - - C c C c
coccothraustes
Klappergrasmiicke | Sylvia curruca \' - - § ungiinstig 1 4 = 5
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Deutscher Name Wiss. Name RLH | RLD | RLD |BNatSchG| Anh.I EHZ Anzahl Horste o. Reviere, HK
(2015) | (2007) der VS-
RL <100m- 100- 300- Gesamt
UR 300 m- 500 m-
UR UR
Kleiber Sitta europaea - - - - b b b b
Kleinspecht Dryobates mi- \'} \% \'} § ungiinstig = o 1 1
nor
Kohlmeise Parus major - - - § a a a a
Maiusebussard Buteo buteo - - - §§ 2 3 1 6
Misteldrossel Turdus viscivorus - - - § b b b b
Mittelspecht Dendrocopos - - - §§ | = 1 1 2
medius
Monchsgrasmiicke | Sylvia atricapilla - - - § a a b a
Nachtigall Luscinia megar- - - - § b o o c
hynchos
Neuntdter Lanius collurio Vv - - §§ I m = = 1 1
Rabenkrahe Corvus corone - - - § b b b b
Ringeltaube Columba palum- - - - § a a a a
bus
Rotkehlchen Erithacus rube- - - - § a a a a
cula
Schwarzspecht Dryocopus mar- - - - §§ | ungunstig - - 1 1
tius
Singdrossel Turdus philome- - - - § b b b b
los
Sommergold--hahn- | Regulus ignicap- - - - § b b b b
chen pila
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Deutscher Name Wiss. Name RLH | RLD | RLD |BNatSchG| Anh.I EHZ Anzahl Horste o. Reviere, HK
(2015) | (2007) der VS-
RL <100m- 100- 300- Gesamt
UR 300 m- 500 m-
UR UR
Star* Sturnus vulgaris| - 3 - - b b b b
Stieglitz Carduelis cardu-| V - - ungiinstig = 2 o 2
elis
Stockente Anas platyr- \'} - - § ungunstig = 10 = 10
rhynchos
Sumpfrohrsanger Acrocephalus - - - § b b b b
palustris
Sumpfmeise Poecile palustris - - - § b b b b
Tannenmeise Periparus ater - - - b b b b
Trauerschndpper | Ficedula hypole-| V 3 - § ungunstig - - 1 1
uca
Turmfalke Falco tinnuncu- - - - §§ - 1 - 1
lus
Wacholderdrossel | Turdus pilaris - - - § ungunstig 1 2 = 3
Waldbaumlaufer Certhia familiaris - - - b b C b
Waldkauz Strix aluco - - - §§ - 1 3 4
Waldlaubsanger Phylloscopus 3 - - § ungunstig - - 1 1
sibilatrix
Waldohreule Asio otus 3 - - §§ ungunstig = 1 = 1
Wintergoldhahnchen | Regulus regulus - - - § b b o b
Zaunkonig Troglodytes tro- - - - § a a a a
glodytes
Zilpzalp Phylloscopus col- - - - § a a a a
lybita
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Rote Liste (RL) Kategorien: D Rote Liste Deutschland (SUDBECK et al. 2007, GRUNEBERG et al. 2015); H: Rote Liste Hessen (HGON & VSW 2014)
RL-Status: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, V = Vorwarnliste, * = ungefahrdet;

BNatSchG: Bundesnaturschutzgesetz novelliert 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), § = besonders geschutzt, §§ = streng geschitzt;

VSRL: Vogelschutzrichtlinie, | — in Anhang | der VSRL gelistet;

EHZ Hessen: Erhaltungszustand in Hessen (VSW 2014): gillfigtig; ungiinstig; SERIESH

Horste/ Rev.: Anzahl Horste/ Reviere im UR, Angabe nur fir planungsrelevante Arten; HK: Artspezifische Haufigkeitsklassen (a: haufig, b: zerstreut, c: sel-
ten)

* = da die Art zum Zeitpunkt der Kartierungen offiziell noch nicht als planungsrelevant eingestuft wurde (die aktuelle Rote Liste Deutschlands war noch nicht
veroffentlicht), sind keine punktgenauen Fundpunkte vermerkt

Fettdruck: planungsrelevante Brutvogelart
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4.8.3 Bestandsbewertung

Der Untersuchungsraum bis 500 m beidseitig der A 45 besteht zu einem Grolf3teil aus offenen,
vor allem landwirtschaftlich genutzten Flachen, welche die Funktionsrdaume 2, 3 und 5 bilden.
Daneben gibt es ebenfalls kleinere bewaldete Bereiche rechts und links der Autobahn A 45, wel-
che in den Funktionsrdumen 4 und 6 zusammengefasst wurden. Neben dem Fauerbach sowie
weiterer kleinerer und zum Teil nur temporar wasserfiihrender Bache wie beispielsweise dem
Rool3bach befindet sich im stillgelegten Basaltwerk Steinkaute bei Holzheim noch ein kleines
Stillgewasser.

Im UG konnten 62 Brutvogelarten nachgewiesen werden, was auf eine hohe Artenvielfalt hin-
weist. Nach WAHL et al. (2015) gibt es zehn Indikatorarten fur Agrarland. Von diesen wurden vier
(Feldlerche, Goldammer, Neuntoter ) im UG nachgewiesen. Ebenfalls liegen inner-
halb des 500 m-UR bewaldete Flachen. Nach WAHL et al. (2015) gibt es elf Indikatorarten flr
Walder, von denen mit Kleiber, Kleinspecht, Mittelspecht, Schwarzspecht, Tannenmeise, Sumpf-
meise und Waldlaubsanger sieben im 500 m-UR nachgewiesen wurden. Die Anwesenheit von
Hohlenbritern wie zum Beispiel Hohltaube, Klein-, Mittel- oder Schwarzspecht, Trauerschnapper
und Waldkauz weist auf das Vorhandensein alterer Baumbestande im 500 m-UR hin.

Der UR bietet fur Grof3- und Greifvogelarten wie Mausebussard, die im
Wald briten und ihre Nahrung vornehmlich im angrenzenden Offenland suchen, relativ gute Vo-
raussetzungen. Da die Tiergruppe der Vdgel in ihren Lebensraumanspriichen so divers ist und
aufgrund des nachgewiesenen hohen Arteninventars von 62 Arten, kann fir jeden Funktionsraum
ein hohes Mal} an Eignung zugewiesen werden. Vier Arten, die im Anhang | der VS-RL gelistet
sind (Mittelspecht, Neuntoter und Schwarzspecht), sind Indikatorarten fir Agrarland
bzw. Wald (gemal WAHL et al. 2015). So kommt der Neuntdter primar in den Funktionsrdumen
2, 3 und 5 vor, wohingegen Mittel- und Schwarzspecht in den FAF 4 und 6 vorkommen.

Des Weiteren sind Hohlenbritende Arten ebenfalls in den Funktionsraumen 2, 4 und 6 mdglich,
wenn alte Baumbestande vorhanden sind. AusschlieRlich FAF 1 ist von seiner Habitatausstattung
nur fur kleinere Geholze bewohnende Arten nutzbar, da die Gehdlze stark durch Infrastruktur
zerschnitten werden. Beeintrachtigungen der ansassigen Brutvogel innerhalb der Funktions-
raume kdnnen durch die geplante MalRnahme, in Form von Flachenverlust oder Stérungen, nicht
ausgeschlossen werden.

Fur das Untersuchungsgebiet und die Funktionsraume FAF 2-6 ist bezliglich der Avifauna eine
maRige, lokale Bedeutung (Stufe 3) beizumessen. FAF 1 ist durch die StralRenfihrung der A 45
mehrfach durchschnitten und weist daher eine hohe Stérungsfrequenz auf. Der Funktionsraum
wird in seiner Bedeutung flur die Avifauna als gering bedeutend (Stufe 1) eingestuft.

4.8.4 Sensibilitat im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Von den 62 im UR nachgewiesenen Brutvogelarten sind 29 Arten als planungsrelevant (s.o.) zu
bewerten.

Hinsichtlich der Brutvogel sind durch die geplante MalRnahme des Ausbaus der A 45 insbeson-
dere folgende Beeintrachtigungen nicht auszuschlieRen:

TNL - Umweltplanung * Raiffeisenstrafte 7 » 35410 Hungen 88



Die
Ausbau der A 45 zwischen dem Gambacher Kreuz und der Talbriicke Langgdns ﬁ Autobahn
Flora-Fauna-Gutachten ﬂ D Westfalen

Durch den Ausbau / die Verbreiterung der A 45 kdnnen potenzielle Nahrungs- und Fortpflan-
zungs- und Ruhestatten in Folge nétiger Bauarbeiten zerstért werden. Bei dem Ausmal der Be-
eintrachtigung von potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten ist in den meisten Fallen, d. h.
in Bereichen mit mittlerer bis guter Habitateignung und insbesondere in den Funktionsraumen 2-
6, von einer Betroffenheit von Brutvégeln auszugehen. Auch sind durch die Baumalinahmen Be-
eintrachtigungen in Form von Stérungen nach § 44 (1), Nr. 2 BNatSchG, Verletzungen oder T6-
tungen nach § 44 (1), Nr. 1 BNatSchG und / oder eine Zerstérung der Fortpflanzungs- und Ru-
hestatten nach § 44 (1), Nr. 3 BNatSchG der im Randbereich der Autobahn britenden Vogelar-
ten nicht auszuschlielen. Ein modgliches Ausweichen von betroffenen Individuen in geeignete
unmittelbar benachbarte Strukturen aufierhalb der beanspruchten Bereiche kann im gesamten
UR nicht vorab angenommen werden.

4.8.5 Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen kénnen mdgliche Beeintrachti-
gungen der vorkommenden Avifauna durch bau- und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wir-
kungen, dauerhaft ganz oder zumindest teilweise (Minimierung) vermieden werden. Bei diesen
handelt es sich um folgende:

e Zeitliche Beschriankung der Baufeldfreimachung und von Malnahmen an Gehdlzen

e Vermeidung der Beeintrdchtigung héhlenbriitender und baumbewohnender Arten
(Hohlenkontrolle vor Gehoélzentnahme und bei nicht Besatz sofortiger Verschluss
oder Fallung, zeitliche Beschrankung der Gehélzentnahme, Anbringen von Vogel-
kasten pro gefalltem Hohlenbaum, ...)

¢ Ausweisung von Schutz- bzw. Tabuzonen
e Okologische Baubegleitung

Ob MaRnahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder Ma3nahmen ggf.
noch erganzt werden mussen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prifen.
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4.9 Tagfalter und Widderchen

4.9.1 Methode

Im Untersuchungsgebiet wurden in den Jahren 2015 und 2016 gezielte Erfassungen und Unter-
suchungen der Schmetterlingsfauna auf reprasentativ ausgewahlten, tber das Untersuchungs-
gebiet verteilten Probeflachen absolviert. Dartiber hinaus wurden Ubersichtskartierungen im Ge-
samtbereich durchgefiihrt und auflerdem wahrend der Kartierungen der anderen Tiergruppen auf
Tagfalter und Widderchen geachtet. Die Kartierung 2016 war erforderlich, um die Daten von 2015
zu erganzen und die nicht mehr aktuellen Daten des UG von bereits erfolgten Kartierungen aus
2010 auf Aktualitat zu prifen bzw. zu ersetzen.

Die gezielten Untersuchungen zur Tagfalter- und Widderchenfauna fanden an insgesamt drei
Tagen im Mai (1 Termin) und Juli (2 Termine) 2016 statt und erganzen die Datenaufnahmen von
2015 (3 Termine im August) (siehe Tabelle 22). Auf Grundlage der strukturellen und standoértli-
chen Verhaltnisse wurden sieben reprasentative Probeflachen ausgewahlt und eingehend unter-
sucht. Die Probeflachen hatten eine Grée von + 1 ha.

Tabelle 22: Begehungstermine Tagfalter und Widderchen 2015 und 2016

Begehung | Datum Witterung

1 11.08.2015 | ca. 22°C, bewdlkt, tiw. sonnig, 2 Bft
2 13.08.2015 | ca. 25°C, sonnig, 3 Bft

3 31.08.2015 | ca. 25°C, sonnig, 2 Bft

4 26.05.2016 | ca. 18°C, wolkig, tlw. sonnig, 2 Bft
5 08.07.2016 | ca. 22°C, bewdlkt, 1 Bft

6 22.07.2016 | ca. 25°C, bewdlkt, 2 Bft

Die Schmetterlinge (Tagfalter und Widderchen) wurden entweder durch Sichtbeobachtung ange-
sprochen oder, wenn ihre Bestimmung einen Fang notwendig machte, unter Zuhilfenahme eines
Insektennetzes gekeschert, in der Hand bestimmt und anschliel’end wieder frei gelassen. Die
Bestimmung der Tagfalter und Widderchen erfolgte im Allgemeinen nach KocH (1991) und SET-
TELE et al. (2009). Die Nomenklatur richtet sich nach VAN SwAAY (2010).

In der folgenden Tabelle werden die Lage der Probeflachen (siehe auch Abbildung 8) und die
darin vorkommenden Habitattypen naher beschrieben.

Tabelle 23: Probeflachen und Lebensraumtypen der Tagfalter und Widderchen sowie der Heuschre-

cken
Nr. |Probefliche Habitattyp
THO1 | Zwischen Wald und A 45 nérdl. von Lang- Ruderalflur, Gebische, Schieferablagerungen
goéns
THO2 | Verflllte ehem. Koalingrube nordéstl. von Aufforstungsflache, Trockenhang, Ruderalflur,
Langgdns Waldrand
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Nr. |Probefliche Habitattyp
THO3 | Unterhalb Talbriicke Langgdns Intensiv genutzte Frischwiese, krautige Ufer des
Fauerbachs
THO4 | Gewerbegebiet 6stl. Langgons, Ostl. A 45 Industriebrache, intensiv genutzte Schotterfla-

che, Ruderalflur

THO5 | Sidostl. Langgons, stdwestl. A 45 Intensiv genutzte Frischwiese, Wiesenbrache,
randl. Gebusche, mit Steinen befestigter Stra-
Rengraben schitter bewachsen

THO6 | Sudl. Holzheim und A 45, Grinland Intensiv genutzte Frischwiese

THO7 | Stdl. Holzheim und A 45, Streuobst Uberwiegend intensiv genutzte Streuobstwiese

Bei jeder Begehung wurde die Haufigkeit der Imagines einer Art semiquantitativ geschatzt und
einer Abundanzklasse in einer flnfstufigen Skala zugeordnet. Folgende Abundanzklassen wur-
den unterschieden:

e a = Einzelexemplar
e b =wenige Exemplare (2-5 Exemplare)
e ¢ = mittlere Dichte (6-20 Exemplare)
e d = haufig (21-50 Exemplare)
e e = sehr haufig (>50 Exemplare)
Fir die Tagfalter und Widderchen sind Funktionsrdume in Form von Eiablageplatzen, Nahrungs-

raume, Reproduktions- und eventuell Uberwinterungsraume im UR vorhanden.

Fur die Tagfalter und Widderchen wurden finf Funktionsraume (FR) abgegrenzt, welche anhand
der Ubersichtskartierung, der eigentlichen Tagfalter- und Widderchenkartierung und der Biotopty-
penkartierung abgeleitet wurden (Abbildung 8). Die Funktionsrdume beinhalten die Waldgebiete
norddstlich von Langgons und suddstlich zwischen Langgons und Holzheim, als auch die Grun-
land- und Ruderalstandorte dstlich von Langgdns inklusive der Strallensdume. Funktionsraum 5
gliedert sich in drei kleinere Bereiche, welche zwar raumlich vernetzt sind, jedoch Straliensaume,
das NSG-Steinkaute bei Holzheim und Streuobstwiesen sidlich von Holzheim beinhalten.
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Abbildung 8: Probeflachen (TH) und Funktionsrdume (FT) fiir die Tagfalter und Widderchen

4.9.2 Bestandsbeschreibung

Aus den Erhebungen geht hervor, dass im Untersuchungsgebiet 25 Tagfalter- und Widderchen-
Arten nachgewiesen werden konnten (nachfolgende Tabelle). Die meisten Arten sind hier weit-
gehend auch bodenstandig, d. h. sie reproduzieren — wenn auch nicht an allen Nachweisorten —
im Untersuchungsgebiet. Der Admiral (Vanessa atalanta) ist als Wanderfalter einzustufen und
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wandert Jahr flr Jahr bei uns ein, wohingegen seine Nachkommen nicht in der Lage sind in un-
seren Breiten zu Uberwintern. Der Kurzschwanzige Blauling (Cupido argiades) ist erst seit den
letzten Jahren wieder in Mittel- und Stidhessen anzutreffen. Noch bis vor ein paar Jahren wurde
diese Art fiir den Bereich der Regierungsprasidien GieRen und Kassel als "ausgestorben" einge-
stuft. Im Bereich des Regierungsprasidiums Darmstadt gilt sie jedoch seit 2007 wieder als boden-
standig.

Uberwiegend handelt es sich bei den vorgefundenen Arten um solche mit dem Status ,ungefahr-
det”. Acht Arten befinden sich bundesweit (REINHARDT & BOLz 2011, RENNWALD et al. 2011) oder
landesweit (LANGE & BROCKMANN 2009, ZUB et al. 1996) mit unterschiedlichen Gefahrdungsein-
stufungen auf der Roten Liste. Der Kleine Sonnenréschen-Blauling (Aricia agestis), der Mauer-
fuchs (Lasiommata megera) und der Rotklee-Blauling (Polyomm. semiargus) werden auf der hes-
sischen Vorwarnliste, der Grol3e Schillerfalter (Apatura iris), der Kaisermantel (Argynnis paphia),
der Kleine Wurfel-Dickkopffalter (Pyrgus malvae) und und das Weil3bindige Wiesenvogelchen
(Coenonympha arcania) zusatzlich auf der deutschen Vorwarnliste gefiihrt. Der Kurzschwanzige
Blauling (Cupido argiades) wird auf der Vorwarnliste der RL-Deutschland gefuhrt, gilt regional,
d.h. fir den Bereich des RP Gielen, allerdings als ,ausgestorben®. Der Hauhechel-Blauling (Po-
lygommatus icarus) und der Kleine Heufalter (Coenonympha pamphilus) ist laut Roter Liste
(Deutschland und Hessen) ungefahrdet, wird jedoch in Anhang 1 der BArtSchVO und im
BNatSchG als besonders geschutzte Art aufgefihrt.

Es konnten bislang keine nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU (92/43/EWG)
streng zu schiitzende Arten (Anhang IV) im UG nachgewiesen werden.

Auch die geschitzten Blaulings-Arten Maculinea nausithous und M. teleius konnten nicht nach-
gewiesen werden, obwohl die Kartierungen noch zur Flugzeit an Tagen mit fur sie gunstigen
Flugbedingungen stattgefunden haben.

Zu bemerken ist, dass viele ansonsten haufige bis sehr haufige und weit verbreitete Arten im
August 2015 ebenfalls nicht erhoben wurden, so z.B. Kleiner Fuchs, GrofRes Ochsenauge, Zitro-
nenfalter, Kleiner Feuerfalter oder Tagpfauenauge.

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick der gefundenen Arten mit dem jeweiligen Schutz-
status.
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Tabelle 24: Gesamtartenliste der nachgewiesenen Tagfalter und Widderchen
Deutscher Name Wiss. Name RL | RL | RL- | FFH- | BNatSchG | BArtSchVO | Status im
D | H |reg| RL UG
Admiral Vanessa atalanta | * * * - - - R
Braunkolbiger .
Braun-Dickkopffal- Thy mel/_cus * * * - - - R
sylvestris
ter
Distelfalter Vanessa cardui * * * - - - R
ﬁ;nrg&er Kohlweil- | pieris brassicae L - - - R
GroRer Schiller- .
falter! Apatura iris V| V]|V - § + (R)
GroRes Ochsen- Maniola jurtina * * * . - - R
auge
Qrunader- Weil3- Pieris napi * * * _ _ _ R
ling
Hauhechel-Blau- | Polyommatus i- . . N
ling carZs . § * R)
Kaisermantel Argynnis paphia| V | V | V - § + R
Klemer Kohlweil3- Pieris rapae . . . ) ) ) R
ling
Kleiner Perimutter- Issoria lathonia | = * ; . . R
falter
Kleiner Sonnen- | , .. agestis * V| 3 - - - R
réschen-Blauling
Kleiner Wiirfel-
Dickkopf-falter Pyrgus malvae V|V ]|V - § + R
Kleines Wiesenvo- | Coenonympha . . .
; - § + R
gelchen pamphilus
Kurzschwanziger . .
Bliuling Cupido argiades | V | D 0 - - - R
Landkartchen Araschnia levana | * * * - - - R
Lasiommata .
Mauerfuchs megera vV |V - - - R
Rotklee-Bliuling | Polyomm. semi- | | y | y | | § + R
argus
Schachbrettfalter Melanargia * * * - - - R
galathea
. Aphantopus hy- * * * i} i} i}
Schornsteinfeger perantus R
Schwarzkolbiger )
Braun-Dickkopffal- 7"hy melicus * * * - - - R
lineola
ter
Sechsfleck-Wid- | Zygaena filipen- | )
derchen dulae ViV § * R
Waldbrettspiel Pararge aegeria * * * - - - R
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Deutscher Name Wiss. Name RL | RL | RL- | FFH- | BNatSchG | BArtSchVO | Status im
D | H |reg| RL UG
ngl&bmc.i_lges Coenqnympha viv!iv } § + R
Wiesenvogelchen | arcania
Zitronenfalter Gonep t eryx * * * - - - R
rhamni
Arten pro Status: 519 9 0 8 8

RL = Rote Liste, -D = Deutschland (2011), -H = Hessen (2009), -reg = regional (hier: RP Gief3en)

RL-Status: * = ungeféhrdet, V = Vorwarnliste, 3 = Gefahrdet, 2 = stark geféhrdet, 1 = vom Aussterben bedroht, 0 =
ausgestorben, D = Daten unzureichend, G = Gefédhrdung anzunehmen

FFH-RL (92/43/EWG): - = nicht aufgeflihrt, II, IV = Art des Anhangs Il / IV

BNatSchG: § = besonders geschuitzte Art nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG, §§ = streng geschitzte Art nach § 7 (2) Nr.
14 BNatSchG; + = geschutzt nach Bundesartenschutzverordnung, Anlage 1

Status: R = Reproduktion

Fettdruck: planungsrelevante Arten

" auRerhalb der Probeflache

4.9.3 Bestandsbewertung

Insgesamt konnte eine maRige Anzahl an Tagfalter- und Widderchenarten beobachtet werden,
trotz zumeist gunstiger Tageszeit und Witterungsverhaltnisse. Zudem traten die nachgewiesenen
Arten bei den Begehungen haufig mit nur wenigen Individuen in den Probeflachen auf. Hinsicht-
lich der Vorkommen von artenschutzrechtlich relevanten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie
gelangen keine Nachweise. Potenziell war im UG mit Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenblaulings (Maculinea nausithous) zu rechnen, da noch bei den Untersuchungen in 2010
diese Art nachgewiesen werden konnte; allerdings damals schon nicht im aktuellen trassennahen
Untersuchungsraum. Das Fehlen der Art kann mit Sicherheit auf die Absenz der Eiablagepflanze,
des Grolten Wiesenknopfs (Sanguisorba officinalis), im UG zurlickgeflihrt werden.

Anhand der relativen Abundanzen der Arten pro Probeflache erhalt man eine Aussage zu der
Diversitat der Tagfalter- und Widderchenfauna.

Tabelle 25: Nachgewiesene Tagfalter und Widderchen nach Probeflachen (1-7) mit Abundanzschét-

zungen
Deutscher Name auBerhalb | PF1 | PF2 | PF3 | PF4 | PF5 | PF6 | PF7
PF
Admiral b a - a a - a
Braunkolbiger Braun-Dickkopffalter c c - b b - -
Distelfalter - - - a - - -
Groler Kohlweil3ling c b b a b - a
GroBer Schillerfalter a - - - - - - -
GrolRes Ochsenauge b d b b b b b
Grunader-Weilling - a - b b a a
Hauhechel-Blauling a - - a - - -
Kaisermantel - a - - - - -
Kleiner Kohlweif3ling b c - b c a b
Kleiner Perlmutterfalter b a - b b - -
Kleiner Sonnenréschen-Blauling b - - a b - -
Kleines Wiesenvogelchen - b b b a b b
Kleiner Wiirfel-Dickkopffalter b - - - - - -
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Deutscher Name auBerhalb | PF1 | PF2 | PF3 | PF4 | PF5 | PF6 | PF7
PF

Kurzschwanziger Blauling - a b a -
Landkartchen - b b - -
Mauerfuchs - - - -

Rotklee-Blauling a - - -
Schachbrettfalter d d
Schornsteinfeger d b

b c

Schwarzkolbiger Braun-Dickkopffalter
Sechsfleck-Widderchen - - - -
Waldbrettspiel b - - - -
Weibindiges Wiesenvogelchen c - - - - - -

T |T [T [0 | |©

Zitronenfalter b b - - a - -

Arten Gesamt 3 14 15 7 16 17 7 11
Abundanzen: a = Einzelexemplar, b = 2-5 Exemplare, ¢ = 6-20, d = 21-50 Exemplare.

Insgesamt ist das Untersuchungsgebiet als maRig artenreich einzustufen (25 Arten). In allen Pro-
beflachen kommen ubiquiste und mesophile Arten vor, wie bspw. Schornsteinfeger, Grol3es Och-
senauge, Kleiner Kohlweilling. Die meisten Arten kommen auf den Probeflachen 1, 2, 4 und 5
vor. Hierbei handelt es sich tberwiegend um artenreiche Ruderalfluren, die von der Struktur und
dem Nahrungsangebot her die besten Voraussetzungen fir das Vorkommen vieler verschiedener
Arten bieten.

Die Probeflache 5, als artenreichste Flache mit 17 Arten, befindet sich siidéstlich von Langgéns
und ist gepragt durch eine Wiesenbrache mit Gebuschen, Steinen und einem schitter bewach-
senen Straliengraben entlang einer intensiv genutzten Frischwiese. Es sind sowohl ubiquitare als
auch seltenere Arten vertreten.

Fir Cupido argiades, dem Kurzschwanzigen Blauling, der auf vier Probeflachen im UR nachge-
wiesen werden konnte (2, 4, 5, 7) liegen in der Roten Liste fur Hessen insgesamt unzureichende
Daten vor. Im Regierungsbezirk Giel3en galt diese Art bisher als ausgestorben, deutschlandweit
ist sie als ,stark gefahrdet® eingestuft. Es ist davon auszugehen, dass sich diese Art aufgrund
einiger warmer Jahre in den letzten Jahren ausbreiten konnte und das Vorkommen nun nicht
mehr ausschlieBlich auf die sldlichen und dstlichen Bundeslander sowie die sudliche Ober-
rheinebene beschrankt ist. Seit 2007 gilt die Art im Regierungsbezirk Darmstadt als bodenstandig
und expandiert, moglicherweise begunstigt durch den Klimawandel, nach Norden.

Das Vorkommen der weiteren Blaulinge ist sehr unterschiedlich. Der Rotklee-Blauling und der
Sonnenrdschen-Blauling kommen auf drei von sieben Probeflachen vor, jedoch haufig nur als
Einzelexemplar. Nur der Kleine Sonnenrdschen-Blauling kam auf manchen Probeflachen mit
mehreren Exemplaren vor, wobei hier weiterhin nicht von einem gehauften Auftreten die Rede
sein kann. Dieser Tagfalter ist auf der Roten Liste fur den Regierungsbezirk Gie3en als gefahrdet
eingestuft. Er ist nicht allein auf das Gelbe Sonnenréschen (Helianthemum nummularium) als
Wirtpflanze angewiesen, sondern nutzt auch eine Vielzahl anderer Pflanzen, wie z.B. Storch-
schnabel-Gewachse (Geranium spec.).
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Der Grolde Schillerfalter wurde aulerhalb der Probeflachen auf einem Kotballen sitzend festge-
stellt. Diese Form der Nahrungsaufnahme auf tierischen Exkrementen, Aas oder feuchten Bo-
denstellen ist typisch fur diese Art, jedoch wird ihr Vorkommen auch durch feuchte und beschat-
tete Waldwege in der Nahe von Auwaldern begunstigt.

Der Kaisermantel war nur auf einer Probeflache (2) als Einzelexemplar zu finden. Dies Art kommt
vorrangig auf leicht feuchten, blitenreichen Waldlichtungen vor.

Der Kleine Wurfel-Dickkopffalter konnte nur auf der ersten Probeflache in einer geringen Anzahl
gefunden werden. Sein Lebensraum ist sowohl von trockenen Wiesen, Wegbdschungen und
Felssteppen, als auch von Feuchtgebieten gepragt.

Das WeilRbindige-Wiesenvogelchen wurde als Bewohner trocken-warmer Saumbiotope mit ge-
ringer Verbuschung auf einer Probeflache (PF 1) mit einem gehauften Auftreten (2-20 Individuen)
nachgewiesen.

Als einzige Widderchen-Art im Untersuchungsgebiet wurde das Sechsfleck-Widderchen in einer
geringen Individuenzahl auf Probeflache flinf nachgewiesen. Die Art kommt in unterschiedlichs-
ten Lebensrdumen vor. Neben Feucht- und Mahwiesen, besiedelt sie auch Trockenrasen an Ru-
deralstellen und Kiesgruben. Durch ihre Anpassungsfahigkeit ist sie die haufigste Art der Gattung.

Die sonst im Gebiet vorkommenden Arten sind Gberwiegend Verschiedenbiotop-Bewohner (z.B.
GrolRles Ochsenauge, Kleiner Kohlweilling, Schachbrettfalter, Schornsteinfeger) und demnach je
nach Strukturangebot der Probeflache haufiger oder weniger haufig anzutreffen. Es ist davon
auszugehen, dass alle diese Arten, mit Ausnahme der Wanderfalter (z.B. Admiral) im Untersu-
chungsgebiet in den entsprechenden Habitattypen erfolgreich reproduzieren.

Bei den zusatzlich begangenen Probeflachen anderer faunistischer Gruppen wurden Ubiquisten
und mesophile Arten festgestellt. Diese Flachen liefern keine zusatzlichen Artvorkommen zu den
bereits in den Probeflachen der Tagfalter aufgenommen Arten.

In Bezug auf die Bewertung sind die Offenlandfunktionsraume, FT 2, 3 und 5, als wertgebend
anzusehen, da hier sowohl die héchste Artenanzahl (inklusive planungsrelevanter Arten), als
auch die hochste Individuendichte im UG vorkam. Zudem sind diese Lebensrdume, Ruderal- und
Brachflachen, in der Umgebung nicht besonders haufig anzutreffen, weswegen ihnen eine hoch-
wertige, lokale Bedeutung (Stufe 3) zukommt. Die Waldgebiete in den Funktionsrdumen 1 und 4
sind nur von gewisse Arten, wie bspw. dem Waldbrettspiel nutzbar und stellen gréRere Lebens-
raume dar, weswegen sie mehr Ausweichmoglichkeiten fur Individuen bieten.

Der Bestand der Tagfalter- und Widderchenfauna im Untersuchungsgebiet wird fur die Funkti-
onsraume 2, 3, und 5b/5c als hochwertig mit lokaler Bedeutung (Stufe 3) und fur die Funktions-
raume 1, 4 und 5a als maRig bedeutend (Stufe 2) bewertet.

4.9.4 Sensibilitdt im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Von den 25 im UR nachgewiesenen Arten der Tagfalter und Widderchen sind acht Arten (GrolR3er
Schillerfalter, Kaisermantel, Kleiner Sonnenréschen-Blauling, Kleiner Wirfel-Dickkopffalter, Kurz-
schwanziger Blauling, Rotklee-Blauling, Sechsfleck-Widderchen und Weillbindiges Wiesenvogel-
chen) als planungsrelevant zu bewerten, weswegen besondere Bedeutung den Probeflachen
TH 04 und TH 05 zukommen sollte.
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Hinsichtlich der Tagfalter- und Widderchenarten sind durch die geplante Mallnahme des Ausbaus
der A 45 insbesondere folgende Beeintrachtigungen nicht auszuschlief3en:

Durch den Ausbau / die Verbreiterung der A 45 kdnnen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten in Folge notiger Bauarbeiten zerstort werden. Bei dem Ausmal} der Beeintrachtigung von
potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten (bspw. des Kurzschwanzigen Blaulings und des
Sonnenrdschen-Blaulings) ist in den meisten Fallen, d. h. in Bereichen mit mittlerer bis guter Ha-
bitateignung und insbesondere in den Funktionsraumen 2, 3 und 5b/5c, von einer Betroffenheit
von Tagfaltern und Widderchen auszugehen, da die Beanspruchung der entsprechenden Bio-
toptypen durch die BaumalRnahme in Relation zum bestehenbleibenden Teil des jeweiligen Bio-
tops / Funktionsraumes als hoch eingestuft werden kann. Ein mdgliches Ausweichen von be-
troffenen Individuen in geeignete unmittelbar benachbarte Strukturen auf3erhalb der beanspruch-
ten Bereiche kann im gesamten UR nicht vorab angenommen werden.

4.9.5 Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen kdnnen mdgliche Beeintrachti-
gungen der vorkommenden planungsrelevanten Arten der Artengruppe der Tagfalter und Wid-
derchen durch bau- und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wirkungen, dauerhaft ganz oder
zumindest teilweise (Minimierung) vermieden werden. Bei den méglichen durchzufiihrenden
Malnahmen konnte es sich um folgende handeln:

e Vermeidung der Beeintrachtigung von Schmetterlingen (Vergramung, ...)
o Ausweisung von Schutz- bzw. Tabuzonen

¢ Anlegen von Ausweichhabitaten

e Okologische Baubegleitung

Ob MalRnahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder Mahahmen ggf.
noch erganzt werden mussen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prifen.

410 Heuschrecken

4.10.1 Methode

Im Untersuchungsgebiet wurden in den Jahren 2015 und 2016 gezielte Erfassungen und Unter-
suchungen der Heuschreckenfauna auf reprasentativ ausgewahlten, tiber das Untersuchungsge-
biet verteilten Probeflachen absolviert. Dariiber hinaus wurden Ubersichtskartierungen im Ge-
samtbereich durchgefiihrt und auRerdem wahrend der Kartierungen der anderen Tiergruppen auf
Heuschrecken geachtet. Die Kartierung 2016 war erforderlich, um die Daten von 2015 zu ergan-
zen und die nicht mehr aktuellen Daten des UG von bereits erfolgten Kartierungen aus 2010 zu
ersetzen.

Die gezielten Untersuchungen zur Heuschreckenfauna fanden an insgesamt drei Tagen im Mai
(1 Termin) und Juli (2 Termine) 2016 statt und erganzen die Datenaufnahmen von 2015 (3 Ter-
mine im August, einer davon nachts) (siehe Tabelle 26). Auf Grundlage der strukturellen und
standértlichen Verhaltnisse wurden sieben reprasentative Probeflachen ausgewahlt und einge-
hend untersucht. Die Probeflachen hatten eine Gré3e von + 1 ha.
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Tabelle 26: Begehungstermine Heuschrecken 2015 und 2016

Begehung | Datum Witterung

1 11.08.2015 | ca. 22°C, bewdlkt, tiw. sonnig, 2 Bft
2 13.08.2015 | ca. 25°C, sonnig, 3 Bft

3 31.08.2015 | ca. 25°C, sonnig, 2 Bft

4 31.08.2015 | Nacht: ca. 28°C, klar, 4 Bft

5 26.05.2016 | ca. 15°C, wolkig, tlw. sonnig, 2 Bft
6 08.07.2016 | ca. 22°C, bewdlkt, 1 Bft

7 22.07.2016 | ca. 25°C, bewdlkt, 2 Bft

Die Erfassung der Heuschrecken erfolgte methodisch in erster Linie durch gezieltes Abkeschern
der Vegetation mit einem Insektennetz und Bestimmung in der Hand. Anschlieend wurden die
gefangenen Tiere wieder frei gelassen. Daruber hinaus wurden gesangsaktive Heuschrecken
durch die Ansprache ihrer artspezifischen Lautduf3erungen (Stridulation) und / oder auffallige Ar-
ten durch Sichtbeobachtungen bestimmt. Die Bestimmung der Heuschreckenarten erfolgte im

Allgemeinen nach BELLMANN (2006) und KOHLER & OSCHMANN (2000).

In der folgenden Tabelle werden die Lage der Probeflachen und die darin vorkommenden Habi-
tattypen naher beschrieben.
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Tabelle 27: Probeflachen und Lebensraumtypen der Heuschrecken sowie Tagfalter und Widderchen

Nr. |Probefliche Habitattyp
THO1 | Zwischen Wald und A 45 nérdl. von Lang- Ruderalflur, Gebische, Schieferablagerungen
goéns
THO2 | Verflllte ehem. Koalingrube nordéstl. von Aufforstungsflache, Trockenhang, Ruderalflur,
Langgdns Waldrand
THO3 | Unterhalb Talbriicke Langgdns Intensiv genutzte Frischwiese, krautige Ufer des
Fauerbachs
THO4 | Gewerbegebiet 6stl. Langgons, Ostl. A 45 Industriebrache, intensiv genutzte Schotterfla-
che, Ruderalflur
THO5 | Sidostl. Langgons, stdwestl. A 45 Intensiv genutzte Frischwiese, Wiesenbrache,
randl. Gebusche, mit Steinen befestigter Stra-
Rengraben schitter bewachsen
THO6 | Sudl. Holzheim und A 45, Grinland Intensiv genutzte Frischwiese
THO7 | Stdl. Holzheim und A 45, Streuobst Uberwiegend intensiv genutzte Streuobstwiese

Bei jeder Begehung wurde die Haufigkeit der Imagines einer Art semiquantitativ geschatzt und
einer Abundanzklasse in einer flinfstufigen Skala zugeordnet. Folgende Abundanzklassen wur-
den unterschieden:

e a = Einzelexemplar

e b =wenige Exemplare (2-5 Exemplare)
e ¢ = mittlere Dichte (6-20 Exemplare)

e d = haufig (21-50 Exemplare)

e e =sehr haufig (>50 Exemplare)

e x = Detektorbegehung

Fur die Tagfalter und Widderchen sind Funktionsraume in Form von Eiablageplatzen, Nah-
rungsraume, Reproduktions- und eventuell Uberwinterungsraume im UR vorhanden.

Fir die Heuschrecken wurden vier Funktionsgefiige abgegrenzt, welche anhand der Ubersichts-
kartierung, der eigentlichen Heuschreckenkartierung und der Biotoptypenkartierung abgeleitet
wurden (Abbildung 9). Die Funktionsraume beinhalten die Griinland- und Ruderalstandorte 6st-
lich von Langgoéns inklusive der Straliensaume, als auch die Sukzessions- und Aufforstungsfla-
chen am Waldrand nérdlich von Langgéns und entlang der A 45. Weiterhin bilden die raumlich
vernetzten Kleinbereiche (StraRensdume, NSG-Steinkaute bei Holzheim und Streuobstwiesen)
entlang der A 45 6stlich von Langgoéns und sidlich von Holzheim den Funktionsraum 4.
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Abbildung 9: Probeflachen (TH) und Funktionsrdume (FHS) der Heuschrecken
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4.10.2 Bestandsbeschreibung

Aus den Erhebungen geht hervor, dass im Untersuchungsgebiet 16 Heuschreckenarten nachge-
wiesen werden konnten (nachfolgende Tabelle). Die meisten Arten sind hier weitgehend auch
bodenstandig, d. h. sie reproduzieren — wenn auch nicht an allen Nachweisorten — im Untersu-
chungsgebiet. Vier Arten sind landesweit als ,gefahrdet” eingestuft (GRENz & MALTEN 1995). Hier-
unter fallt die GroRe Goldschrecke (Chrysochraon dispar), die Sumpfschrecke (Stetophyma
grossum), das Weinhahnchen (Oecanthus pellucens) und den Wiesen-Grashuipfer (Chorthippus
dorsatus). Keine der 16 Arten hat eine Gefahrdungseinstufung fiir Deutschland oder ist nach § 7
Abs. 2. Nr. 13 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG 2009) ,besonders geschutzt".

Es werden im Anhang IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU (92/43/EWG) keine Heu-
schreckenarten aufgefihrt.

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick der gefundenen Arten mit dem jeweiligen Schutz-
status.

Tabelle 28: Gesamtartenliste der nachgewiesenen Heuschrecken

Deutscher Name Wiss. Name RLD | RLH | RL-reg | FFH-RL | BNatSchG | Status
im UG
Brauner Grashiip- | Chorthippus brun- .
fer neus ) ) ) ) }
Bunter Grashiipfer | Omocestus viridulus - - - - - R
Gemeine Sichel-
schrecke Phaneroptera falcata| - - - - - R
Gemeiner Gras- Chorthippus paralle-
hupfer lus B - - - - R
Gewohnliche Pholidoptera griseo-
Strauchschrecke | aptera B - - - B R
GroRe Gold- ,
schrecke Chrysochraon dispar - 3 - - . R
. Tettigonia viridis-
Griines Heupferd . - - - - - R
sima
Langfluglige
Schwertschrecke Conocephalus fuscus - - - - - R
Nachtigall-Gras- | Chorthippus biguttu- <
hiipfer lus ) B B B )
Punktierte Zart- Leptophyes puncta- .
schrecke tissima B B - B )
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Deutscher Name Wiss. Name RLD | RLH | RL-reg | FFH-RL | BNatSchG | Status
im UG
Roesels Beil3- . .
Metrioptera roeseli - - - - - R
schrecke
Stetophyma
Sumpfschrecke - 3 - - - R
grossum
Waldgrille' Nemobius sylvestris - - - - - R
Weinhdhnchen Oecanthus pellucens - 3 - - - R
WeiRrandiger- Chorthippus albo- .
Grashupfer marginatus i i i ) )
Wiesen-Grashiip- | Chorthippus dor- 3 .
fer satus i i i i
Arten pro Status: 0 4 0 0 0 16

RL = Rote Liste, -D = Deutschland (2002), -H = Hessen (1995), -reg = regional (hier: RP Giefl3en)

RL-Status: * = ungeféhrdet, V = Vorwarnliste, 3 = Gefahrdet, 2 = stark geféhrdet, 1 = vom Aussterben bedroht, 0 =
ausgestorben, D = Daten unzureichend, G = Gefadhrdung anzunehmen

FFH-RL (92/43/EWG): - = nicht aufgefihrt, II, IV = Art des Anhangs Il / IV

BNatSchG: § = besonders geschiitzte Art nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG, §§ = streng geschiitzte Art nach § 7 (2) Nr.
14 BNatSchG; + = geschitzt nach Bundesartenschutzverordnung, Anlage 1

Status: R = Reproduktion

Fettdruck: planungsrelevante Arten

T auRerhalb der Probeflache

Es wurden im Untersuchungsgebiet keine groRrdumigen Wanderkorridore fur Heuschreckenar-

ten festgestellt.

4.10.3 Bestandsbewertung

Insgesamt konnte trotz zumeist glinstiger Tageszeit und Witterungsverhaltnisse nur eine geringe
Anzahl an Heuschreckenarten beobachtet werden. Die Individuenzahl der nachgewiesenen Arten
bei den Begehungen waren je nach Probeflache unterschiedlich hoch. Manche Art, die auf einer
Probeflache nur als Einzelexemplar gefunden wurde, war auf einer anderen Probeflache in hoher
Zahl vorhanden.

Anhand der relativen Abundanzen der Arten pro Probeflache erhalt man eine Aussage uber die
Heuschreckenfauna im Untersuchungsgebiet.

Tabelle 29: Nachgewiesene Heuschreckenarten nach Probeflachen (1-7) mit Abundanzschatzungen

Art PF1 | PF2 | PF3 | PF4 | PF5 | PF6 | PF7 |auBerhalb
PF

Brauner Grashupfer b b o a a a b

Bunter Grashupfer - a - - - - -
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Art PF1 | PF2 | PF3 | PF4 | PF5 | PF6 | PF7 |auBerhalb
PF

Gemeine Sichelschrecke o b - - - - -

Gemeiner Grashtipfer d C d C b C b

Gewohnliche Strauchschrecke a - - a X - -

GroRe Goldschrecke c c b b b b -

Griines Heupferd b a b b a X X

Langfliglige Schwertschrecke a - b - - a -

Nachtigallen-Grashupfer d d d d b C c

Punktierte Zartschrecke - X - - a X X

Roesels Beif3schrecke o b b b o b b

Sumpfschrecke a - b - a - -

Waldgrille - - - - - - - b

Weinh&hnchen - - - c - - - c

Weiltrandiger-Grashiipfer - - b - - - -

Wiesen-Grashiipfer c c d b b c c

Arten Gesamt 11 11 10 9 10 9 7 2

Abundanzen: a = Einzelexemplar, b = 2-5 Exemplare, ¢ = 6-20, d = 21-50 Exemplare, e = >50 Exemplare, x = Detek-
tornachweise.

Die durchschnittliche Artenzahl aller Standorte lag zwischen 9 und 10 Arten. Diese Zahl wird bei
den meisten Flachen durch das Vorkommen von weit verbreiteten, iberwiegend anspruchslosen
(euryok) oder mesophilen Arten erreicht.

Die hochste Diversitat der Heuschreckenfauna erreichen Probeflachen 1 und 2, welche sich ent-
lang der A 45 und einem Waldgebiet erstrecken. Beide Gebiete sind trockene Ruderalflachen mit
teilweise Verbuschung und Steinablagerungen. In Probeflache 1 waren drei der vier planungsre-
levanten Arten vertreten (GrofRe Goldschrecke, Sumpfschrecke und Wiesen-Grashupfer), wohin-
gegen in Probeflache 2 nur zwei Arten zu finden waren (GrolRe Goldschrecke und Wiesen-Gras-
hipfer). Das Weihnhahnchen, als letzte der vier nach Rote Liste Hessen ,gefahrdeten Arten, war
auf Probeflache 4 und knapp auferhalb von Probeflachen 6 und 7 anzutreffen. Die nachst
hochste Artenzahl weisen Probeflachen 3 und 5 auf.

Die GrofRe Goldschrecke kommt vornehmlich auf feuchteren bis wechselfeuchten Griinlandern
vor. Sie besiedelt sowohl langgrasige Wiesen und Grabenrander, Schlagfluren, als auch langgra-
sige Trockenrasen.
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Die Sumpfschrecke bevorzugt Nasswiesen, wie bspw. Seggenrieder und Binsenwiesen. Weitere
Besiedlungsbereiche beziehen Grabenrander und feuchte Pfeifengraswiesen mit ein.

Das Weinhahnchen ist in unterschiedlichen Lebensraumen anzutreffen, die allerdings alle eine
hohe Warmebegunstigung aufweisen. Von Trockenrasen uber Industriebrachen, Flugsanddinen
und verschiedensten Ruderalgesellschaften ist es dort zu finden, wo eine geringe Bodenfeuchte
vorhanden ist. Warme und siidexponierte Standorte werden vorrangig angenommen. Seinen Na-
men tragt diese Art von der Vorliebe fur die offenen, unbewirtschafteten Ruderalbander oberhalb
der Weinberge. Eine préaferierte Wirtspflanze hat das Weinhahnchen jedoch nicht. In Folge der
Klimaerwarmung breitet sich die Art immer weiter nach Norden aus. Die Besiedlung von Indust-
riebrachen ist hierbei nicht ungewdhnlich. Die Art kam besonders auf und in der Umgebung von
Probeflache 4 vor. Nachweise konnten hier entlang der gesamten Stralenbdschung der Talbri-
cke Langgons erbracht werden. Zudem waren bei den Nachtbegehungen auch auf3erhalb der
Probeflachen 2 und 1 Individuen zu héren.

Das Lebensraumspektrum des Wiesen-Grashuipfers ist breit gefachert. So werden von Feucht-
und Nassgrinland, frische bis trockene Fettwiesen, bis hin zu Kalk- und Silikatmagerrasen be-
siedelt. Zudem werden teilweise Mah- und Weidegrinland, als auch jungere Brachen und Ru-
deralflachen genutzt. Insgesamt liegt der Vorkommensschwerpunkt auf feuchten bis mesophilen
Standorten.

Die weiteste Verbreitung im UG hatten die Arten: Brauner-Grashupfer, Gemeiner Grashupfer,
Grines Heupferd, Nachtigall-Grashupfer, Roesels Beillschrecke und Wiesen-Grashupfer. Sie ka-
men auf jeder Probeflache zumindest zeitweise vor. Bis auf den Wiesen-Grashlpfer zahlen die
genannten Arten zu den haufigen Arten, welche mesophile griinlandgepragte Offenlandbiotope
bevorzugen, auch wenn die Anspriche an die Vegetationsstruktur durchaus unterschiedlich sind.

In Bezug auf die Funktionsraume sind die Offenlandfunktionsraume, FHS 2, 3 und 4, als beson-
ders wertgebend anzusehen, da hier sowohl die héchste Artenanzahl (inklusive planungsrelevan-
ter Arten), als auch die héchste Individuendichte (hier TH 01 und TH 03) vorkam. Zudem sind
diese Lebensraume, gerade Ruderal- und Brachflachen, in der Umgebung nicht besonders haufig
anzutreffen, weswegen ihnen ein hohes Mal} an potenzieller Eignung zukommen. Gerade der
westliche Teil von FHS 4, welcher in Form der Probeflache TH 03 aufgenommen wurde, ist auf
kleinem Raum mit einem hohen Arteninventar ausgestattet. Die Sukzessions- und Aufforstungs-
flachen in Funktionsraum 1 stellen ebenfalls einen selteneren Lebensraum dar, aus dem be-
troffene Individuen der dort vorkommenden Arten wenig Ausweichmaoglichkeiten zur Verfligung
haben. Zwar sind hier allgemein weniger Arten nachgewiesen worden, jedoch sind auch hier pla-
nungsrelevante Heuschreckenarten vertreten.

Es ist davon auszugehen, dass die Randbereiche (Boschungen) der A 45 im Untersuchungsge-
biet als Ausbreitungswege von einigen Heuschreckenarten genutzt werden.

Der Bestand der Heuschreckenfauna im Untersuchungsgebiet wird fir alle Funktionsraume als
hochwertig, mit lokaler Bedeutung (Stufe 3) bewertet. Der restliche UR besitzt nur eine geringe
Bedeutung (Stufe 1).
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4.10.4 Sensibilitat im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Von den 16 im UR nachgewiesenen Heuschreckenarten sind vier Arten (Gro3e Goldschrecke,
Sumpfschrecke, Weinhahnchen und Wiesen-Grashlpfer) als planungsrelevant zu bewerten.

Hinsichtlich der Heuschreckenarten sind durch die geplante Mallnahme des Ausbaus der A 45
insbesondere folgende Beeintrachtigungen nicht auszuschlielen:

Durch den Ausbau / die Verbreiterung der A 45 kdnnen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten in Folge nétiger Bauarbeiten zerstort werden. Bei dem Ausmal’ der Beeintrachtigung von
potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten (bspw. des Weinhahnchens und der Sumpfschre-
cke) ist in den meisten Fallen, d. h. in Bereichen mit mittlerer bis guter Habitateignung und insbe-
sondere in den Funktionsraumen, von einer Betroffenheit von Heuschrecken auszugehen, da die
Beanspruchung der entsprechenden Biotoptypen durch die BaumalRnahme in Relation zum be-
stehenbleibenden Teil des jeweiligen Biotops / Funktionsraumes als hoch eingestuft werden
kann. Ein mégliches Ausweichen von betroffenen Individuen in geeignete unmittelbar benach-
barte Strukturen auf3erhalb der beanspruchten Bereiche kann im gesamten UR nicht vorab an-
genommen werden.

4.10.5 Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen kénnen mogliche Beeintrachti-
gungen der vorkommenden planungsrelevanten Arten der Artengruppe der Heuschrecken durch
bau- und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wirkungen, dauerhaft ganz oder zumindest teil-
weise (Minimierung) vermieden werden. Bei den mdglichen durchzuflihrenden MalRnahmen
konnte es sich um folgende handeln:

¢ Vermeidung der Beeintrachtigung von Heuschrecken (Vergramung, zeitliche Be-
schrankung der Bauarbeiten, Kontrolle des Baufeldes vor Baubeginn, ...)

e Ausweisung von Schutz- bzw. Tabuzonen
e Anlegen von Ausweichhabitaten
o Okologische Baubegleitung
Ob MaRnahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder MalRnahmen ggf.

noch erganzt werden mussen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prufen.

4.11 Libellen

4.11.1 Methode

Im Untersuchungsgebiet wurden in den Jahren 2015 und 2016 gezielte Erfassungen und Unter-
suchungen der Libellenfauna auf reprasentativ ausgewahlten, Uber das Untersuchungsgebiet
verteilten Probeflachen absolviert. Dariiber hinaus wurden Ubersichtskartierungen im Gesamtbe-
reich durchgefiihrt und auRerdem wahrend der Kartierungen der anderen Tiergruppen auf Libel-
len geachtet. Die Kartierung 2016 war erforderlich, um die Daten von 2015 zu erganzen und die
nicht mehr aktuellen Daten des UG von bereits erfolgten Kartierungen aus 2010 zu ersetzen.

Die gezielten Untersuchungen zur Libellenfauna fanden an 6 Terminen statt, wobei vier Tage in
Mai (2 Termine) und Juli (2 Termine) 2016 und zwei Termine im August 2015 genutzt wurden
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(siehe Tabelle 30). Auf Grundlage der strukturellen und standértlichen Verhaltnisse wurden finf
reprasentative Probeflachen entlang von Gewassern ausgewahlt und eingehend untersucht. Zu-
satzlich wurden Libellenbeobachtungen auch in den zur Erfassung anderer Artengruppen ausge-
wahlten Probeflachen notiert und ausgewertet. Die Probeflachen hatten eine Gréf3e von mind.
0,2 ha.

Tabelle 30: Begehungstermine Libellen 2015 und 2016

Begehung | Datum Witterung

1 11.08.2015 | ca. 22°C, bewdlkt, tiw. sonnig, 2 Bft
2 31.08.2015 | ca. 25°C, sonnig, 2 Bft

3 13.05.2016 | ca. 18°C, wolkig, 3-4 Bft

4 26.05.2016 | ca. 15°C, wolkig, tlw. sonnig, 2 Bft
5 08.07.2016 | ca. 22°C, bewdlkt, 1 Bft

6 22.07.2016 | ca. 25°C, bewdlkt, 2 Bft

Die Erfassung der Libellenarten erfolgte in den meisten Fallen mittels Sichtbeobachtung (z.T. mit
Fernglas 8 x 32) oder durch den Fang mit einem Insektenkescher und Bestimmung der Imagines
in der Hand. Alle gefangenen Tiere wurden anschlieBend wieder frei gelassen. Darlber hinaus
wurde in den Uferbereichen der Gewasser nach Larven und Exuvien (Larvenhaute) gesucht. Bei
jeder Begehung wurde die Haufigkeit der Imagines einer Art semiquantitativ geschatzt und einer
Abundanzklasse in einer flnfstufigen Skala zugeordnet. Folgende Abundanzklassen wurden un-
terschieden:

e a = Einzelexemplar
e b

wenige Exemplare (2-5 Exemplare)

e C = mittlere Dichte (6-20 Exemplare)
e d = haufig (21-50 Exemplare)

Die Bestimmung der Libellen erfolgte nach BELLMANN (2007). Als Grundlage zur Einschatzung
der Gefahrdung dienten die Roten Listen Hessens (PATRzICH et al. 1995) und Deutschlands (OTT
& PIEPER 1998). Die Nomenklatur der Arten richtet sich nach BELLMANN (2007).

In der folgenden Tabelle werden die Lage der Probeflachen und die darin vorkommenden Habi-
tattypen naher beschrieben.

Tabelle 31: Probeflachen und Lebensraumtypen der Libellen

Nr. |Probefldche Habitattyp

LO1 | Zufluss zum DieRenbach, sidwestlich A45 | Kleiner zugewachsener Entwdsserungsgraben,
Seggen, Erlen-/Weidensaum, Jungwald

LO2 | Fauerbach, Langgons, entlang L3133 Kleiner verkrauteter Bach, wenige Weidenbu-
sche, Hochstaudenflur

LO3 |Langgdns Gewerbegebiet Kleiner, temporar mit Wasser gefiillter Graben,
Geblsche und Hochstaudenflur, Sohle befestigt
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Nr. |Probefliche Habitattyp

LO4 | Altstadter Bach, stdlich A 45 und Holzheim Kleiner verkrauteter Bach, Hochstaudenflur,
Weidenbusche, mit einseitigem Schilfsaum

LO5 | Altstadter Bach, sudlich Holzheim, nordlich | Kleiner verkrauteter, temporar mit Wasser gefill-
A 45 ter Bach, Hochstaudenflur, mit vereinzelt Weiden
und anderen Geblischen

Im Falle der Libellen sind die Funktionsraume mit den Probeflachen gleichzusetzen, da die Ar-
tengruppe der Libellen an feuchte Lebensraume mit bspw. FlieRgewassern gebunden sind (siehe
Abbildung 10). Die Funktionsraumbeschreibung kann demnach Tabelle 31 enthommen werden.

4.11.2 Bestandsbeschreibung

Aus den Erhebungen geht hervor, dass im Untersuchungsgebiet eine Libellenart nachgewiesen
werden konnten (nachfolgende Tabelle). Diese Art befand sich allerdings auf3erhalb der Probe-
flachen. Die Art ist bundes- und landesweit nicht als ,gefahrdet” eingestuft (OTT & PIEPER 1998,
PATRzISCH et al. 1995). Auch ist sie nicht nach § 7 Abs. 2. Nr. 13 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG 2009) als ,besonders geschitzt® eingestuft. Insgesamt war zu der Zeit der Untersu-
chung in vielen Prifbereichen in den Bachlaufen kein Wasser vorhanden.

Insgesamt sind in 2016 wesentlich weniger Libellenarten nachgewiesen worden als bei den Kar-
tierungen 2010, was einerseits aufgrund der weggefallenen Probeflachen im NSG-Steinkaute bei
Holzheim zu erklaren ist, andererseits mit den 2015 und 2016 zumeist vollstandig ausgetrockne-
ten Gewassern zusammenhangt.
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Abbildung 10: Probeflachen (L) Libellen

Es konnten keine nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU (92/43/EWG) streng zu
schiitzende Arten (Anhang IV) im UG nachgewiesen werden.

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick der gefundenen Arten mit dem jeweiligen Schutz-
status.
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Tabelle 32: Gesamtartenliste der nachgewiesenen Libellen

Deutscher Name Wiss. Name RLD | RLH | RL-reg | FFH-RL | BNatSchG | Status
im UG

Bl_augrun1e Mosa- | reshna cyanea - - - - - R

ikjungfer

Arten pro Status: 0 0 0 0 0 1

RL = Rote Liste, -D = Deutschland (1998), -H = Hessen (1995), -reg = regional (hier: RP Giefl3en)

RL-Status: * = ungeféhrdet, V = Vorwarnliste, 3 = Gefahrdet, 2 = stark geféhrdet, 1 = vom Aussterben bedroht, 0 =
ausgestorben, D = Daten unzureichend, G = Gefahrdung anzunehmen

FFH-RL (92/43/EWG): - = nicht aufgefiihrt, II, IV = Art des Anhangs Il / IV

BNatSchG: § = besonders geschitzte Art nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG, §§ = streng geschitzte Art nach § 7 (2) Nr.
14 BNatSchG; + = geschitzt nach Bundesartenschutzverordnung, Anlage 1

Status: R = Reproduktion

Fettdruck: planungsrelevante Arten

" auRerhalb der Probeflache

4.11.3 Bestandsbewertung

Insgesamt konnte eine Libellenart beobachtet werden, trotz zumeist glinstiger Tageszeit und Wit-
terungsverhaltnisse. Auf den Probeflachen waren keine Individuen vorhanden und die Individu-
enzahl der nachgewiesenen Art bei den Begehungen war auf3erhalb der Probeflachen sehr ge-
ring. Meist wurde nur ein Einzelexemplar gesichtet. Nur Ende Juli konnten mehrere Individuen
(2-5 Exemplare) identifiziert werden.

Anhand der relativen Abundanzen der Arten pro Probeflache erhalt man eine Aussage uber die
Libellenfauna im Untersuchungsgebiet.

Tabelle 33: Nachgewiesene Libellenarten nach Probeflachen (1-5) mit Abundanzschiatzungen

Art auBerhalb PF | PF1 | PF2 | PF3 | PF4 | PF5
Blaugriine Mosaikjungfer b - - - - -
Arten Gesamt 1 0 0 0 0 0
Wertgebende Arten 0 0 0 0 0 0

Abundanzen: a = Einzelexemplar, b = 2-5 Exemplare, ¢ = 6-20, d = 21-50 Exemplare.

Die Blaugriine Mosaikjungfer ist eine Uberall haufig verbreitete Art, welche sehr anpassungsfahig
ist. Ihr Lebensraum schliefl3t sowohl kleinere stehende Gewasser, wie Waldtimpel und Garten-
teiche, als auch grofRere Baggerseen und Weihern mit ein.

In Bezug auf die Funktionsraume muss fur 2015 / 2016 festgestellt werden, dass die Funktions-
raume im Untersuchungsgebiet nur eine untergeordnete Lebensraumfunktion besitzen.

Der Bestand der Libellenfauna im Untersuchungsgebiet wird fiir das gesamte UG, mit Ausnahme
des NSG Steinkaute bei Holzheim, als gering bedeutend (Stufe 1) bewertet. Das NSG Steinkaute
wird mit einer hohen lokalen Bedeutung (Stufe 3) eingestuft (siehe auch das Schutzwuirdigkeits-
gutachten von PLON & BFM 2014).
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4.11.4 Sensibilitat im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Die eine im UR nachgewiesene Libellenart (Blaugriine Mosaikjungfer) ist nicht als planungsrele-
vant zu bewerten.

Hinsichtlich der Libellenarten sind durch die geplante Mallnhahme des Ausbaus der A 45 insbe-
sondere folgende Beeintrachtigungen nicht auszuschlie3en:

Durch den Ausbau / die Verbreiterung der A 45 kdnnen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten in Folge nétiger Bauarbeiten zerstort werden. Das Ausmald der Beeintrachtigung von po-
tenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestétten ist dabei als gering zu bewerten, da der UR nur eine
geringe Bedeutung fur Libellen besitzt.

4.11.5 Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen kénnen mdgliche Beeintrachti-
gungen der vorkommenden planungsrelevanten Arten der Artengruppe der Libellen durch bau-
und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wirkungen, dauerhaft ganz oder zumindest teilweise
(Minimierung) vermieden werden. Bei den mdglichen durchzufihrenden MaRnahmen kdnnte es
sich um folgende handeln:

¢ Vermeidung der Beeintrachtigung von Libellen (Vergramung, zeitliche Beschran-
kung der Bauarbeiten...)

¢ Ausweisung von Schutz- bzw. Tabuzonen
¢ Anlegen von Ausweichhabitaten
e Okologische Baubegleitung

Ob MalRnahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder MaRhahmen ggf.
noch erganzt werden mussen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prifen.
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412 Amphibien

4.12.1 Methode

Im Untersuchungsgebiet wurden im Jahr 2016 gezielte Erfassungen und Untersuchungen der
Amphibienfauna auf einer reprasentativ ausgewéahlten Probeflache absolviert. Durch die Uber-
sichtsbegehung wurden nur Bereiche ausgewabhlt, die fir ein spateres Vorhandensein von Am-
phibien vielversprechend waren. Demnach wurden alle weiteren temporar wasserfihrenden Ge-
wasser nach Plausibilitat hin untersucht. Die Laichgewasser befanden sich innerhalb der Probe-
flache (AMP 01). Die Kartierung 2016 war erforderlich, um die nicht mehr aktuellen Daten des
UG von bereits erfolgten Kartierungen aus 2010 zu ersetzen.

Die Untersuchungen zur Amphibienfauna fanden an 6 Terminen statt. Aufgrund der Kartierergeb-
nisse von 2010 ist fir den zu kartierenden Bereich nicht von einem Auftreten von Frihlaichern
auszugehen, weswegen das Augenmerk auf spatere Arten gelegt wurde; zudem sind auch Frih-
laicher noch zu einem spateren Zeitpunkt Gber ihre Larven im Gewasser nachzuweisen. Die Be-
gehungen wurden von April — Juli durchgefihrt (April 2 Termin (1x nachts), Mai 2 Termine (1x
nachts), Juni 1 Termin, Juli 1 Termin) (siehe Tabelle 34). Auf Grundlage der strukturellen und
standortlichen Verhaltnisse wurde eine Probeflache ausgewahlt und eingehend untersucht. Wei-
tere nachtliche Begehungen umfassten die im Nahbereich zu Probeflache 1 befindlichen Strallen,
um ein ggf. vorhandenes Wanderverhalten oder Uberfahrene Tiere nachzuweisen. Zusatzlich
wurden Amphibienbeobachtungen auch in den zur Erfassung anderer Artengruppen ausgewahl-
ten Probeflachen notiert und ausgewertet. Die Probeflache hatte eine Gréf3e von + 0,5 ha.

Tabelle 34: Begehungstermine Amphibien 2016

Begehung | Datum Witterung

1 04.04.2016 | ca. 15°C, wolkig, 2 Bft

2 15.04.2016 | Nacht: ca. 14°C, stark bewdlkt, 3 Bft

3 05.05.2016 | ca. 11°C, heiter, 4-5 Bft

4 27.05.2016 | Nacht: ca. 18°C, bewdlkt, leichte Schauer, 1 Bft
5 07.06.2016 | ca. 21°C, heiter, 2 Bft

6 07.07.2016 | ca. 16°C, heiter, 1 Bft

Im Rahmen der Ubersichtskartierung wurden bekannte und potenzielle Laichgewasser abge-
sucht. Dazu gehorten FlieRgewasser, Graben, Tumpel, Teiche, wasserbestandene Fahrspuren
etc., die genauer auf ihr Arteninventar und ihre Lebensraumfunktion untersucht wurden. Die Er-
fassung erfolgte im Speziellen durch Sichten der Tiere.

Im Allgemeinen weist das UG ein geringes Angebot von Stillgewassern und damit geeigneter
Amphibienlaichgewasser auf. Es handelt sich bei der ausgewahlten Probeflache um ein Gebiet
mit temporaren Tumpeln und Pfitzen im Bereich eines brachgefallenen Industriegelandes in
Nachbarschaft zur Talbriicke Langgons.
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In der folgenden Tabelle wird die Lage der Probeflache und die darin vorkommenden Habitatty-
pen naher beschrieben.

Tabelle 35: Probeflachen und Lebensraumtypen der Amphibien

Nr. Probeflache Habitattyp
AmpO01 | Unterhalb Gewerbegebiet und A 45 6stlich Ruderalflur, Ackerland, Gebusche, Schieferabla-
von Langgéns gerungen, Tumpel und Pfitzen

. e =R
7 o P T ]
ek | Bk k: N

T

A
e o
[ Probefiache Amphibien (2018}

| Funktionsraume Amphibien mit Nummer (2016)
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Abbildung 11: Probeflachen (AMP) und Funktionsrdume (FAMP) fir Amphibien

Fir die Amphibien gibt es zwei Funktionsraume (FR), welche anhand der Ubersichtskartierung,
der eigentlichen Amphibienkartierung und der Biotoptypenkartierung abgeleitet wurden (Abbil-
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dung 11). Die Funktionsraume beinhalten das NSG-Steinkaute bei Holzheim mit seinen angren-
zende Brachflachenbereich, als auch ein brachgefallenes Industriegelande mit temporaren Still-
gewassern im Osten von Langgons.

4.12.2 Bestandsbeschreibung

Aus den Erhebungen geht hervor, dass im Untersuchungsgebiet 3 Amphibienarten in einer Pro-
beflache nachgewiesen werden konnten (nachfolgende Tabelle). Keine dieser Arten ist bundes-
weit (KUHNEL et al. 2009) oder landesweit (AGAR & FENA 2010) als ,gefahrdet” oder auf der
Vorwarnliste aufgefiihrt, so dass sie als ,ungefahrdet* angesehen werden kénnen.

Insgesamt sind in 2016 wesentlich weniger Amphibienarten nachgewiesen worden als bei den
Kartierungen 2010, was einerseits aufgrund der weggefallenen Probeflache im NSG-Steinkaute
bei Holzheim zu erklaren ist, andererseits mit den 2016 stark ausgetrockneten Gewassern zu-
sammenhangt.

Es konnten 2015/ 2016 keine nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU (92/43/EWG)
streng zu schiitzende Arten (Anhang IV) im UG nachgewiesen werden, obwohl die Kartie-
rungen an Tagen mit giinstigen Aktivitatsbedingungen stattgefunden haben.

2010 wurde noch eine Kreuzkrote (Epidalea calamita), die im Anhang IV der FFH-Richtlinie ge-
fuhrt wird und in Hessen stark gefahrdet ist, auf dem Firmengelande 6stlich Langgdns (AMP 01)
festgestellt.

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick der gefundenen Arten mit dem jeweiligen Schutz-
status.

Tabelle 36: Gesamtartenliste der nachgewiesenen Amphibien

Deutscher Name Wiss. Name RLD |RLH| FFH- |BNatSchG BArt-
RL SchVO
Bergmolch Ic;hthyosaura alpest- - § +
ris
Erdkrote Bufo bufo * * - § +
Teichmolch Lissotriton vulgaris * * - § +

RL = Rote Liste, -D = Deutschland (2009), -H = Hessen (2010), -reg = regional (hier: RP Gief3en)

RL-Status: * = ungeféhrdet, V = Vorwarnliste, 3 = Gefahrdet, 2 = stark geféhrdet, 1 = vom Aussterben bedroht, 0 =
ausgestorben, D = Daten unzureichend, G = Gefahrdung anzunehmen

FFH-RL (92/43/EWG): - = nicht aufgefiihrt, II, IV = Art des Anhangs Il / IV

BNatSchG: § = besonders geschitzte Art nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG, §§ = streng geschiitzte Art nach § 7 (2) Nr.
14 BNatSchG; + = geschutzt nach Bundesartenschutzverordnung, Anlage 1

Fettdruck: planungsrelevante Arten

Es wurden im Untersuchungsgebiet keine grol3iraumigen oder kleinrdumigen Wanderkorridore flr
Amphibienarten festgestellt. Wobei kleinrdumige Wanderkorridore zwischen mdéglichen Kleinst-
gewassern und nahe gelegenen Wald- oder Heckenstrukturen nicht ausgeschlossen werden kén-
nen.

4.12.3 Bestandsbewertung

Insgesamt konnten nur wenige Amphibienarten beobachtet werden, trotz zumeist glinstiger Ta-
geszeit und Witterungsverhaltnisse. Allerdings waren die temporaren Stillgewasser grofitenteils
ausgetrocknet, was mdglicherweise schon wahrend der Laichzeit zu Problemen gefiihrt haben
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kann und deswegen wenig Individuen mobil waren. Hinsichtlich der Vorkommen von artenschutz-
rechtlich relevanten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie gelangen keine Nachweise. Poten-
ziell war im UG mit Vorkommen von Kreuzkrote, Grasfrosch und Griinfrosch-Komplex zu rechnen,
da diese Arten 2010 noch nachgewiesen werden konnten (insbesondere in der Steinkaute bei
Holzheim und auf Probeflache Amp 01). Da Probeflache 1 (aus 2010) jedoch als NSG unter
Schutz gestellt ist und dort nur randlich schmale Flachen in Anspruch genommen werden, wurde
dort 2015/2016 keine Probeflache hineingelegt. Somit sind zahlreiche Amphibienfundpunkte be-
reits weggefallen. Trotzdem sollte 6stlich Langgdns mit potentiellen Vorkommen im Bereich des
Firmengelandes (AMP 01) gerechnet werden.

Der Bergmoilch ist laut Roter Liste zwar ungefahrdet, jedoch durch seine regionale Verbreitung
als eine Art, welche in hohem Male der Verantwortung unterliegt (HENLE et al. 2004). Er nimmt
in Waldlagen fast jedes Gewasser an. Seine Laichgewasser reichen von Fahrspurrinnen, Quell-
topfe, Tumpel, und Weihern bis hin zu Wasser gefillten Eingangsbereichen von Bergbaustollen.
An Land halten sich die Tiere flr gewohnlich in Verstecken, wie bspw. Steinhaufen, Holzstapeln
und Rindenabfallen auf, welche sich in der Nahe ihrer Laichgewasser befinden. In dem Untersu-
chungsgebiet kam der Bergmolch auf dem brach gefallenen Gewerbegelande mit einer gréReren
nassen Senke vor (AMP 01).

Die Erdkrote wurde im Rahmen der Haselmauskartierung in dem NSG Steinkaute bei Holzheim
vorgefunden. Das Gebiet ist stark zugewachsen und mit ausdauerndem Grubengewasser und
Verlandungszonen. Es hat frische Heckensdume mit Wiesenbrachen und verlauft entlang der
A 45. Bei dem vorgefundenen Individuum handelte es sich um eine Jungkréte (Hupferling) vo-
raussichtlich aus dem gleichen Laichjahr 2015, da das Tier Ende Juli gefunden wurde und sich
bereits zu dem Zeitpunkt fertig entwickelte Kroten von den Laichgewassern entfernen. Die Erd-
kréte kommt in den 6kologisch unterschiedlichsten Habitaten und nahezu allen stehenden Ge-
wassern vor. lhr Landlebensraum bezieht sowohl Laub- und Mischwalder und Feucht- bis Tro-
ckenwiesen, als auch Garten und Parkanlagen mit ein. Des Weiteren werden Gebische mit
Baumstubben, Totholz, Erdhdhlen und Laubanhaufungen in Nahe der Laichgewasser ebenfalls
gerne als Tagesquartiere genutzt. Die Laichgewasser umfassen neben Weihern, Altwassern, Tei-
chen und Wasser geflillten Steinbriichen, auch Betonbecken und Klarbecken.

Der Lebensraum von Teichmolchen ist ebenso divers, wie der der Erdkréte. Nachgewiesen wurde
die Art an der gleichen Ruderalflache wie der Bergmolch. Hier hat die Art eine nasse Senke als
Habitat fur sich gewonnen. Der Teichmolch hat die breiteste 6kologische Valenz der heimischen
Molcharten und bevorzugt kleinere bis mittelgrof3e, pflanzenreiche Weiher und Teiche, Gewasser
in Briichen und Gruben, als auch temporare Kleinstgewasser. Sein Landlebensraum befindet sich
in Laub- und Mischwaldern, Garten und Parks in Siedlungen, Ruderalstandorten, Steinbriichen,
Sumpfwiesen und Flachmooren. Auch der Teichmolch wurde auf AMP 01 in den temporaren
Tampeln vorgefunden.

In Bezug auf die Funktionsraume ist flir 2016 anhand der Kartierung keine weitreichende Aus-
sage Uber die Bedeutung des UR fir Amphibienarten zu treffen. Nach den Daten aus 2010 ist
der Funktionsraum 1, dstlich von Langgéns temporar als Lebensraum fur Arten wie Kreuzkréte
nutz- und erreichbar. Dieser FR sollte daher als wertvoll erachtet werden, trotz fehlender aktuell
planungsrelevanter Amphibiennachweise. Funktionsraum 2 beinhaltet das neu ausgewiesene
Naturschutzgebiet und wird daher von BaumalRnahmen groRRenteils ausgespart. Dieser Funkti-
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onsraum bietet gerade flir Amphibienarten wie Kammmolch, Kreuz-, Geburtshelfer- und Wech-
selkrote geeignete Lebensraumbedingungen, weswegen hier von der Anwesenheit dieser Arten
auszugehen ist. Hier ist auch auf das Schutzwiirdigkeitsgutachten von PLON und BFM (2014) zu
verweisen.

Dem Bestand der Amphibienfauna im Untersuchungsgebiet wird flr Funktionsraum 1 eine ma-
Rige Bedeutung (Stufe 2) und dem FAMP 2 eine hochwertige, regionale Bedeutung (Stufe 4)
bescheinigt.

4.12.4 Sensibilitdt im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Von den 3 im UR nachgewiesenen Amphibienarten (Bergmolch, Erdkréte und Teichmolch) sind
keine als planungsrelevant zu bewerten.

Hinsichtlich der Amphibienarten sind durch die geplante MalRnahme des Ausbaus der A 45 ins-
besondere folgende Beeintrachtigungen nicht auszuschlieRen:

Durch den Ausbau / die Verbreiterung der A 45 kdnnen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten in Folge notiger Bau- und Rodungsarbeiten zerstort werden. Das Ausmal} der Beeintrach-
tigung von potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten ist dabei meist als gering zu bewerten,
da die Beanspruchung der entsprechenden Biotoptypen / Funktionsraume durch die Baumalf-
nahme in Relation zum bestehenbleibenden Teil des jeweiligen Biotops als gering eingestuft wer-
den kann. Ein mdgliches Ausweichen von betroffenen Individuen in geeignete unmittelbar be-
nachbarte Strukturen auRRerhalb der beanspruchten Bereiche kann im gesamten UR jedoch nicht
vorab angenommen werden. Im Bereich der Talbriicke Langgoéns ist eine erhéhte Sensibilitat
aufgrund der Vorkommen im FAMP 1 gegeben.

4.12.5 Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen kénnen mdgliche Beeintrachti-
gungen der vorkommenden planungsrelevanten Arten der Artengruppe der Amphibien durch bau-
und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wirkungen, dauerhaft ganz oder zumindest teilweise
(Minimierung) vermieden werden. Bei den mdglichen durchzufihrenden MalRnahmen kénnte es
sich um folgende handeln:

¢ Vermeidung der Beeintrachtigung von Amphibien (Kontrolle der Arbeitsflachen,
Aufstellen von Schutzzdunen, ...)

¢ Ausweisung von Schutz- bzw. Tabuzonen
e Okologische Baubegleitung

Ob MaRnahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder MalRnahmen ggf.
noch erganzt werden mussen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prufen.

413 Reptilien

4.13.1 Methode

Im Untersuchungsgebiet wurden im Jahr 2016 gezielte Erfassungen und Untersuchungen der
Reptilienfauna auf reprasentativ ausgewahlten, Gber das Untersuchungsgebiet verteilten Probe-
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flachen absolviert. Die Festlegung der Probeflachen erfolgte im Rahmen einer Ubersichtskartie-
rung sowie auf Grundlage der Biotoptypenkartierung. Dariiber hinaus wurden wahrend der Kar-
tierungen der anderen Tiergruppen auf Reptilien geachtet. Die Kartierung 2016 war erforderlich,
um die nicht mehr aktuellen Daten des UG von bereits erfolgten Kartierungen aus 2010 zu erset-
zen.

Die Untersuchungen zur Reptilienfauna fanden an 10 Terminen statt. Die Begehungen wurden
von April — September durchgefihrt (April 1 Termin, Mai 2 Termine, Juni 2 Termine, Juli 2 Ter-
mine, August 2 Termine, September 1 Termin) (siehe Tabelle 37). Auf Grundlage der strukturel-
len und standortlichen Verhaltnisse wurden sieben reprasentative Probeflachen ausgewahlt und
eingehend untersucht. Zusatzlich wurde eine Linientaxierung entlang beider Autobahnseiten der
A 45 (ca. 50 m Breite) durchgefiihrt, um den Reptilienbestand im gesamten UR abschatzen zu
kénnen. Des Weiteren wurden Reptilienbeobachtungen auch in den zur Erfassung anderer Ar-
tengruppen ausgewahlten Probeflachen notiert und ausgewertet. Die Reptilienprobeflachen hat-
ten eine GroRRe von £ 1 ha.

Tabelle 37: Begehungstermine Reptilien 2016

Begehung | Datum Witterung

1 14.04.2016 | ca. 11°C, heiter, 2 Bft
2 04.05.2016 | ca. 8°C, heiter, 2 Bft

3 28.05.2016 | ca. 19°C, wolkig, 1 Bft
4 07.06.2016 | ca. 21°C, heiter, 2 Bft

5 18.06.2016 | ca. 12°C, bewdlkt, 2 Bft
6 07.07.2016 | ca. 16°C, heiter, 1 Bft
7 26.07.2016 | ca. 19°C, bewdlkt, 2 Bft
8 13.08.2016 | ca. 18°C, heiter, 3-4 Bft
9 26.08.2016 | ca. 27°C, heiter, 2 Bft
10 07.09.2016 | ca. 17°C, heiter, 3 Bft

Die Erfassung der Reptilienarten erfolgte in den meisten Fallen mittels Sichtbeobachtung, auch
unter Zuhilfenahme von Reptilienmatten. Bei den Matten handelt es sich i. d. R. um < 1 m? groRe
Teerpappen, welche an geeigneten Stellen in den Probeflachen ausgelegt wurden und sich durch
Sonneneinstrahlung aufheizen und so Reptilien aus der Umgebung zum Aufwarmen anlocken.
So koénnen Individuen leicht beobachtet werden durch anheben der Matten, da sie sich entweder
unter den Matten oder oben drauf befinden.

In der folgenden Tabelle werden die Lage der Probeflachen und die darin vorkommenden Habi-
tattypen naher beschrieben.
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Tabelle 38: Probeflachen und Lebensraumtypen der Reptilien
Anzahl Repti-
Nr. |Probeflache Habitattyp lienmatten
REPO1 | Nordlich Langgdns und | Ehemaliges Abbaugelande, weitgehend verbuscht 8
sudlich A 45 mit verstreuten Steinhaufen
REPO2 | Norddstlich Langgdns Sonnenbeschienener Siidwesthang eines Hiigels, 8
und westlich A 45 wahrscheinlich ehemalige Deponie oder ahnliches,
verbuschend
REPOQ3 | unterhalb Talbriicke Unter der Talbriicke Langgdns. Stark sukzessions- 4
Langgdns betroffenes Offenland
REPO4 | unterhalb Talbriicke Brache mit hohen Stauden und nach Westen ge- 8
Langgons, westlich A 45 | neigten Hangen
REPO5 | Stidwestlich Holzheim Siudsudwest geneigte Strallenbdschung, vor Kur- 4
und A 45 zem abgeholzt aber wieder verbuschend
REPO6 | Stidwestlich Holzheim Ackerrand und Waldrand mit trockenen Brachen 8
und A 45 und Hecken
REPOQ7 | Stdlich Holzheim und StralRenbdschung an Streuobstwiese und asphal- 4
A 45 tiertem Weg

Als Funktionsrdume fir Reptilien finden sich Nahrungs- und Reproduktionsraume, Uberwinte-
rungs- und Sonnenplatze sowie Tagesverstecke.

Fir die Reptilien gibt es drei Funktionsgefiige, welche anhand der Ubersichtskartierung, der ei-
gentlichen Reptilienkartierung und der Biotoptypenkartierung abgeleitet wurden (Abbildung 12).
Die Funktionsraume beinhalten die Ruderalstandorte dstlich von Langgoéns inklusive der Stral3en-
saume, als auch die Sukzessions- und Aufforstungsflachen am Waldrand nordlich von Langgons
und entlang der A 45. Weiterhin bilden die raumlich vernetzten Kleinbereiche (Stralkensaume,
NSG-Steinkaute bei Holzheim und Streuobstwiesen) entlang der A 45 dstlich von Langgdns und
sudlich von Holzheim den Funktionsraum 3.
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Abbildung 12: Lage der Reptilienprobeflachen (REP) und der Funktionsraume (FREP)

4.13.2 Bestandsbeschreibung

Aus den Erhebungen geht hervor, dass im Untersuchungsgebiet 4 Reptilienarten nachgewiesen
werden konnten (nachfolgende Tabelle). Alle Reptilienarten sind nach § 7 Abs. 2. Nr. 13 Bun-
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desnaturschutzgesetz (BNatSchG 2009) ,besonders geschitzt”. Die Zauneidechse (Lacerta agi-
lis) istin der Roten Liste bundesweit (KUHNEL et al. 2009) als ,ungefahrdet” und landesweit (AGAR
& FENA 2010) auf der Vorwarnliste gefuihrt. Sowohl in Hessen, als auch in Deutschland ist die
Schlingnatter (Coronella austriaca) als ,gefahrdet” eingestuft. Beide Arten (Schlingnatter und
Zauneidechse) sind streng geschitzt nach §7 Abs.2. Nr. 13 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG 2009) und stehen in Anhang IV der FFH-Richtlinie.

Es konnten mit der Zauneidechse und der Schlingnatter zwei nach der Fauna-Flora-Habi-
tat-Richtlinie der EU (92/43/EWG) streng zu schiitzende Arten (Anhang IV) im UG nachge-
wiesen werden.

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick der gefundenen Arten mit dem jeweiligen Schutz-
status.

Tabelle 39: Gesamtartenliste der nachgewiesenen Reptilien

Deutscher Name Wiss. Name RLD |RLH| FFH- |BNatSchG BArt-
RL SchVO
Blindschleiche Anguis fragilis * * - § +
Schlingnatter Coronella austriaca 3 3 v §§ +
Waldeidechse' Zootoca vivipara * * - § +
Zauneidechse Lacerta agilis Vv * v §§ +

RL = Rote Liste, -D = Deutschland (2009), -H = Hessen (2010), -reg = regional (hier: RP Giel3en)

RL-Status: * = ungefahrdet, V = Vorwarnliste, 3 = Gefahrdet, 2 = stark geféhrdet, 1 = vom Aussterben bedroht, 0 =
ausgestorben, D = Daten unzureichend, G = Gefdhrdung anzunehmen

FFH-RL (92/43/EWG): - = nicht aufgefihrt, II, IV = Art des Anhangs Il / IV

BNatSchG: § = besonders geschiitzte Art nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG, §§ = streng geschiitzte Art nach § 7 (2) Nr.
14 BNatSchG; + = geschiitzt nach Bundesartenschutzverordnung, Anlage 1

Fettdruck: planungsrelevante Arten

T auRerhalb der Probeflache

Die Randbereiche der A 45 (Bdschungen) sind Uber weite Strecken als geeignete Ausbreitungs-
wege fur Reptilien anzusehen.

Anhand der Transektbegehung entlang der A 45 konnten keine Nachweise fur Reptilienarten,
insbesondere auch der Zauneidechse erbracht werden.

4.13.3 Bestandsbewertung

Insgesamt konnten nur wenige Reptilienarten beobachtet werden, trotz zumeist glinstiger Tages-
zeit und Witterungsverhaltnisse. Zudem traten die nachgewiesenen Arten bei den Begehungen
in der Regel mit nur sehr wenigen Individuen auf den Probeflachen auf. Hinsichtlich der Vorkom-
men von artenschutzrechtlich relevanten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie gelangen zwei
Nachweise.

Tabelle 40: Nachgewiesene Reptilienarten nach Probeflachen

Art PF01 | PF0O2 | PFO3 | PF04 | PF0O5 | PF06 | PF07 | auBerhalb
PF

Blindschleiche X X X X X X

Schlingnatter X X

Waldeidechse X

Zauneidechse X X X

Arten Gesamt 3 2 0 2 1 1 2 1
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Probeflache 1 bietet aufgrund ihrer ruderalen Struktur und relativen Stérungsfreiheit warmelie-
benden Reptilien aktuell einen Lebensraum. Die vorhandenen schitter bewachsenen Ablagerun-
gen von Schiefergestein bieten Tagesverstecke und kdnnen zum Sonnen genutzt werden. Mittel-
fristig ist dieser Lebensraum durch die Gehdlzsukzession in Folge fehlender oder unzureichender
Beweidung jedoch stark gefahrdet. In diesem Funktionsraum wurden drei Reptilienarten nachge-
wiesen (Blindschleiche, Schlingnatter und Zauneidechse). Aufgrund des Vorkommens der zwei
Anhang IV-Arten (Schlingnatter und Zauneidechse) ist dieses Gebiet als hochwertig und von
Uberlokaler Bedeutung einzustufen.

Auf Probeflache 2 wurde ebenfalls die Schlingnatter nachgewiesen. Der sonnenbeschienene
Sudwesthang bietet einen geeigneten Ruheplatz mit ausreichend Versteckmdglichkeiten. Das
Gebiet ist insgesamt am Verbuschen, weswegen mittelfristig die gleiche Aussage uber die zu-
kinftige Eignung getroffen kann, wie bei Probeflache 1. Eine weitere Art (Waldeidechse) wurde
etwas aulderhalb der Probeflache in dem Waldbereich, der die Flache an drei Seiten umgrenzt,
nachgewiesen und bietet so dieser Art Lebensraum. Durch das Vorkommen der Schlingnatter
wird dieser Funktionsraum als hochwertig mit Gberlokaler Bedeutung eingestuft.

Die Schlingnatter und die Zauneidechse besiedeln sich stark Giberschneidende Lebensraume und
kommen in offenen bis halboffenen Gebieten vor, die einen Wechsel aus Wald/Geblischen, Fel-
sen, Steinhaufen/-mauern oder liegendem Totholz aufweisen. Diese Eigenschaften weisen bspw.
Halbtrocken- und Trockenrasen, Heiden, Waldrander, sonnenexponierte Béschungen, Abbau-
gruben und Industriebrachen auf. Zudem unterliegen die Probeflachen 1 und 2 diesen Habitatvo-
raussetzungen.

Fir die Zauneidechse zeigten sich auch Probeflachen 4 und 7 als geeignet. Auf Probeflache 4 ist
eine Brache mit einem nach Westen geneigten, sonnenbeschienenen Hang vorhanden, wohin-
gegen bei Probeflache 7 eine besonnte StralRenbdschung an einem asphaltierten Weg, entlang
der A 45 Lebensraum bietet. Beide Probeflachen werden von ihrer Habitateignung her als hoch-
wertig fur die Zauneidechse eingestuft.

Die Blindschleiche (Angius fragilis) wurde auf fast allen Probeflachen angetroffen. Sie kommt in
den gleichen Lebensraumen vor wie die drei anderen genannten Reptilienarten, wobei sie zu-
satzlich auch in geschlossenen Nadel- und Laubwaldern und in Parks und Garten von Siedlungs-
bereichen haufig ist.

AusschlieRlich auf Probeflache 3 wurden keine Reptilien nachgewiesen. Das Gebiet beinhaltet
eine asphaltierte Strale mit Begleitgriin und zwei Randbereiche von intensiv genutztem Acker in
Angrenzung an Heckenstrukturen, welche stra3enbegleitend (A 45) sind.

Anhand der Transektenbegehung gelangen keine Nachweise fur Reptilien. Hier wurde besonders
auf Zauneidechsen geachtet. Die StraRenbéschungen, waren groRenteils stark zugewachsen
und boten wenig Einsicht in tiefer liegende Strukturen. Zu Beachten ist hier, dass nur bei hohen
Reptiliendichten positive Nachweise im Voriibergehen, ohne speziell zugeschnittene Artenunter-
suchungen (bspw. Schlangenbretter und Reptilienmatten), erbracht werden kénnen. Auch wenn
keine Nachweise fur Reptilien erfolgten, ist ein Vorkommen von Zauneidechsen in dem trassen-
nahen Bereich der A 45 in geringer Dichte zu erwarten, da die Habitatausstattung fur diese Art
an vielen Stellen geeignet ist.
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In Bezug auf die Funktionsraume sind die Strallensdume der Funktionsraume 1 und 3 von be-
sonderer Bedeutung, da hier Zauneidechse und Schlingnatter angetroffen wurden. Besonders
herauszustellen ist dabei allgemein FREP 1, da die Sukzessions- und Aufforstungsflachen die
hoéchsten Artenzahlen (und insbesondere Zauneidechse und Schlingnatter) aufwiesen. Funkti-
onsraum 2 mit seinem ruderalen Grinland und Brachflachen ist fiir Reptilien allgemein von hoher
Bedeutung, auch wenn neben der Zauneidechse nur die Blindscheiche nachgewiesen wurde.
Ruderal- und Brachflachen, als auch Sukzessionsrdume stellen einen selteneren Lebensraum in
der Umgebung dar, weswegen ihnen eine hohe wertgebende Bedeutung zukommt, da betroffene
Individuen der dort vorkommenden Arten wenige Ausweichmoglichkeiten zur Verfligung stehen.

Der Bestand der Reptilienfauna im Untersuchungsgebiet wird fiir die Funktionsraume 1 und 3 als
hochwertig, mit regionaler Bedeutung (Stufe 4) eingestuft und fir den Funktionsraum 2 mit hoch-
wertig, und lokaler Bedeutung (Stufe 3) bewertet. AuRerhalb der Funktionsraume wird der Rep-
tilienbestand als gering bedeutend (Stufe 1) bewertet.

4.13.4 Sensibilitat im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Von den vier im UR nachgewiesenen Arten der Reptilien, sind Schlingnatter und Zauneidechse
als planungsrelevant zu bewerten. Vorkommen von Schlingnatter und Zauneidechse besitzen
dariiber hinaus eine besondere Bedeutung, da sie europaweit geschitzt sind.

Hinsichtlich der Reptilienarten sind durch die geplante MalRnahme des Ausbaus der A 45 insbe-
sondere folgende Beeintrachtigungen nicht auszuschlie3en:

Durch den Ausbau / die Verbreiterung der A 45 kénnen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten in Folge nétiger Bau- und Rodungsarbeiten zerstort werden. Bei dem Ausmal} der Beein-
trachtigung von potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten (bspw. der Schlingnatter) ist in den
meisten Fallen, d. h. in Bereichen mit mittlerer bis guter Habitateignung und insbesondere der
Funktionsrdume 1-3, von einer Betroffenheit von Reptilien auszugehen, da die Beanspruchung
der entsprechenden Biotoptypen durch die BaumalRnahme in Relation zum bestehenbleibenden
Teil des jeweiligen Biotops als hoch eingestuft werden kann. Ein mogliches Ausweichen von be-
troffenen Individuen in geeignete unmittelbar benachbarte Strukturen auf3erhalb der beanspruch-
ten Bereiche kann im gesamten UR nicht vorab angenommen werden.

4.13.5 Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen kénnen mdgliche Beeintrachti-
gungen der vorkommenden planungsrelevanten Arten der Artengruppe der Reptilien durch bau-
und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wirkungen, dauerhaft ganz oder zumindest teilweise
(Minimierung) vermieden werden. Bei den moglichen durchzufiGhrenden Ma3nahmen konnte es
sich um folgende handeln:

¢ Vermeidung der Beeintrachtigung von Reptilien (Kontrolle der Arbeitsflachen, Auf-
stellen von Schutzziunen, ...)

¢ Umsiedlung von Reptilien
o Ausweisung von Schutz- bzw. Tabuzonen

e Okologische Baubegleitung
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Ob Mallinahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder Ma3hahmen ggf.
noch erganzt werden mussen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prufen.

4.14 Makrozoobenthos

4.14.1 Methode

Im Untersuchungsgebiet wurden im Herbst 2015 (22.10.2015) und im Friihjahr 2016 (30.03.2016)
gezielte Erfassungen (siehe Tabelle 41) und Untersuchungen des Makrozoobenthos an repra-
sentativ ausgewabhlten, Uber das Untersuchungsgebiet verteilten Probeflachen absolviert. Die
Kartierung 2016 war erforderlich, um die nicht mehr aktuellen Daten des UG von bereits erfolgten
Kartierungen aus 2010 zu ersetzen.

Tabelle 41: Begehungstermine FlieBRgewasserorganismen 2016

Bege- Probe- Datum Witterung

hung stelle

Herbst 1-5 22.10.2015 | ca. 9°C, bewdlkt, 2 Bft

Frahjahr 1-5 30.03.2016 | ca. 7°C, bewdlkt, tlw. Regen, 2 Bft

Die Untersuchungen des Makrozoobenthos fanden auf Grundlage der strukturellen und standor-
tlichen Verhaltnisse mit finf Probestellen in zwei Regionen statt. Der Untersuchungsbereich un-
terhalb der Talbriicke von Langgéns umfasste drei Probestellen und der am Roofl3bach bei Holz-
heim zwei Probestellen (siehe Abbildung 13).

Die Erfassung des Makrozoobenthos erfolgte nach EU-WRRL Standard (MEIER et al. 2006) und
mittels Probennahme aus den jeweiligen Gewasserabschnitten. Hierfir wurden zwei Siebschritte
(1,0 cm und 0,5 cm Sieb) angewendet, die das Gewassersubstrat in eine Grob- und eine Fein-
fraktion aufteilten. Die Organismen wurden aus dem Substrat herausgesucht und in Alkohol Gber-
fuhrt, um sie anhand einschlagiger Bestimmungsliteratur (bspw. GLOER 2002, PAULS 2004 oder
REYNOLDSON & YOUNG 2000) unter Mikroskop oder Binokular zu bestimmen. Die angegeben In-
dividuenzahlen geben die Gesamtzahl der Individuen pro 1,25 m? wieder.

Die in vorliegender Untersuchung studierten Gewasser sind Quellbache oder tempo-rare/ephe-
mere Bache fur die es derzeit keine allgemeinglltig normierten Bewertungsverfahren gibt. Man
kann das Bewertungsverfahren gemafly EU-WRRL an derartigen Bachen dennoch unter Vorbe-
halt zur Orientierung anwenden, wenn man das Bewertungsergebnis anschlieRend auf Plausibi-
litat Gberprift und es gegebenenfalls korrigiert.

In der folgenden Tabelle werden die Lage der Probestellen und die dortigen vorkommenden Ha-
bitattypen naher beschrieben:
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Tabelle 42: Probestellen und Lebensraumtypen fiir Makrozoobenthos

Nr. |Probeflache Habitattyp
MO1 | Fauerbach, unterhalb Talbri- | Feinmaterialreiche karbonatische Mittelgebirgsbache
cke von Langgons, dstlich mit Gehdlzen (70 %) und Hochstauden bewachsener
von A 45 Graben, Bewirtschaftung bis an Uferrand, naturfernes
Gewasser mit Profileintiefung, begradigt, < 5cm Was-
sertiefe, Wasserentnahme
MO2 | Fauerbach, unterhalb Talbrii- | Feinmaterialreiche karbonatische Mittelgebirgsbache
cke von Langgdns mit Makrophyten, schlammiges Substrat Bewirtschaf-
tung bis an Uferrand, naturfernes Gewasser mit Profi-
leintiefung, begradigt, < 5cm Wassertiefe
MO3 | Unterhalb Talbricke von Stauraumkanal, mit Rohrkolbenbewuchs in der Nahe,
Langgons, westlich von A 45 | gepflasterte Sohle mit Sedimentauflage, Gewas-
serstruktur vollstandig naturfern
MO04 | Roollbach/Altstadter Bach, Feinmaterialreiche karbonatische Mittelgebirgsbache,
sudlich Holzheim und A 45 Profileintiefung, Uferbereich mit Schilf und Gehdlzgurtel,
< 5cm Wassertiefe, begradigt
MO5 | Roollbach/Altstadter Bach, Feinmaterialreiche karbonatische Mittelgebirgsbache,
sudlich Holzheim und nérd- | Profileintiefung, Uferbereich mit Gehdlzsaum, terrestri-
lich A 45 sche Vegetation da Trockenfall, begradigt
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Abbildung 13: Probestellen mit und ohne Artnachweise des Makrozoobenthos
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4.14.2 Bestandsbeschreibung

Aus den Erhebungen geht hervor, dass im Untersuchungsgebiet 62 klar voneinander unter-
scheidbare Makrozoobenthostaxa nachgewiesen werden konnten (nachfolgende Tabelle). Keine
der Taxa sind nach § 7 Abs. 2. Nr. 13 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG 2009) ,besonders
geschutzt”. Die Kdécherfliegenart Berea pullata steht als einziges Taxa der Makrozoobenthos-
fauna in Hessen auf der Roten Liste mit Vorwarnstatus (WIDDIG 1998), jedoch nicht auf der Roten
Liste Deutschlands (BINOT et al. 1998). Probestelle 5 war trockengefallen, weswegen hier keine
Proben genommen werden konnten.

Es konnten keine nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU (92/43/EWG) streng zu
schiitzende Arten (Anhang IV) im UG nachgewiesen werden.

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick der gefundenen Arten mit dem jeweiligen Schutz-
status.

Tabelle 43: Alle nachgewiesenen Makrozoobenthosarten mit Individuenanzahl nach Probestellen
(1-4) und Schutzstatus (Rote Liste)

Gruppe Taxon MO1 M02 | M03 | M04 |RLD|RLH
TURBELLARIA , . .
(Studelwiirmer) Dugesia gonocephala 15 50 20 6
GASTROPODA Galba truncatula 6 2 40 12 * *
(Wasserschnecken) Potamopyrgus antipodarum 6 2 0 345 * *
BIVALVIA L * %
(Muscheln) Pisidium sp. 45 30 0 87
OLIGOCHAETA Eiseniella tetraedra 6 98 0 * *
(Wasserwiirmer) Enchytraeidae Gen. sp. 3 0 100 3 * *
Lumbriculidae Gen. sp. 3 0 0 0 * *
{SVI;';:/d/dae/T ubificidae Gen. 6 0 0 0 * .
HIRUDINEA Erpobdella vilnensis 12 34 0 0 * *
(Wasseregel) Glossiphonia complanata 3 9 0 15 * *
AMPHIPODA Gammarus fossarum 5285 | 14413 | 813 | 4626 | * *
(Flohkrebse) Gammarus pulex 1671 244 0 672 * *
EF.)HEME.R OPTERA Baetis rhodani 18 3 0 0 * *
(Eintagsfliegen)
PLECOPTERA Nemoura cinerea 84 0 0 0 A
(Steinfliegen) Nemoura sp. 24 0 0 57 * *
Nemurella pictetii 156 0 0 15 * *
HETEROPTERA , , . N
(Wasser- Uferwanzen) Velia caprai 0 2 0 0
COLEOPTERA Agabus paludosus 4 1 0 0 * *
(Wasserkéafer) Agabus sp. 0 0 10 0 * *
Anacaena globulus 3 0 0 0 * *
Elmis aenea Ad. 12 6 0 3 * *
Elmis sp. 6 0 0 3 * *
Elodes marginata 3 0 0 0 * *
Elodes minuta-Gr. 93 182 | 235 79 * *
Hydraena sp. 3 0 0 3 * *
TRICHOPTERA Adicella reducta 3 0 0 0 * *
(Kocherfliegen) Agapetus fuscipes 6 0 0 0 * *
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Gruppe Taxon MO1 MO02 | M03 | M04 (RLD|RLH
Beraea pullata 15 15 0 3 * \'}
Chaetopterygini Gen. sp. 0 0 5 0 * *
Crunoecia irrorata 24 0 0 0 * *
Drusus cf. annulatus 5 0 0 0 * *
Hydropsyche sp. 0 0 0 6 * *
Limnephilus cf. lunatus 0 0 0 9 * *
Lype reducta 24 0 0 18 * *
Micropterna cf. sequax 0 0 0 3 * *
Plectrocnemia conspersa 188 80 82 72 * *
Potamophylax cingulatus 1 0 0 0 * *
Potamophylax cf. luctuosus 0 12 0 0 * *
Potamophylax nigricornis 1 1 0 0 * *
Sericostoma sp. 286 15 4 19 * *
Tinodes sp. 0 3 10 0 * *
Wormaldia occipitalis 0 0 0 45 * *
CERATOPOGONIDAE , . .
(Gnitzen) Ceratopogoninae Gen. sp. 54 177 35 63
CHIRONOMIDAE Tanypodinae Gen. sp. 165 224 55 154 * *
(Zuckmicken) Prodiamesa olivacea 3 1 0 6 * *
Orthocladiinae Gen. sp. 573 203 | 355 | 141 * *
Microtendipes sp. 2925 0 0 0 * *
Polypedilum sp. 15 8 0 44 * *
Tanytarsini Gen. sp. 633 36 120 | 138 * *
DIXIDAE , . .
(Doppeladermiicken) Dixa sp. 12 6 S 6
PSYCHODIDAE . . .
(Schmetterlingsmiicken) Psychodidae Gen. sp. 0 3 0 6
PTYCHOPTERIDAE . .
(Faltenmiicken) Ptychoptera sp. 121 54 0 223
SIMULIIDAE . . . N
(Kriebelmiicken) Simulium cf. angustitarse 36 171 80 7
TIPULIDAE - * %
(Schnaken) Tipulinae Gen. sp. 1 3 20 1
LIMONIIDAE Dicranota sp. 42 0 25 9 * *
(Stelzmiicken) Eloeophila sp. 78 15 5 39 * *
Limoniidae Gen. sp. 12 18 0 18 * *
Pedicia sp. 0 1 0 0 * *
DOLICHOPODIDAE . , . N
(Langbeinfliegen) Dolichopodidae Gen. sp. 0 3 0 0
EMPIDIDAE Chelifera sp. 24 9 0 27 * *
(Tanzfliegen) Hemerodromia sp. 0 3 0 0 * *
STRATIOMYIDAE . . . N
(Waffenfliegen) Stratiomyidae Gen. sp. 3 3 10 0
TABANIDAE Tabanidae Gen. sp. 0 0 0 3 * *
(Bremsen)
EPHYDRIDAE , . .
(Sumpffliegen) Ephydridae Gen. sp. 0 3 0 0
SYRPHIDAE . * %
(Schwebfliegen) Syrphidae Gen. sp. 3 0 0 0
Individuen/1,25 m? 12720 | 16143 | 2029 | 6986
Gesamttaxazahl 49 39 20 37
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Gruppe Taxon MO01 M02 | M03 ( M04 |RLD |RLH
Anzahl EPT-Arten 14 7 4 10

Anzahl krenobionte Arten* 2 1 0 1

Anzahl krenophile Arten* 6 2 0

:;r:‘zahl wertgebender Ar- 3 2 0

RL = Rote Liste, -D = Deutschland (1998), -H = Hessen (1998), -reg = regional (hier: RP Giel3en)

RL-Status: * = ungefahrdet, V = Vorwarnliste, 3 = Gefahrdet, 2 = stark gefahrdet, 1 = vom Aussterben bedroht, 0 =
ausgestorben, D = Daten unzureichend, G = Gefahrdung anzunehmen

FFH-RL (92/43/EWG): - = nicht aufgefiihrt, I, IV = Art des Anhangs Il / IV

BNatSchG: § = besonders geschuitzte Art nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG, §§ = streng geschitzte Art nach § 7 (2) Nr.
14 BNatSchG; *: Die Einstufung
erfolgte auf der Grundlage der PERLODES-Datenbank (Asterics 4.0.4): krenobiont: 100% der Funde in Quellen und
Quellbachen; krenophil: Vorkommensschwerpunkt in Quellen (>50% der Funde in Quellen und Quellb&achen).
Fettdruck: planungsrelevante Arten

Da es sich bei den untersuchten Gewassern um Quellbereiche handelt welche potentiell als
streng geschiitzte Biotope gemaR § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 13 HAGBNatSchG
einzustufen sind, werden in Tabelle 44 sowohl die Rote-Liste-Arten als auch die streng an Quellen
gebundenen Arten (krenobionte Arten) aufgeflihrt.

Tabelle 44: Vorkommen von Krenobiontenarten in den untersuchten Gewassern

Wissenschaftl. Name Quel- | RL-D | RL-H | FFH-RL | BNatSchG
lart
Berea pullata - * \' - -
Crunoecia irrorata ja * * - -
Potamophylax nigricornis ja * * - -
Wormaldia occipitalis ja * * - -

4.14.3 Bestandsbewertung
Insgesamt konnten eine Vielzahl an Makrozoobenthostaxa beobachtet werden.

Hinsichtlich der Vorkommen von artenschutzrechtlich relevanten Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie gelangen keine Nachweise.

Die héchste Taxazahl wies Probestelle 1 (Fauerbach 6stlich der A 45) auf (49 Taxa). Dieser Be-
reich ist, ebenso wie Probestelle 4, durch einen Quellaustritt gepragt und kann als Quellbach
bezeichnet werden. In solchen Gewassern leben unter natlrlichen Verhaltnissen tberwiegend
Arten, welche: (1) ausschlieBlich in Quellen und Quellbachen vorkommen (krenobionte Arten),
(2) Arten die schwerpunktmafig in Quellen und Quellbachen vorkommen (krenophile Arten) und
(3) Oberlaufarten (sog. Epirhithralarten). Krenobionte und krenophile Arten kann man unter dem
Begriff Quellarten zusammenfassen. Die Ergebnisse zeigen, dass an Probestelle 1 acht, an Pro-
bestelle 2 drei, am Probestelle 3 null und an Probestelle 4 vier Quellarten nachgewiesen wurden.

Die nachgewiesenen Taxa Agapetus fuscipes, Anacaena globulus, Berea pullata, Drusus annu-
latus, Micropterna sequax, Nemurella pictetii und Ptychoptera sp. sind gemaf der obigen Defini-
tion krenophil und Crunoecia irrorata, Potamophylax nigricornis und Wormaldia occipitalis kreno-
biont.
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Die Individuendichten liegen im Vergleich mit unbelasteten karbonatischen Bachen der Quell-
region im zu erwartenden Wertebereich (Probestelle 4), sind deutlich erniedrigt (Probestelle 3),
sind erhoht (Probestelle 1) oder deutlich erhdht (Probestelle 2). Die deutlich erniedrigten Indivi-
duendichten im Stauraumbereich (Probestelle 3) sind darauf zurlickzufihren, dass hier die Was-
serflhrung fir ein Uberleben aquatischer Organismen kaum ausreicht und bei den meisten Or-
ganismen immer wieder eine Wiederbesiedlung aus dem Fauerbach erfolgen muss. Das Gewas-
ser ist naturschutzfachlich von geringem Wert. Die erhéhten Individuendichten im Fauerbach wei-
sen auf erhdhte Nahrstofffrachten vor allem im Bereich der Probestelle 2 hin.

Das Vorkommen dreier krenobionter Arten an den Probestellen 1, 2 und 4 belegt, dass es sich
bei diesen Standorten um degradierte Quellen und Quellbache handelt.

Sowohl beim Fauer- als auch beim RoofRRbach handelt es sich urspringlich um Sumpfquellen
(Helokrene, Hess. Biotopschlussel 04.113), die durch Entwasserungsgraben zu anthropogenen
Rheokrenen umgestaltet wurden. Die Quelle des RooRRbaches musste in ihrem derzeitigen Zu-
stand als FlieRquelle (Rheokrene, Hess Biotopschllssel 04.111) und der Quellaustritt des Fauer-
bachs als ,gefasste Quelle® (Biotopschlissel 04.120) eingruppiert werden (HMLWLFN 1995).
Nach LANUV (2015) kann die Probestelle 1 als besonders geschutzter Biotop eingestuft werden,
da dort die Kécherfliegenart Crunoecia irrorata als Zeigerart flr derartige Biotope aufgefiihrt wird.

Die organische Belastung aller Beprobungsstellen ist gering. Es wurden mit Agapetus fuscipes,
Crunoecia irrorata, Drusus annulatus und Potamophylax nigricornis an den Probestellen 1 (alle
vier Arten) und 2 (nur Potamophylax nigricornis) auch ausgesprochene ,Klarwasserarten“ (Sa-
probiewert von 1,0) nachgewiesen, was belegt, dass dem Fauerbach an Probestelle 1 derzeit
allein aufgrund der guten Wasserqualitat ein hohes Lebensraumpotenzial flir anspruchsvolle
Quell- und Oberlaufarten zugesprochen werden kann.

An allen Probestellen sind wertgebende Arten fur karbonatische Bache vorhanden (Fauna Index
Typ 5 — der Fauna Index bewertet die Spezifitat eines Taxons hinsichtlich seines natirlichen Vor-
kommens im jeweiligen Fliekgewasser), der Individuenanteil an Arten der Oberen Forellenregion
ist maRig bis gut, die Stromungspraferenzen der Organismen werden als schlecht bis gut einge-
stuft und der Artenanteil an Eintagsfliegen, Steinfliegen und Koécherfliegen (EPT) ist durchweg
gering und wird als schlecht bewertet.

Der 6kologische Gesamtzustand der Untersuchungsstellen wird aus gutachterlicher Sicht als ma-
Rig (Probestellen 1 und 4) bzw. unbefriedigend (Probestellen 2 und 3) eingestuft. An allen Pro-
bestellen Uberwiegen hinsichtlich ihrer Praferenz zur Besiedlung naturnaher Oberlaufe indiffe-
rente Arten. Glte- und Belastungszeiger sind nur in geringem Mal3e vertreten.

Unter Bericksichtigung der dargestellten Ergebnisse werden die Untersuchungsstellen unter Be-
ricksichtigung des Kriteriums ,Anwesenheit wertgebender Arten“ hinsichtlich ihrer faunistischen
Bedeutung fir das Makrozoobenthos wie folgt bewertet:

e Probestelle 1 (Fauerbach oberhalb Talbricke Langgdns): mittel

e Probestelle 2 (Fauerbach im Bereich der Talbrlicke Langgdns): gering

e Probestelle 3 (Bereich des Stauraumkanals unterhalb der Talbriicke Langgéns): gering
o Probestelle 4 (RoolRbach unterhalb der A 45): mittel

TNL - Umweltplanung * Raiffeisenstrafte 7 » 35410 Hungen 129



Die
Ausbau der A 45 zwischen dem Gambacher Kreuz und der Talbriicke Langgdns ﬁ Autobahn
Flora-Fauna-Gutachten ﬂ D Westfalen

Fiir eine Gesamtbewertung des Makrozoobenthos werden auch die organische Belastung
und die allgemeine Degradation beriicksichtigt: Die Bedeutung der untersuchten Gewas-
serabschnitte fiir wirbellose Gewasserorganismen wird somit insgesamt jeweils als ,,mit-
tel“ eingestuft.

Die Bewertung der Probestellen 1 und 4 fallen im Vergleich mit den Probestellen 2 und 3 bei der
Gesamtbewertung etwas besser aus. Bei den Probestellen 1 und 4 handelt es sich um degra-
dierte Quellbereiche mit Resten einer hochwertigen Quellzénose.

Aufgrund des Vorkommens typischer Quellarten und von Klarwasserarten kann die Probestelle 1
(Fauerbach unterhalb der Talbriicke Langgéns und 6stlich von A 45) als gemaf § 30 BNatSchG
in Verbindung mit § 13 HAGBNatSchG gesetzlich geschitzter Biotop in schlechtem Erhaltungs-
zustand angesprochen werden. Probestelle 4 stellt ebenso eine temporar versiegende Quelle mit
anschlieBendem Quellbach in schlechtem Erhaltungszustand dar. Bei beiden Standorten sind vor
allem die ersten 5-10m unterhalb des einleitenden Rohres am oberen Ende der Probestelle 1,
sowie im Bereich des Quellaustrittes an Probestelle 4 empfindlich.

In Bezug auf die Funktionsrdume ist auf die Bewertung der Probestellen zu verweisen, da die
Bewertung der Funktionsraume deckungsgleich mit diesen ist.

Der Bestand der FlieRgewasserfauna im Untersuchungsgebiet und fiir alle Funktionsraume wird
mit Stufe 1 (geringe Bedeutung) bewertet.

4.14.4 Sensibilitdt im Hinblick auf das geplante Vorhaben

Von den 62 im UR nachgewiesenen Taxa des Makrozoobenthos ist eine Art als planungsrelevant
zu bewerten.

Hinsichtlich der Makrozoobenthostaxa sind durch die geplante MaRnahme des Ausbaus der A 45
insbesondere folgende Beeintrachtigungen nicht auszuschlielen:

Durch den Ausbau / die Verbreiterung der A 45 kénnen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten in Folge nétiger Bauarbeiten zerstort werden. Bei dem Ausmal’ der Beeintrachtigung von
potenziellen Fortpflanzungs- und Ruhestatten ist in den meisten Fallen, d. h. in Bereichen mit
mittlerer Habitateignung, zunachst von einer Betroffenheit auszugehen, da die Beanspruchung
der entsprechenden Biotoptypen durch die BaumalRnahme in Relation zum bestehenbleibenden
Teil des jeweiligen Biotops als gegeben angenommen werden kann. Weiterhin ist anzumerken,
dass durch eine Verrohrung Uber mehrere Monate hinweg an den Standorten der Probestellen 1
und 4 eine Beeintrachtigung der vorhandenen Biozénose nicht ausgeschlossen werden kann und
es zu einem Verschwinden des Makrozoobenthos kommen kann. Sofern sich, nach Beendigung
der Bauarbeiten, ahnliche Quellbachverhaltnisse wie aktuell einstellen, konnte sich die Biozonose
erholen bzw. aus benachbarten Quellbereichen langsam wieder ansiedeln, so dass es zu keinem
dauerhaften Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten kommen wirde. Ein mégliches Aus-
weichen von betroffenen Individuen in geeignete unmittelbar benachbarte Strukturen aufl3erhalb
der beanspruchten Bereiche kann im gesamten UR nicht vorab angenommen werden.
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4.14.5 Konfliktminderung

Durch geeignete Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen kénnen mdgliche Beeintrachti-
gungen der vorkommenden planungsrelevanten Arten der Artengruppe des Makrozoobenthos
durch bau- und anlagebedingte bzw. betriebsbedingte Wirkungen, dauerhaft ganz oder zumin-
dest teilweise (Minimierung) vermieden werden. Bei den moéglichen durchzufiihrenden MalRnah-
men konnte es sich um folgende handeln:

¢ Vermeidung der Beeintrachtigung von Makrozoobenthos (Umsiedlung, ggf. Schaf-
fung von Ausgleichhabitaten, ...)

e Ausweisung von Schutz- bzw. Tabuzonen
e Okologische Baubegleitung

Ob MalRnahmen im jeweiligen artspezifischen Fall anzuwenden sind und / oder Mahahmen ggf.
noch erganzt werden muissen, istim LBP bzw. dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zu prifen.
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6 Anhang

6.1 Haselmausvorkommen nach Probeflichen (HM)

Ordinate: Anzahl an kontrollierten Tubes (pro Probeflache 10 Stuick)

Abszisse: Nummer des Kontrolldurchgangs (5 Durchgange)

B ohneBesatz © o.Hsm. = m.Hsm. n.e.

HM 01 HM 02

11 11
10 10 -
g . . g . .
?.. S CH . . al . ? e _ Bl -
6 6
5 - 5 -
3 - 3 -
1 - — | 3 —
D- T T T B u_ I.I T Bl

1 2 > 4 5 1 2 3 4 5

HM 03 HM 04
11 11
10 - 10 -
T S . . Al . T A S . r .
b - 6 -
5 A 5
4 - 4
3 - 3 -
i 2
1 - — | 14 -
0 T T T — 0 A T : - —
1 2 3 4 5 1 2 3 4 5
HM 05 HM 06
11 11
10 - 10
T S . Al . T a4 S . Bl .
6 - 6
5 1 5
1 - 4
3 1 3 4
2 2
1 — g £
D' T T T EEm ﬂ- T T T Ea
1 ) 3 4 5 1 2 3 4 5
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6.2 Vegetationsaufnahmen

Dauco-Arrhenatheretum und Arrhenatheretum typicum

Aufnahme-Nr. 1 2 4 8* 9 3 5 7*
Aufnahmemonat 8 8 5 5 5 6 5 5
Aufnahmejahr 2015 | 2015 | 2016 | 2016 | 2016 | 2016 | 2016 2016
Bearbeiter/in D D SR SR SR SR SR SR
Exposition - - - - - W N -
Inklination (°) - - - - - <5 <5 -
Hohe Gber NN (m) 220 220 220 220 220 220 | 220 220
Flachengréfie (gm) 25 25 24 25 25 25 25 25
Hohe K (cm) . . 100 80 100 100 | 120 100
Deckung K (%) 97 98 100 90 90 90 100 85
Deckung M (%) . . <5 25 10 10 - 30
Artenzahl 19 17 23 23 33 20 15 26
AC Arrhenatheretum

Arrhenatherum elatius 3 3 2b 2b 1 2b 3 2b
Galium album + 2a 2a 2b 2b 1 2a 2b
Geranium pratense + + . . + + .

Crepis biennis . . . 1 + . . +
d Dauco-Arrhenatheretum

Daucus carota + + . . +

Ranunculus bulbosus . . + + +

Carlina vulgaris . r

VC/OC Arrhenatherion/Arrhenateretalia

Trisetum flavescens . + 2b 2b 3 3 . 1

Achillea millefolium + 2a + 1

Lotus corniculatus + + . . + .

Lolium perenne 3 2b . . . 3

Heracleum sphondylium + + (+)

Senecio jacobaea r

KC Molinio-Arrhenatheretea

Holcus lanatus + + . 1 1 . 2a +
Plantago lanceolata + 1 . 2a 2b 1 . 2a
Cerastium holosteoides . . + 1 2a 2a + +
Alopecurus pratensis 3 2b 1 . 3 2b
Trifolium repens . . + + + 1 . +
Poa pratensis . . 2a . 2b 1 2b 1

Festuca pratensis . . . 1 1 1

Ranunuculus acris . . . + + 1

Trifolium pratense . . . + + +
Rumex acetosa + . + + .

Centaurea jacea 2a + . . . r

Festuca rubra 1 2a . . . . . .

Bellis perennis . . . + . . . 1

Trifolium dubium . . + . r

Saxifraga granulata . . . . r

Veronica chamaedrys . . . . (+)

Aufnahme-Nr. 1 2 4 8* 9 3 5 7*
Begleiter

Dactylis glomerata + 1 2a 1 + 2a 1 +

Poa trivialis . . 2b 3 1 1 2b 2b
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Bromus hordeaceus . . + 2b 3 + . 2b
Taraxacum sect. Ruderalia . . + + 2a . . +
Vicia sepium . . . + 1 + . +
Veronica arvensis . . . + + . .
Brachythecium spec. (M) . . . 2b 2a . . 2b
Vicia hirsuta . . . . 1 . 2a r
Vicia angustifolia . . + . +
Glechoma hederacea . . . +
Agrostis capillaris 2b +
Festuca arundinacea 1
Campanula rotundifolia + + .
Myosotis ramosissima . . . . 1
Prunella vulgaris . . . . + .
Convolvulus arvensis 1 . . . . 1
Moos 2a
Cirsium vulgare
Verbascum cf. densiflorum
Prunus spec. (jung)
Galium aparine
Umbellifere

Geum urbanum

Dipsacus fullonum . . . . . . .
Rhythidiadelphus squarrosus (M) . . . . . . . 1
Ranunculus ficaria . . . . . . . 1
Carpinus betulus (Keimling) . . . . . . . r
Potentilla reptans . . . . . . 2a
Veronica filiformis
Myosotis spec.
Geranium molle . . . . . .
Rumex crispus . . . . . r . .
*: Flachen der Vegetationsaufnahmen 7 und 8 durch Baggerarbeiten verschwunden, festgestellt am 23.06.2016
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Ausbau der A 45 zwischen dem Gambacher Kreuz und der Talbriicke Langgdns

Flora-Fauna-Gutachten

ﬁ gie bah
— utobahn
g D Westfalen

Ruderalgebiisch am ehemaligen Steinbruch

Aufnahme-Nr. 6
Aufnahmemonat 5
Bearbeiter/in SR
Exposition S
Inklination (°) 5
Hohe Giber NN (m) 220
Flachengroe (gm) 30
Hohe S (m) 5
Deckung S (%) 95
Hoéhe K (cm) 100
Deckung K (%) 5
Artenzahl 9
Strauchschicht

Salix caprea 4
Cornus saguinea 3
Krautschicht

Cornus sanguinea +
Urtica dioica (+)
Geum urbanum +
Poa trivialis +
Galium aparine (+)
Rubus fruticosus agg. 1
Brachypodium sylvaticum +
Vicia spec. r
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Ausbau der A 45 zwischen dem Gambacher Kreuz und der Talbriicke Langgdns

Flora-Fauna-Gutachten

ﬁ Rie bah
— utobahn
ﬂ D Westfalen

Buchenwald (Fagetalia)

Aufnahme-Nr. 10 11 12
Aufnahmemonat 5 5 5
Bearbeiter/in SR SR SR
Exposition w NW -
Inklination (°) <5 <5 -
Hohe Giber NN (m) 220 220 220
FlachengréRe (gm) 300 200 200
Hohe B1 (m) <30 20 20
Deckung B1 (%) 40 60 70
Hohe B2 (m) 20 <18 12
Deckung B2 (%) 10 5 40
Hbéhe S (m) 2,5 5 -
Deckung S (%) 35 5 -
Hoéhe K (cm) 60 100 40
Deckung K (%) 50 25 25
Artenzahl 33 27 17
d1

Melica uniflora 2b + 2a
Brachypodium sylvaticum 2a

d2

Luzula luzuloides + r +
OC/KC Fagetalia/Querco-Fagetea

Fagus sylvatica (B1) 3 + 3
Fagus sylvatica (B2) 2a 1 3
Fagus sylvatica (S) 3 + (+)
Fagus sylvatica (K) 1 1 1
Quercus petraea (B1) + 4 3
Quercus petraea (K) + . 1
Milium effusum 2b 1 +
Prunus avium (K) + r +
Mycelis muralis + +
Stellaria holostea + +
Acer campestre (K) + . +
Circaea lutetiana + 1

Dryopteris carthusiana + +

Dryopteris filix-mas r + .
Anemone nemorosa + +
Carpinus betulus (K) + +
Fraxinus excelsior (K) . + r
Stachys sylvatica +

Poa nemoralis 1

Viola riviniana + .

Hedera helix (S) +

Hedera helix (K) 2a

Dryopteris dilatata +

Athyrium filix-femina +

Gymnocarpium dryopteris
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Ausbau der A 45 zwischen dem Gambacher Kreuz und der Talbriicke Langgdns

Flora-Fauna-Gutachten

ﬁ Rie bah
— utobahn
g D Westfalen

Aufnahme-Nr.

-
o

11

12

Begleiter

Rubus fruticosus agg. (K)

Rubus fruticosus agg. (S)

Acer pseudoplatanus (K)

Acer pseudoplatanus (S)

Impatiens parviflora

Sorbus aucuparia (K)

Sorbus aucuparia (S)

+)

Rubus idaeus

Urtica dioica

Carex remota

Juncus effusus

Picea abies (K)

Viburnum lantana (S)

Quercus rubra (K)

Cornus sanguinea (K)

Epilobium spec.

Rumex sanguinea

Geum urbanum

Crataegus spec. (K)

Galium aparine

|+ |+ |+ |+ [+ |+ |+ |+ |+ |+ ||+

Pinus sylvestris (B1)

Betula pendula (B1)

“)

Larix spec. (B1)

+)

Quercus spec. (K)
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Ausbau der A 45 zwischen dem Gambacher Kreuz und der Talbriicke Langgdns

Flora-Fauna-Gutachten

ﬁ Rie bah
— utobahn
g D Westfalen

Ruderalflache auf basenarmem Steinschotter

Aufnahme-Nr.

Aufnahmemonat

Bearbeiter/in

Exposition

Inklination (°)

Hoéhe Gber NN (m)

220

Flachengrofe (gm)

Hoéhe K (cm)

Deckung K (%)

Deckung M (%)

Artenzahl

Ruderalzeiger

Carduus crispus

Senecio jacobaea

Cerastium glomeratum

Daucus carota

Hieracium cf. aurantiacum

Vicia hirsuta

Sandmagerrasenarten und andere Magerkeitszeiger

Dianthus armeria (tot)

Rumex acetosella

Myosotis ramosissima

Veronica officinalis

Luzula multiflora ssp. multiflora

_| =] =] 4

Wiesenarten

Juncus effusus

Lotus corniculatus

Plantago lanceolata

Agrostis capillaris

Leontodon autumnalis

Trisetum flavescens

Trfolium dubium

Ranunculus bulbosus

Brachezeiger inkl. Geholzjungwuchs

Calamagrostis epigejos

Crataegus spec. (jung)

Fragaria vesca

Teucrium scorodonia

Betula pendula (jung)

Rosa spec. (jung)

Sorbus aucuparia (jung)

+| |+ +|+]|+]| =]~

Hypericum spec.

weitere Begleiter

Taraxacum sect. Ruderalia

Epilobium spec.

Vicia angustifolia

Cladonia spec.

Moos

N ENE:

TNL - Umweltplanung * Raiffeisenstrafte 7 » 35410 Hungen

143



	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Abkürzungen
	1 Veranlassung und Aufgabenstellung
	2 Allgemeine Bearbeitungsgrundlagen
	2.1 Zeitlicher Ablauf
	2.2 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes
	2.3 Untersuchungsumfang und -methodik
	2.3.1 Bearbeitung Teil „Flora“
	Gesetzlich geschützte Biotope
	Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie
	Standardbewertung der Biotoptypen
	Bewertungsstufen
	Planungsrelevante Arten

	2.3.2 Bearbeitung Teil „Fauna“
	Planungsrelevante Arten
	Untersuchungen in Probeflächen
	Faunistische Bestandsbewertung



	3  Beschreibung des Untersuchungsgebietes
	3.1 Naturräumliche Lage
	3.2 Relief
	3.3 Geologie
	3.4 Schutzgebiete

	4 Bestandsbeschreibung und –bewertung
	4.1 Biotoptypen (inkl. FFH-LRT und gesetzlich geschützte-Biotope) / Nutzungstypen nach Kompensationsverordnung
	4.1.1 Methode
	4.1.2 Bestandsbeschreibung
	4.1.3 Bestandsbewertung Biotoptypen

	4.2 Waldstruktur
	4.2.1 Methode
	4.2.2 Bestandsbeschreibung
	4.2.3 Bestandsbewertung Waldstruktur

	4.3 Vegetationsaufnahmen
	4.4 Gefäßpflanzen
	4.4.1 Methode
	4.4.2 Bestandsbeschreibung
	4.4.3 Bestandsbewertung

	4.5  Groß- und Mittelsäuger
	4.5.1 Methode
	4.5.2 Bestandsbeschreibung
	4.5.3 Bestandsbewertung
	4.5.4 Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	4.5.5 Konfliktminderung

	4.6 Kleinsäuger
	4.6.1 Haselmaus
	Methode
	Bestandsbeschreibung
	Bestandsbewertung
	Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	Konfliktminderung

	4.6.2  Feldhamster
	Methode
	Bestandsbeschreibung
	Bestandsbewertung
	Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	Konfliktminderung


	4.7  Fledermäuse
	4.7.1  Methode
	4.7.2 Bestandsbeschreibung
	4.7.3  Bestandsbewertung
	4.7.4 Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	4.7.5 Konfliktminderung

	4.8 Avifauna
	4.8.1 Methode
	4.8.2  Bestandsbeschreibung
	4.8.3 Bestandsbewertung
	4.8.4 Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	4.8.5 Konfliktminderung

	4.9 Tagfalter und Widderchen
	4.9.1 Methode
	4.9.2 Bestandsbeschreibung
	4.9.3 Bestandsbewertung
	4.9.4 Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	4.9.5 Konfliktminderung

	4.10 Heuschrecken
	4.10.1 Methode
	4.10.2 Bestandsbeschreibung
	4.10.3 Bestandsbewertung
	4.10.4 Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	4.10.5 Konfliktminderung

	4.11 Libellen
	4.11.1 Methode
	4.11.2 Bestandsbeschreibung
	4.11.3 Bestandsbewertung
	4.11.4 Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	4.11.5 Konfliktminderung

	4.12 Amphibien
	4.12.1 Methode
	4.12.2 Bestandsbeschreibung
	4.12.3 Bestandsbewertung
	4.12.4 Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	4.12.5 Konfliktminderung

	4.13 Reptilien
	4.13.1 Methode
	4.13.2 Bestandsbeschreibung
	4.13.3 Bestandsbewertung
	4.13.4 Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	4.13.5 Konfliktminderung

	4.14 Makrozoobenthos
	4.14.1 Methode
	4.14.2 Bestandsbeschreibung
	4.14.3 Bestandsbewertung
	4.14.4 Sensibilität im Hinblick auf das geplante Vorhaben
	4.14.5 Konfliktminderung


	5  Literatur & Quellen
	6  Anhang
	6.1 Haselmausvorkommen nach Probeflächen (HM)
	6.2  Vegetationsaufnahmen


